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An Yeubekebrte. 


Dpferlamm am Ktreuzesitam 

me, 

Gequält bis in den bitt’ren Tod, 

Das Blut, das dort dem Sotteslam 
me 

Floh; aus den Wunden purpurrot, 

Da3 iit der Preis, den voller Huld, 

Der Höchite zahlt für deine Schuld. 


Und weil die Schuld 
alichen, 
Und in das tiefite Meer verientt, 
Mit des Erlöiers Blut durchitrichen, 
Und Gott nicht mehr daran aedentt, 
Sag, Sliiklicher, was willit du mum 
Für deinen lieben Heiland tun? 


Das 


nun ausge 


Ach weich’ doc 


riicke, 

Um Gottes 
Siehit du nicht 
Alice, 

Dein Heim im 
Alinkt dir nicht 
es Sieger: 


Roithern, 


obern 


sranz 


Willit Du es den andern 
lagen, 
Was GHott der Herr an dir getan? 
ie frobe Botichatt weitertragen 
o lana dein Wind noch jprechen 
fann? 
Wllit du fo nah’ 


Dal; andre 


mim 


beim Heiland iteb'n, 
Selm in dir jeh’n? 


Yillit dur, wenn's fen mub, Spott 
und Echande, 

Ztill tragen wie dein Helland tat? 

Na run Verfolgung, Not und Bande, 

N 15 dab; der Namıpf ein Ende bat? 

Selobteit di micht Deinem (Wott, 

Lod? 


(Hetren zu Sein bIS an den 
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nen zarıTT Zu 


willen eil’ voran, 
icbon, nit sel’ 


et 


Stanaan? 
der Ferne jchon 
die Ehrenfron? 


— sr 


Auf neue erfüllt, 


— 


„Und da fie acbetet hatten, beiveg 
te jich die Stätte... und wurden alle 
voll des Heiligen Geiltes und re 
deten das Wort Gottes mit Freudig 
feit.“ (Apa. 4, 31). Dieles Ereig 
nis der-giillung war jehr weientlid), 
denn mit großer Ntraft gaben Die 
Apojtel Zeugnis von der Nufer 
itehung des Herrn Neu, und war 
große Gnade bei ihnen allen. Diele 
Wahrheiten find heutzutage diejelbi 
gen: Ehriitus Nejus it auferitanden, 
it verflärt umd verberrlicht worden 
und hat den Heiligen Geiit ausgegoj- 
fen. Aber warum, fraat man id), 
find jegt nicht erfolgreiche Rejultate 
zu verzeichnen? it Seine Straft 
durh8 Zeitalter gedämpft worden? 
Rein, das kann nicht fein! Bon Got 
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Eiichlicder. 


Ss 


Mel.: Die Gnade jei mit allen. 


Du Geber aller Gaben, 
Du jchentit uns Girtigfeit, 
Und was wir nötig haben, 
Zu unirer Stärfung heut. 


Herr, feane dieje Speije 
Shen? ein zufriednes Herz; 
Und laf; uns itets Dich preifen 
In Freude wie in Schmerz. 


Wir danken Dir, du Treuer, 
Du gibit uns Speil’ und Tranf; 
Bir jagen Dir Erfreuer 
Dafür Lob, Preis und Dan! 


105 erte ı1t feine 
gangen. Dieier 


ANenderung vorge 

Umihwung ijt auf 
der Seite des Menjchen entitanden. 
stleinglaube, Ritkjicht der Siinde ge 
genüber, Eiferjucht, Selbitzufrieden 
beit, Naubeit, WBarteritreitigfeiten 
und (Seldliebe, diejes alles find Sin 
dernilie, dal; die Kraft des Geiltes 
ich nicht Frei auswirken fann. 

Wenn wir die Sellung einnehmen 
werden, die die Nünger innebatten, 
jo werden wir Ddiejelben Erfahrungen 
machen; der Heilige Seiit wird jich in 
ebenjolcher Straft zu uns befennen, 
wie 65 damalS der Fall war, „Und 
da jie gebetet hatten, bewegte fich die 
Ztätte....“ Wo der Heilige Getit die 
Stontrolle hat, da bleibt Seine Kraft 
nicht verborgen, es bewegte fih nicht 
nur die Stätte, wo fie jich befanden, 
jondern wo immer die Künger hin 
ingen in diefer Seiner Sraft, fan- 
den Bewegungen jtatt, e8 entitand 
neues Leben. Aud) eine Menge Brie- 
ter wurden aus ihrer Borurteilung 
bewegt und wurden dem Evangelium 
gehorjam. 

ud) wir beutzutage 
und jehnen uns 
ie iit das 
ien zu 


verlangen 
nad) der alten Straft. 
num möglih? Wir miil- 
diefer alten Stellung zurid- 
fehren. Gottes Kraft iit diefelbe wie 
damals umd iit auch noch immer zu 
haben (ob. 1, 12). 3 liegt an den 
(Setäben, durch welche fich dieje Kraft 
ergießen joll. Sie benötigten einer 
Reinigung, einer Erneuung. Elef- 
triiche Kraft geht manchmal verloren, 
weil die Leitung nicht in Ordnung ilt. 


Einiae Batjchläae und Belchrunaen 


für Mitarbeiter im Neicdye Gottes ‚der Gemeinde Chrifti 


von T Hermann 


15. Die Bibelverfe, Eprüde, die 
man beim Neden in einer Berfamm- 
Inng oder fjonit auswendig anführt 
und jagt, jollte man nie dadurd ent 
itellen, daß man fie nicht woörtlid) 
fanın und mit andern Worten wieder 
aibt. Das dämpft den Geiit md 
meiltens werden die Hörer fühlen und 


ARE 


Nenfeld T. 


hören, dab; es nicht richtig war. Son« 
dern wenn möglid, fie wörtlich wi«- 
dergeben, und wenn man fie nicht 
weiß, dann ijt beijer fie lefen. Nejus 
ante in der Verfuchung und wenn 
Gr lehrte: „Es jtebet gejchrieben“ 

Mattb. 4, 4; Nob. 6, 45; und fo aud) 
die Apojtel, Apg. 2, 16; Sal. 4, 22. 





Zo fann es au an uns liegen, wenn 
wir der Straft verluitig geben. Es 
tehlt bei uns an völliger Hingabe, an 
der Abjonderung von der Welt, Ie 
jus, das Haupt der Ktirche, den die 
Apottel anriefen, lebt noch, und wir 
mirien Ihn anrufen als den alleini 
gen Zurechtiteller, der alle Dinge neu 
mact. KXallen wir uns bon jeiner 

Zalbe jchenfen (Dffb. 3, 18), To dad; 
aufs neue, in Straft des Heiligen 
SHerites, Der Heilsplan Gottes der 
Welt verfiindigt werden fann. Wenn 
die Kirche ihre Verbindung mit dem 
Saupte aufrechterhalten wird, dann 
wird derielbe Straftzufluß  jtattfin 
den, der in der Apoitelzeit durd) die 
(Hlieder des Hauptes fich ergoi, und 
diejelben Rejultate werden jich zeigen. 
(Marft. 16, 16—20). 

Aus dem Engliichen von E. ©. T 
Wie und wann beteit Du? 
Bon M. B. Fait. 

Wir jollten wohl be 
Bibel vom Be: 
Zuerit einmal was Bau 
[us lehrt: „Betet ohne Unterlaß.“ 

Mir jcheint’s als ob wir in dem, 
was der Herr einit Moje aufgetragen 
bat, aud) einen Maßitab zum Gebet 
hätten. Der Bater joll mit feinen 
Stindern davon reden wenn er mor- 
gens aufiteht, wenn er im Haufe jibt, 
abends ujw, 

Sn den eriten Nabren, al3 unjre 
Semeinichaft gegründet ward, wurde 
jelten anders als fniend gebetet. Doc 
bor der Mahlzeit, am Tiich, beteten 
wir jtehend. Als wir dann fpäter 
nad) Elfhart zogen, wurden wir be- 
lehrt: jtehend beten, jei pharifäcriich! 
Wir ließen uns belehren und blieben 
beim Tijchgebet jiten, aber im Yami- 
liengebet und im Gottesdienit wurde 
nur Eniend gebetet. Bielleicht it e8 
aud) nicht jo genau, weldhe Stellung 
wir beim Beten einnehmen, wenn 
wir im Gebet nur mit Gott reden und 
ihm zutraulic unjer Anliegen jagen. 

Seit etlihen Sabren bat ih in 
vielen Gemeinden ein mehr formelles 
Beten nun wie joll ich’S jagen, 
eingeihlien. Man Eniet nicht mehr, 
man jteht nidyt mehr, man wird ge- 
beten das Haupt zu neigen und fit 


Mennoniten 
denfen, was uns die 
ten lebrt. 


ay A119Y send 


man? 
 zypuouuapt © 
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ganz nemitlich und nur noch Einzel- 
ne neigen das Haupt! 

Kod) nicht lange ber, war das nur 
in den ımd den Gemeinden jo der 
ssall, aber in letter Zeit trifft man 
das aucd jchon in den jogenannten 
Briidergemeinden! 

Als ich) noch) unbefehrt war, babe 
ich auch, wenn auc) nicht ganz regel» 
mäßig, gebetet. Manchmal hatte ich 
eS vergejien, dann jaate id) e3 nod) 
ichnell beim Einichlafen! Möchten 
wir dod) beim Beten nicht einichlafen ! 

Habe gelejen, day Martin Lutder 
oft jtundenlang betete und joll gelagt 
haben, dab er oft das Baterunier 
nicht beten fonnte, ohne das ihm der 
Teufel da etwas fjonft zwiichen hin- 
ein Ddiftierte. 

Die meiiten 
eine Namenliite 


großen Beter haben 
gehabt und beteten 
fiir jeden jeparat dazu haben heute 
wohl nur noch ganz wenige Beter 
seit? Aber dod, aibt eS heute nod) 
eine Anzahl, die das tun. Ic habe 
im Leben oft geipürt, daß mein Na- 
me aud) auf etlicher Beter Namenliite 
itand, Meine Namenlijte it oft 
biächen zu furz. 

Man hört unter 
oft im Gebet jagen: 
de dor Necht ergehen!” X babe 
auch Ichon oft jo gebetet, Diefen 
Winter wollte id) dody einmal nad)- 
[ejen, wo das eigentlid geichrieben 
jteht und ich fonnte es nicht finden — 
weiß jemand von den Lefern, wo 
das jteht? — Wenn e8 nicht fo iteht, 
warıum beten dann fo viele jo? Frei- 
lid) der Sinn wird wohl richtig fein, 
denn e8 ilt wahr: 

Aus Snaden wird der Menich ge- 

recht, 

Aus Snaden nur allein, 
Des Menidhen Tun ist viel zur jchlecht, 
Bor Gott gerecht zu fein; 
und deshalb beten wir immer wieder 
zu Gott um Gnade, durd; Kefum 
Chriitum. ch will aud) dabei blei- 
ben. Sn dem jchönen Lied Nr. 208 
Bers zwei heiht es 

Ad) wärit du gegen uns nicht treuer 
Als wir find gegen dich gefinnt, 
Grfaltete dein Liebesfeuer 
Wie unsre Liebe jo aeihmwind: 
Wolltit du mit Gleihem Gleiches 

lohnen 


den Gläubigen 
„Bert, la Sna- 











Nicht Iaffen Gnad vor Recht ergeh'n, 

Nicht Langmut üben und verjchonen 

E3 wäre längit um uns gejcheh'n. 
Das Lied janat jo an: 

Ad) welhe Marter, welde Plagen 
Trugit du für unfre Siimden jehon, 
Alle Draanilationen der Welt 
aud) wir Mennoniten haben Re 
geln, die ab und zu, öffentlich und 
fonderlich geichärft werden. Mancher 
Lefer wird noch wiljen, wie e8$ uniern 
Srobvätern Gewifiensjache war, der 
Nugend einmal im Sabre alle 18 Re 
geln vorzuleien. Ich wei; mancher 
Hörer war froh, wenn der Prediger 

endlich Jer. 18 am lebten las. 
NReedley, Ealif., den 31. März 1934. 


Korrefpondenzen 


Man, 
April 10934. 


Armand, 
den 5. 


Neifeberidt. 

Dem’ Herrn jei Danf! Beute jiße 
ich im reife meiner Vieben und 
durcheile im Seite noch einmal mei 
ne im verflojienen Winter gemachte 
Gonngelilationsreife. Während ic) 
nun beginne diefen Bericht zu jchrei 
ben, umgeben mich drei liebe Yan 
lienwejen, die alle jehr emfig beichäf 
tin find. Eine wäjcht, die zweite 
naht und die dritte veriucht ich tm 
Kochen, indem fie uns ihre erite Nind 
fuppe mundgerecht machen will. Da 
aebt es ja denn ohne Fragen und 
Antworten nicht ab. Das Weflapper 
der an Altersichwäche leidenden Nab 
maschine jtöhrt mich eigentlich aud) 
im Denfen, was die lieben Yejer die 
fem Berichte auch wohl abfiiblen wer 
den. Troßdem ich ein jchones Mr 
beitszimmerchen befiße, fann ich nrich 
nicht entichließen, den  Ttöhrenden 
Kreis meiner Xieben zu berlafien, 
weil ich mich zu jehr und zu lange 
nach ibm aejebnt babe. Bitte alio 
mir und den lieben Meinen zulieb mit 
meinem Schreiben Nachlicht haben zu 
wollen. Meine Reife begann ich im 
November 1933 und zwar ai 08 
zuerit nach Sretna, wo meine Arbeit 
mit Genieien anfing indem ich dort 
den RVerjammlungen des lieben Brut 
ders Tichetter beiwohnen durfte umd 
an einigen Abenden cetivas „beilprin 
gen“ fonnte. Der Herr jeanete ums 
dort jichtlih. Von dort firhrte mid) 
mein Wea nad Grobweide, Man., 
wo wir abends Gvangelilationsver 
fammlungen und an den Tagen Bi 
belitunden batten. Die wunderbare 
Kraft des Wortes Gottes befundete 
fidy) auch dort an unfern Herzen. 

In fironsgart, welches meine näd)- 
fte Station war, feanete der Herr uns 
troß manderleie Widerwärtiafeiten 
tehniicher Natur, wie Hentrouble 
usw, indem jich bier einige Seelen 
für den Sefreuziaten entichieden. Ihr 
teuren jungen Seelen, merft euch) den 
Sprudb: „Wer bebarret bis an’s 
Ende, der wird jelia.“ 

in Rinfler und Umgegend babe 
ih 41%, Wochen tätig fein dürfen. 
Mit einem Programm, das ich mit 
einer Anzahl junger Seelen in Winf 
ler einübte, famen die Verfammlun 
gen bier zum Abichluf. Das Pro 
aramm „Der Mennonitiide Schä 
cher” oder Nejus der Siinder Seiland 
gereichte vielen zum Segen. 

Ron Winfler zeigte mein Reijeplan 


Mennonitifcye Bundfdyan 


nad) Sperling. Dort freuten wir 
uns bejonder8 über einen jungen 
Mann aus der fathol. Kirche, der fich 
für Nejum entichied. Bon Sperling 
reiite ich weiter nad) Elm Creef, wo 
ipir uns in den drei Tagen meines 
Vejuches an Ev. Joh. 17 erquidten. 
Es iit doch jozufagen der legte Wil- 
[fe unjeres Serrn und Seilandes. Dar- 
auf befuchte ich mit Bruder Heinrid) 
Harder von Hocjield die Gejchwiiter 
auf Navton Siding. Bruder Harder 
und ich hatten verabredet uns dort zu 
treffen. Bier erbauten wir uns aus 
od. 15, Neius der Weinitoct und wir 
jeine Reben. Bon Newton Siding 
führte mich mein Weg in die Staaten 
nad Montana, wo ich in Zuitre, Volt, 
VYarslan und auch etwas in Glasgow 
fiir meinen Metiter zeugen durfte. 
Das Wort erwärmte-uns. Gott die 
Ehre für alles. Nah) Manitoba zu- 
riichgefehrt fuhr ich nun zuerit nad) 
Alerander,. Auch bier durften wir 
die Freude erleben, dal; einige See- 
len Buhe taten, unter ihnen waren 
drei leiblihe PBrüder. DO, dab der 
Serr in ihnen fein Werf weiter füb 
ren möchte! Bei Alerander bejuchte 
ich noch einige Zweigitationen und 
dann brachten mich die Brüder nad) 
Nroofdale. Hier wirnjchten die Ge 
jchwiiter etwas über die leßten Dinge 
zu bören, und der Kommende war 
unter ums gegenwärtig. uch bier 
fand ein junges Mädchen Frieden im 
Sellande. Nur tat e8 uns leid, dal 
der leitende Bruder, Nafob Löwen, 
bloß einen Taa dabei fein Fonnte, 
weil er ernitlich erfranfte. Nach voll 
bracdıter Arbeit in Broofdale fuhr ic 
nad MeGrearv, wo alles nocd) jehr 
weitläufig ausfieht, wo aber fein 
Prediger vorbei fahren follte, ohne 
dort angehalten zu haben. 

Die lebte Station war St. Roje. 
Hier hatte ich aud) jo das Sefühl, dar; 
wir mit Neju Gemeinichaft hatten, 
was ja immer eine engere Verjchmel 
zung der Kinder Gottes zur Folge 
bat. Fiir St. Roje babe ih Zufunfts 
boffnungen. ch wundere mich nur, 
dab; dort, wo man für hundert Dollar 
eine Farm faufen fann, micht mehr 
bingeben. Das Land jcheint dort 
nicht fo schlecht zu fein. Doc nun 
zum Scluffe danfen meine Familie 
und ich dem Vater unjeres Serrn Ne 
fu Ehriiti fiir feine wunderbare Hilfe 
bei und in der Arbeit. Dann danfen 
wir allen lieben Geichwiitern fir die 
Unterititung in der Wortverfiindi 
aung und auch fir dre umverdiente, 
aute Nufnabne umd Bilege Eures 
Euch Liebenden Arbeiters am Evan: 
geltum. 

Y. Nadıtignal. 


Ntitchener, Ont. 
den 2. April 19934. 
sm Auftrage einer Nachbarsfrau 

bitte ich freundlichit um Nachfrage in 
der Menn. Rıumdichau nad) dem Lie 
de: „Des Tages lebte Stunde.“ Viel 
leicht jendet es jemand an die Nund 
ichau. PBeiten Danf. 

B.P. Warfentin, 


Jeder ijt irnendiwo notwendig. 


Du biit irgendwo notwendia, ac 
rade weil du jo biit, wie du biit. Es 
mad dir oft jo jcheinen, ala ob du 
nicht mitzählteit; al3 ob du überall 


überflüffig feieit, al ob du dir nur 
einbildeteit, irgendwo oder irgend 
jemandem unentbehrlich zu jein. Mit 
jolhen Gedanken tuit du dir unrecht. 
Du mwirjt irgendiwo gebraucht, gerade 
weil du biit, wie du biit. Es iit ein 
Plaß fir dich im Leben, den fein an- 
derer jo ausfitllen fann, iwie Du. 
Dies Bewuhtjein, irgendwo unent- 
behrlich zu jein, jollte dich mit Mut 
und Lebensfreudigfeit erfüllen. In 
dunklen Stunden, die für feinen an 
bleiben, wenn alles verfehrt zu geben 
jcheint: wenn unsere beiten Abfichten 
tehlichlagen; wenn wir Schaden an 
richten, wo wir Sutes tun wollten; 
dann follen wir daran denken, daB 
wir irgendwo fiir irgend jemand um 
erletlich find. 
(Eingefandt von Kebaweh). 


Neridt 
ans nnjerer Arbeit in Sasfatoon, 
boraetranen anf der provinzialen 
Predinerverjamminng am 13. und 
14. März 1934 in Noithern, Sasf. 


„Arbeit iit des Bürgers Bierde,” 
lagten jchon die Alten. Und das Ar 
beiten ijt mir eine wahre Yurt, aber 
Berichte darüber jchreiben fällt mir 
immer jchwer. Sit wenig zu berich 
ten, jo babe ich meine Mitbe, das 
Material zufanımen zu Finden, it das 
(Hegenteil der Fall, dann Tit es das 
Sichten und Syitematiiieren des Ma 
terial3, das mir Arbeit bereitet. 

Auch diefes Mal wollte es feinen 
Anfang aeben, da fiel mir ein, dab 
unfer flener Walter, der ein auf 
merfiames Obr fiir die Freuden umd 
Leiden des Hauies bat, die Wochen 
tage auf Srumd der fich wiederbolen 
den Seiprade umd Greianiffe im 
Saufe, umgenannt bat. Bei ibm 
beißen fie mit Montag angefangen: 
Walkhtag, Frauenvereinstag, Bibel 
Itundentaa, Frauleinstaa, Wichstag, 
Deuticherichultan md Viktoriaschul 
tag. Es liegt nicht in meiner Abficht 
beute zu berichten, wie meine liebe 
esrau jeden Montaq eine arofe Wü 
ice wälcht, oder wie der Frauender 
ein mit feiner Arbeit ein wichtiaer 
saftor in der Finanzierung umierer 
Beitrebungen geworden it, aud) 
nicht wie viel Berionen fich) an den 
Pıibelitunden beteiligen, oder einge 
bend einen Donnerstag im Heim zu 
beichreiben, auch nicht wie Mutter 
jeden Freitag durch eine arimdfiche 
(Seneralreiniaung iwieder alles an 
jeinen richtinen Plaß stellt und jan 
bert, oder wie Sonnabend- u. Sonn 
tansichufe fich in der Riftoriaichule 
vertragen umd ergänzen, aber etwas 
allgemeines werde ich berichten umd 
dann mehr fpeziell einige Seiten der 
Arbeit erwähnen. 

Die Art und Wetie wie wir ums in 
Sasfatoon organisiert haben, bringt 
e3 mit jich, da man im Bericht nur 
mit Mitbe die Arbeit im Seim und in 
der Gemeinde trennen fann. Beide 
find oraaniich miteinander verbim 
den. Sie haben eine Leitung, ae 
meinlame Gottesdienste und Nugend 
bereinsabende, vereinigen Sich im 
Zängerbor unter einem Dirigenten, 
fragen mit vereinten firäften die Yi 
nanzierung der Organtlation, unter 
halten gemeiniam Taufe und Abend 
mabl, unteritüßen die Mifltionsarbeit 
auf Pleafant Sill, dem Weitende der 


18. Aprif, 


Stadt, führen Armen- und Kranken. 
bejcherungen durd) ujw. Zu unferm 
streife zählen 35 Familien mit 150 
Seelen, 110 ausidhafjende Mädden, 
10 alleinitehende junge Männer und 
etiva 20 Niünglinge und Nungfrauen 
auf den verjchiedenen Schulen der 
Stadt Sasfatoon. Zur Roienorter 
Mennonitengemeinde zahlen 25 Fa- 
milten und 9 alleinitebende Berjonen, 
S Familien aebören zu andern Ge, 
meinden und 2 haben jich bis jett 
nirgends angeichlojjen. Der größte 
Teil der Ausichaffenden und Studie: 
renden hält jich nur temporär in der 
Stadt auf. Unjere Gemeinde fieht 
es als ein Vorrecht an, diejen einit 
weilen vom Elternbaufe und der Sei- 
matgemeinde getrennten jungen Leu: 
ten Erjab, Anichluß und Betätigung 
bieten zu Dürfen. 

Weiter will ich mın mehr eingehend 
iiber die Arbeit im Mädchenheim be. 
richten. Seit meinem lebten Bericht 
an die Bredigerverjammlung it be. 
reits ein Bahr vergangen. Bieles iit 
underändert geblieben, manches iit 
and) anders geworden. Lmverän- 
dert tt das Kommen und Geben der 
arbeitjuchenden miennonitiichen Mäd: 
chen geblieben. Zu unfern Unguiten 
baben fich die Lobnpreiie verändert. 

Die Mädchen fommen aus alle 
Teilen der Provinz. Uniere Stellen 
vermittelung bat jich Mithe aegeben, 
Den MArbeitiuchenden im Finden der 
abe behilflich zu jein. Die Löhne 
auf der normalen Söbe zu halten, 
war ehr fchwer. Das Sinfen der- 
jelben war ichon durch die allgemeine 
ichwere wirtichaftliche Lage und das 
aroße Angebot von MArbeitiuchenden 
bom Lande bedinat und wurde ge 
fördert, wo das Angebot unorgani 
liert fan. Bm PWeifpiel Ffommen 
Mädchen in die Stadt ausichaffen, 
Zie fennen De Stadt und die Ver 
baltniije wenia oder garnicht. Die 
Serüchte, daiz; die Stellen fehr fnapp 
ind, haben fie nerbös aemadıt. Sie 
bangen und zagen, ob e8 iiberhaupt 
eine Stelle aeben wird. Man iit 
bereit irgend eine Stelle fiir irgend 
einen Breis anzunehmen, um nit 
länger in Umnficherbeit zu berbarren 
und etwaige Imfoiten zu vermeiden, 
falfulieren dabei aber unaefähr fo: 
„sebt greife ich zu. Gefällt mir die 
Stelle, jo bleibe ich. Gefällt fie mir 
nicht, dann firche ich mir nebenbei et- 
was Balienderes und PVorteilbafte- 
re, Das klingt ja auch garnicht jo 
unpraftiich, aber c8 wirft fich negativ 
aus, Erjtens einmal tragen wir da 
zu bei, dei; die Löhne Fleiner werden, 
zweitens erwecen wir den Anicein, 
als mwechieln wir leicht ohne Beden- 
fen die Stellen, und was die Haupt 
fache it, wır bleiben bei ähnlichen 
Nalfulationen nicht immer ganz 
wahr. Das NRenomee, dab die men 
nonitiichen Mädchen fich in den eriten 
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Sabren jchon erwarben, nämlich: die 
mennonitiichen Mädchen find fleiiig, 
ausdanernd, treu in allen Dingen, 
fiihren einen chriitlichen Zebenswan- 
del, vermeiden zu jpätes Musbleiben 
uiw., fommt dabei auch in Mihfre- 
Dit. 

Die alte Garde, wenn ich die erjten 
Mädchen in der Stadt jo nennen 
darf, ijt ehr zujammengeihmolzen, 
aber der aute Name, den fie fi u. um- 
jerm Bolfe erworben haben, hat eme 
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arohe Bedeutung für uns in der Vr- 
beit. Immer wieder nennen Damen 
Namen bon Perjonen, die vor unje- 
rer Zeit hier ausgeihafit haben. Sch 
möchte an diejer Stelle meine Hod- 
adhtung allen denen ausipredhen, die 
ihre aanze fittlihe Kraft zujanimen- 
nahmen und unjerm Bolfe Achtung 
und Anerfennung bei der itädtiichen 
Revölferung erwarben. Cie hatten 
mit ihren Eltern gelitten und geitrit- 
ten, aelacht und geweint. Sie famen 
aus einer erniten Lebensichule und 
waren intelligent genug einzuichen, 
dah fie Für die Allgemeinheit des 
eigenen Volkes am meiiten tun fünn- 
ten, wenn fie ihre Begriffe von Treue, 
PRiederfeit, Fleig, Ordnungsliebe und 
Sittlichfeit in die Praris umjebten. 
Und fie haben es aetan mit jtrenger 
Selbitdisziplin. 

Unter dem gegenwärtigen Mad 
chenbeitand haben wir auch Vertreter 
der jungen Generation, die unter an 
dern Verhältnifjfen aufgewachien und 
erzogen worden jind. Mande bon 
ihnen find jung, ihre Yebensanichau 
ung tjt nicht feit, der Charakter tit im 
Werden. Die jtädtiichen Verbältnijfe 
wirfen auf fie tief ein. Die Umae 
bung übt einen tiefen Neiz auf fie 
aus, und diejer umd jener gebt der 
Gedanke durc den Sinn: „Zur Farın 
fehre ich nicht bald wieder zuriick!” 
Ahnen fällt es jehwer fich fürs Allge 
meine zu intereflieren. Nbre Sand 
ungen find oft jehr individnaliitiich. 
Glauben auc; fiir fich die Folgen al- 
fein tragen zu fünnen und verichma- 
ben den fameradichaftlichen Nat der 
älteren Mädchen. ES iit doch jehr zu 
bedauern, dab; viele Mädchen jo jung 
ihon das elterlihe Seim verlafien 
miffen, um jelbitändiq fich durchzıt- 
ihlagen, und noc jchwerer it es, 
wenn die 15- und 16-jabrigen in die 
Stadt mürffen. Sch möchte heute die 
laute Bitte äußern, die Kinder nicht 
zu juna in die Stadt zu fchiefen. Ei 
nige find ja auch mit 17 und 18 Nab» 
ren zu jung und zu unerfabren, um 
bewahrt zu bleiben. Wo es mım aber 
einmal jein muß, da follten die EI- 
tern beim Rinde den Anichlırz an die 
beitehende Mädchen: und (Semeinde 
organilation als  jelbitveritändlich 
borausfegen. Nicht dal das Heim 
eine Garantie für die Erhaltung ae 
ben fünnte, nicht dah der Anichluf; 
ans Heim von großem Wert fei, weil 
wir die Seimeltern find, nein, weil 
ir in der Seimfamilie einen Kern 
tüchtiger, chriitliher, aegründeter, 
denfender Nungfrauen haben, die jich 
alle viel Mühe aeben, einen unbe» 
Iholtenen Wandel zu führen, ımd 
durch ihr autes Veifpiel einen Ein- 
Muß ausüben fönnen, der mehr wirft, 
al Ermahnung und Belehrung von 
der Seite e8 tum können, In unie 
ter bald A-jährigen Erfahruma in 
diefer Arbeit habe ich gejeben, wie 
tavıd die Alleingebenden von d. Um: 
nebung abiorbiert werden, und wie 
mandıe, die fait gezwungen mit dem 
dem in Verbinduma traten, ipäter 
Ireue Mitarbeiter desielben wurden. 

Eine Kaffe von ausichaffenden 
Mädchen über die wir nichts aenaues 
wien, und die jich aller Kontrolle 
entziehen, jind die, die fi) vom Seim, 
bon der NWEN oder vom Stellen- 
bureau in der Stadt mit Stellen ver- 
jehen lajjen und dann fi unferm 
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Einfluß entziehen. Wir wijjen mwe- 
der ihren Berbleib nod) ihre Zahl. Es 
find unter ihnen folche, die aud) im 
Seim Quartier nehmen, ivenn jie 
ohne Geld find. Wenn fie auf die 
Stelle geben, veriprecdhen fie in der 
Negel bald zu bezahlen, aber nur 
jelten fehrt eine von ihnen zurüd. 
Sch fommme mitunter in große Kon: 
flifte mit mir felbit, wenn es der 
RBerjon an den Augen abzulejen tit, 
dad; fie in die Stadt gekommen it, 
„eine qute Zeit zu haben.” und num 
als Notnagel unfere DOrganijation 
benußt. Der Berjtand jagt einem 
dann recht Kar: „Nimm fie nicht 
auf!“ Aber das Herz bittet: „Sei 
nicht hart. Eine Mifjionseinrichtung 
darf nicht unbarmberzig handeln, fie 
muß Liebe und Mitleid zeigen umd 
auc Opfer bringen fünnen!” Lie- 
be Brüder, ihr veriteht Ddiefen Kon 
flift. Nicht dah; die Sentimentalität 
das Flare Denfen itberjchattet, mein, 
es Hit der Nuf des Heilandes: „Sucet 
das Verirrte!” 

Der Donnerstag it ein Fetertag. 
Dann fommen fie zur Worder- und 
Sintertür, frob und vergnitgt, aud) 
ernit md traurig. MAn den Gejic 
tern lieit man die Stimmung und 
Grfabrung des Einzelnen. Das 
(Sute, Die angenehme Erfahrung 
muß mit hellem Lachen zum Berlten 
gegeben werden. Das Sciwere mit 
Morficht einem veritandnisvollen Her 
zen anvertraut werden. nd wenn 
das Verzagte, innige Teilnabnte und 
Verständnis und zum Troit das Wort 
heiliger Schrift empfangen bat: „Ic 
wei Deine Trübjal!” dann acht es 
wieder bejler. Beim Lunch iit es jel 
ten peinlich jtill, vielleicht wiirde ein 
remder jagen: „Beinlich laut!“ 
Aber das tit ja jehr leicht: erflärlich. 
Denn wenn jehs Tage die Epred) 
und Lacoraane fait außer Funktion 
aeleßt waren, fo mul aus diejem Er 
trem ein anderes fommen,. Nett 
heilt es nicht nur: „Mes Madam!”, 
jondern auch einmal: „No, N dont 
care!” Das Yäaceln verwandelt fich 
eininemal auc) in Laden. 

Auer den freien Unterbaltungen 
pflegen wir auch das Worleien inte 
reflanter, belebrender Schriften, Much) 
nehmen wir jeden PDonnerstaq die 
(Selegenheit wahr, vereint vor Gott 
zu treten, aus jenem Wort zu neh 
men Stärfuna unieres Slaubens, im 
(Hebet für alle Seanungen Zeibes und 
der Seele zu danfen, um Schub und 
Bewahrung zu bitten und alle unie 
re Lieben nah und ferne der bewah 
renden (Snade unferes Setlandes zu 
befeblen. 

Die an den Donnerstagen angefer 
tigten Sandarbeiten werden verfauft 
und die Einnahme dient zur Unter 
tigung verichiedener Kriitliher Be 
itrebumaen, zur Verarößerung der 
Seimbibliothef uiw. Die Ndreife des 
Seims iit noch diefelbe aeblieben, 
aber bätten wir die Mittel zur Def 
fung der Mehrausgaben, die die Ver: 
arößerung des Heim:  veruriacen 
wiirde, jo hätten wir jchon Quartier 
aewechielt. 

Gin weitere® Arbeitsfeld bietet 
uns Bleaiant Hill, das Weitende der 
Stadt. Bekanntlich wohnen in Sas 
fatoon Dutende Familien mennoni 
ttiiher Abitammung, welche jeglichen 
Kontaft mit ihren Gemeinden ver- 


foren haben und nun allein, Tosge- 
rilien vom Ganzen, vom Sturm der 
Zeit hin umd her aetvorfen werden 
und phyfiich, neiitig und aetitlich ver- 
armen. Sie kommen aus allen Ge- 
meinderichtungen, die bier im Weiten 
Kanadas vertreten find. Sie woh- 
nen zeritreut an der Peripherie der 
Stadt, wo die Quartiere billiger jind. 
Die Armut ijt bei manchen jehr aroß. 
Mit der Armut acht jo vieles Hand 
in Sand. Dah das fittlihe Niveau 
bei jolden Berbältniffen nicht boch 
steht, wird faum jemand wundern. 
Dieien lieben Leuten haben wir in 
unierer Arbeit immer einen Teil um 
jerer Zeit aavidmet, Manche von 
ihnen find durd die Miflerfolge und 
ichweren Nahre verbittert md ganz 
abatbiicyh aeworden. Mance bein: 
chen feine Kirche und die Stinder jel 
ten eine Sonntagsichule. Die jchiwe 
ren Zuftände zufammen mit der 
Apatbie, Armut und Indifterenz ba 
ben es mit jich gebradt, das; Jicy das 
Nerbrecertum mtebrt. Arbeit fehlt 
den Leuten, umd fie it micht zu fin 
den, Wir jcbaben die Zahl Ddiejer 
Familien auf etwa 70. Wie foll da 
aeholfen werden? Ich babe meine 
Aufgabe darin aejeben, Ihnen an den 
Sonntagen in der Predigt und bei 
den Sausbeiuchen das Wort Gottes 
zu fangen und unser Seiland Tieb und 
wert zu macden. Pie Sonntags 
ichule mit etwa 20 Kindern Findet 
am Sonntag von I—5 Uhr in der 
RT, Hill Miflionshalle itatt und die 
Andacht von 5 Uhr. In der Sonn 
taasichule helfen mir abwechlelnd 
zwei ausichaffende Mädchen und Br. 
5. Friefen. Durd Armen- und Kin 
derbeiherungen und Ausfliige haben 
wir bverfucht Interefie zu wecfen und 
den Familien zu belfen. Nn den 
letten Nahren jind etlihe Familien 
bon der Neaierung auf Yand aebradıt 
worden. Es hat den Anschein, als 
werden auch in diefem Nahre etliche 
samilien die Negierungsunterititt 
zung, $700.00 pro Kamilie, erhalten 
und zu Land verholfen werden. Das 
it wohl das beite Mittel, ibre Yage 
zu berbejiern. 

Es finden jich auch Familien, die 
jih an den (Sottesdieniten und der 
Zonntaasichule anderer Gemein 
ichaften beteiligen, die ermuntere ich, 
Dabei zur bleiben, denn Sauptiache tit 
ja Ichliehlih nicht Spracde oder Ge 
meindezugebörigfeit, fondern das um 
aerälichte Wort der Wahrheit, dei; 
(Sott nicht den Tod des Siimders will, 
jondern daf er ich befehre und Iebe. 

Die iranfenbejuhe im Sanatori- 
um und in den Sojpitälern gehören 
in unfern wöchentlichen Arbeitsvlan. 
Das tit eine fehr jchöne und danfbare 
Arbeit. Die Siranfen jehben es gerne, 
wenn man fie bejucht, ihnen Teilnah 
me beaveiit, ein Troitwort jagt, mit 
ihnen betet und nah 2. for. 1, 4 
bandelt: „Andere tröitet mit dem 
Troit, damit wir getröitet werden von 
Sott." Wir haben aegenwärtia im 
Zanatorium 8 und in den zwei Hofpi- 
talern etwa 25 Stranfe. Mus den 
vielen Erfahrungen möcdte ic nur 
eine mitteilen. 

Sonnabend jchlug die Uhr 8. Ic 
war mit meiner QTagesarbeit fertig. 
Die Müdigkeit mahnte mich zur Ru- 
be. Mein nnerite® aber fpornte 
mid; an, nod die Kranken im City 





Sofpital zu befuchen und jie auf den 
Sonntag einzuitimmen. Sch ging, 
trotdem ich in der Woche einmal dort 
geweien war. Nachdem ich mit einer 
Ktrebsfranfen geiprocdhen und gebetet 
hatte und mich auf Zehen leife ent» 
fernen wollte, hörte ich aus der ans» 
dern Ede des Zimmers leije rufen. 
Sch aina näber und fragte nad) dem 
Begehren und Ergeben. „re you 
a miniiter?” fraate fie. Dann bat 
ie: „X am a Noman Catholic, pray 
for me!” Wald vernabm ich das 
Schluchzen ihrer Nachbarin, Muf 
meine Frage, vie es gebe, antwortete 
fie mir ruffiich: „Es schmerzt fo 
jehr!” Ich nahm mir Zeit in ihre 
Lage einzugeben umd veriprad wie» 
der zu fommen. Der tatbolifin ver: 
iprad) ich noch, Sonntag den Prieiter 
zu Schicken, wofür fie mir immter danf- 
bar geblieben it. Meine Gedanfen 
beichäftiaten jich noch lange mit dem 
Rilde: Deutiche, Nullen, Enaländer; 
mennonitiich, ariechiich-katboltich und 
römtich-fatboliich, Fein  IUnterjchied, 
alle drei Frebsfranf, alle auf böbere 
Silfe angawieien, für alle ein Weg— 
das (Hebet. 

sch Ichliehe munm meinen Bericht, 
um uch micht zu erimiiden,  IMNber 
mm eines will ich noch drinaend bit- 
ten, veraeflet unfer in Euren $ebeten 
nicht und laffet uns diefe Arbeit zum 
Wohle unieres Volfes umd zu Gottes 
Ehre in enger Gemeinschaft tun. ch 
danfe don Serzen allen denen, die 
uns in der Arbeit acbolfen haben, 
und auch infonderbeit allen denen, die 
es der Milfionsbehörde der Allge- 
meinen Konferenz bon Nord-Amerifa 
möglich gemacht haben, dieje Arbeit 
finanziefl zu unteritüßen. 

„Dich will ich Tafien raten, 

Der alle Dinge Ienft. 

Serr, jeane meine Taten 

Und was mein Serz aedenft, 

Dir jei anbeimgeiteltt, 

Verb, Seele, Gerit und Leben 

Und was du mir aeaeben: 
Mady's, wie es dir aefälft.” 

S. 8. Thießen. 

Sasfatvon, Sasf., 337-5th Ave, N. 
(Hrande Prairie, Alta. 
(Gemeinde Ya (Slace) 


Werte Rundichn! 

Durd; mebrjeitine janite Rippen- 
jtöße verurfacht, Aufaabe treu negen- 
über zu bleiben, will ich verfuchen, 
einige Erlebniiie der lieben NRund- 
ichan mit anf die weite Neile zu ge 
ben. Die Worte des Til. 23 Vers 9, 
baben jich in verflojienen Tagen in 
unfern (Semeinichaftsfreiien, durch 
Predigt, Bibelbeiprechung, einen fpe- 
stellen Vortrag iiber Nom, 16, die 
Silberbochzeit unferer Seichwiiter U. 
Sanz (er jelbit iit Leiter unferer Ge- 
meinde), buchitäblich erfüllt. Durch 
den werten Befuch der I. Prüder W. 
Willms, Namakfa und A. Kröle, Tof- 
field, die jich als Werkzeuge in Gottes 
Sand brauden lieen, sind uniere 
Ortichaiten, die Nenh, VBever-Lodae, 
Lpmborn und ganz beionders La 
Slace, laut oben angeführtes Schrift 
wort, auf den ariinen Muen umd zu 
dem friichen Quell des Lebenswailers 
aefithrt worden. Da Schreiber die: 
je Sirankheitshbalber vom 10. bis 
zum 20. Februar mit Familie nicht 
teilnehmen fonnte, jo lab ich einen 
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furzen Bericht über die Arbeit der 
erwähnten Brüder folgen: 

Erjter Abend, den 10. Febr. Pre- 
digt von A. Willms, Hohelied 8, 5, 
A. Fröje, Apa. 10, 21—33. Sonmn- 
tag, A. Willms, Matth. 15, 29—31, 
U. Fröfe, Spr. 14, 34. abends Ridtt. 
16, 4—22; auf der Rend Vibelbe- 
iprehung über Ebr. 12. Den 12. 
Febr., abends A. Willms, 2. Moje 
3, 39,9. Fröje, Luk. 15. Den 13. 
Febr. U. Willms, Ebr. 2, 1-4; N. 
Fröfe, Nona 6, 1—18; auf Bever 
Lodge Bibelbejprechung, 1. ob. 1. 
Den 14. Febr., abends, A. Willms, 
Apg. 28, 28, A. Fröfe, Pil. 23. Den 
15. Febr. A. Willms, Je. 43, 16 
223,4. Fröfe, Zei. 4, 14. Den 16. 
Tebr., abends, A. Willms, Ser. 11, 
15, A. Fröje, Matth. 16, 21—26; 
auf Lymborn Bibelbeipredung, Stor. 
1. Sonntag, morgens, WA. Willms, 
Matth. 9, 9—13, 4. Fröje, Pil. 139, 
99-93. Mbends, den 18. Febr., N. 
Willms, Jei. 21, 11,4. Fröfe, Luf. 
18, 1 ff. Den 20. ebr., abends, N. 
Willms, Siob 33, 26—30, A. Fröie, 
Ruf. 24, 13-—24. 

Alle dieje Tage jind Schreiber janıt 
Familie verluätig gegangen, doc) 
wir find davon iiberzeugt, e3 1jt nichts 
von ungefähr. In Gottes Haushalt 
gibt es feinen Zujall! Am 22. Sebr. 
wurde die Bibelpejprehung auf 
Grund von NRöm. 12 im Verjamm- 
Iungshauje zu Ya Glace fortgejeßt. 
Es waren Tage der Erquidung. 
Gleich im eriten VBerje wurden wir 
an das Ermahnen des Apoitels Pau- 
[us durch die Barmberzigfeit Gottes 
bingewiejen: „Unjre Liebe zum 
Brandopfer herzugeben, das da le- 
bendig, heilig und Gott wohlgefällig 
fei, weldyes jei unjer vernünftiger 
Sottesdienit.” Weiter wurde Die 
Gleihitellung mit der Welt gleid)- 
iam als ein Wahrnungsfianal den 
(Hläubigen zugernfen, wogegen unje 
re Veränderung dur) Erneuerung 
unferes Sinnes uns in den Stand 
jet, das Pritfungspermögen zu be- 
fiten, um zu erfahren, weldyes da jei 
der gute wohlgefällige und vollfon- 
mene Sottesiwille, So ging’s Schritt 
für Schritt, Vers fiir Vers weiter, 
aber aud) immer tiefer und als wir 
zu der Gnade, die dem Paulus ge- 
geben ward, nidjt mehr von jid) zu 
halten, als fid’3 gebührt zu halten, 
famen, ımd dann das Mah des 
Slaubens nad) dem Gott austeilt 
uns vorhielten, und der wunderbare 
Leib Chrijti beitehend aus vielen 
Sliedern, nicht einerlei Geichäft ha- 
ben, und dieje Glieder fich nicht Hin- 
dernt im Wege jtehen, jo recht vor die 
Augen gemahlt wurden, und weiter 
uns die folgenden Berje von der 
Weisfagung, vom Amt, von der Leh- 
te, vom Ermahnen, vom Geben, vom 
Negieren, von Barmberzigfeit über, 
und von der herzliden Bruderliebe 
vor Gemüt geführt wurde, da er- 
ging’s uns faht fo, wie es dem Pro- 
pheten Hefefiel ging, als ihn das je- 
gensreiche Waller gezeigt wurde, day 
aus dem QTempel Xehovah jtrömte. 
Aud; wir wurden eine taujend Ellen 
nad der andern immer tiefer in die 
Selbiterfenntnis, aber aud) in Die 
wunderbare göttlihe SHaushaltung 
bineingeführt. Mit diefem jchloß die 
Bibelbeiprehung. Aber Gottes Brün 
lein hat Waller die Fülle und das 
follten wir Freitag, laut Röm. 16, 
zur Genüge erfahren. Was, Römer 


Bennonttifdge Bundfhyan 


16?, jo höre ich einige halblaut jagen, 
it doch Römer 16 nur ein Kapitel 
gegenjeitiger Grüße. Ja, recht jo, 
aber e8 ijt nod) viel mehr als nur 
das, E3 repräjentiert die Stellung 
der Gläubigen in der damaligen Ge- 
meinde, und joll es auch heute tun in 
unjern Gemeinden! Bitte lieber Xe- 
jer, nimm dir mal Zeit und jtudiere 
mal die Schweiter Phöbe, die im 
Dienjte der Gemeinde zu SKtenchreä 
iteht. Studiere alle Gejchwiiter, alle 
Brüder und alle Schweitern, bis auf 
den legten Bruder Quartus, wenn du 
dann alle Sejchwijter rund biit, dann 
bitte, jtell mal einen Bergleich in 
deiner Gemeinde an, und über die 
Eindrüde, die du bekommen hait, 
falle eine Refjolution ab, und wie 
wird die lauten? Bergii; aber bitte 
aud, nicht die Ammweilung, Vers 16, 
zu itberjehen d. Grüßen mit dent hei» 
ligen Kur. Eine Frage: Wenn du 
einem Bruder beim Begriüßen die 
Wange binhälit, Halt du dann Vers 
16 erfüllt? Ei wenn dann der oder 
ein anderer Bruder dir auc) die Wan 
ge hinhält, wie ilt das dann zu nen» 
nen? Was gibt das dann? NWum 
aut, mit dem Abihluß NRöm. 16 Ha 
ben die Brüder ihre aufgetragene 
Arbeit zur Ehre ihres und aud) un- 
jers Meiiters erledigt. 

Sonntag, den 25. Februar, war 
ein ganz beionders wichtiger Tag für 
unjere Sejchwilter Ab. Sanz, wo fie 
die Gnade hatten als Nubelpaar im 
Silberjchmucd nad) Berlauf von fünf 
undziwanzig Sabren vor die Gemein 
de zu treten. Vormittags war Got 
tesdienjt wie gavöhnlid. Bruder D. 
Wiebe, Prediger der M. . Br.-Ge 
mande, hielt eine Nede über Dffb. 
21, 7: „Wer itberiwindet, wird alles 
ererben.“ Es iit wichtig, treu zu 
bleiben bis ans Ende. Darauf folgte 
Br. AU. Willms, geitügt auf 1. Mofe 
1, 1. Hielt eine arofje Nede über die 
(Sröpe unieres Gottes in jeiner 
ichöpferiichen Macht. Er iprad) iiber 
das Sonneniyitem, itber die Milc- 
itraße über uns, über die Minira 
lien und über die Schöpfung des 
Menichen ufw. Na, Gott wurde uns 
groß in jeiner Größe. Staumend 
jahen wir den Reichtum feiner jchöp- 
feriihen Madt, und jchlojjen den 
Bormittag mit der Veberzeugung des 
Pialmiiten: „Unier Serr iit arof; 
und von großer Straft”, Bil. 147, 5. 

Nahmittags Lam der Höhepunkt 
des bejondern Segenstages unjerer 
Seihrw. Ab. Nanz. Das Programm 
der Eilberhocdhzeit wie folgt: Br. 
Koh. Schmidt machte die Einleitung, 
hatte auch zugleich die Aufgabe die 
Abhandlung des Programms zu 
überwachen. Nacd) der Einleitung 
trat die jiingite Tochter auf, defla- 
mierte ein treifendes Gedicht betreiis 
des Dubelpaars. Weiter verjuchte 
Br. A. Fröje aus dem Buche Ruth 
1, 15/7. Naemis unglüdliche Lage 
zu jchildern, indem fie nicht das 
Hlück gehabt Silberbochzeit zu feiern. 
Wichtig war der Gedanke: es gibt 
viele Ehen, die jehr arm und um 
alütklich find, weil fie obne Gott die 
je widhtige Binndniffe ichließen; nicht 
aber fo uniere Geichwiiter. Sie ha 
ben diefen Schritt mit dem Herrn ge 
tan, find aud) bei ihm geblieben, fol» 
gedejjen find fie jehr reich in (Gott 
und genießen die groben Vorzüge, 
die Arbeit für den Herrn. Nad) ihm 
folgte Br. U. Willms, Tert 1. Mofe 


12, 8. Der Bruder fuchte dem Qu- 
belpaar bejonders die drei wejentliche 
Punkte vorzuführen: Ai im Ditey 
gegen Morgen (bedeutet Berg, Hü- 
gel), Beth-El im Weiten gegen Abend 
(bedeutet Bethaus) und zwifchen die- 
jen zwei Bläßen, baute Abraham den 
Altar, Er jtiftete eine Stätte der 
Anbetung. Der Blit nah) Mi im 
Leben des Morgens hat mande Licht- 
jeite, aber nad) der andern Seite aud) 
viel Arbeit, Mühe, VBerdruß und fon» 
tige Sindernifje, und auf all dieles 
ichauen heute die Gejchwiiter iwie auf 
einen wirren Savfen; obgleid) es oft 
iiber Ai ging, tit dem Subelpaare 

dod) die Hoffnung zum avigen Leben 
durch die göttliche Kraft geblieben. 
Mit dankerfüllten Herzen, eingedent 
des Altars, den fie einitens griimnde 
ten, und noch heute aufrecht geblie 
ben it, Shant ihr Auge voll Bertrau 
en im Weiten, nad) Betb-ELl, nad) 
dem Drt ewiger Anbetung. Set 
folgte ein jehr entiprechendes Gedicht 
den Eltern zu Ehren, von der älteiten 
Todıter; worauf als dritter Nedner 
unjer Bibeljchullehrer &. 3. Harder 
es verjuchte in engliicher Sprache den 
Seichwiitern aber ganz bejonders den 
erichienenen einheimiichen Galten ge 
recht zubleiben, auf die verjchiedenen 
Seien, die am Wege im. Verlauf 
von 25 Nahren aufgeitellt worden 
jind, aufmerfian zu machen, und 
nod) viel wichtiger iit e$, damit das 
Auge jie wahrnehmen möchte, 1. Bet. 
5, 10 juchte Br, A. Siebert dem Xu 

belpaar als Mitaabe auf die fernere 
Neile zu geben. Nam auf den Vor 

zug der Berufung der Seichwiiter zu 
jprechen. Der Bruder wurde in jei 

nem 14. und die Schweiter in ihrem 
16. Lebensjahr zum Serrn befehrt. 
Streifte das tampfesleben, die Triib 

falen, erwähnte aber auch die berr- 


lie Zubereitung, Bollbereitung, 
Kräftigung, Stärkung und Grin 
dung. Nebt jaate eine Sonntags 


ihitlerin ein Gedicht auf und reprä 
jentierte damit die Sonntagsichule, 
machte fich jehr jchön. ALS finfter 
Redner trat Br. M. Hamm auf. am 
auf die verichiedene Denkmäler zu 
jprehen. Nafobs Denkmäler: die 
Simmelsleiter, der Stein. Dann die 
(Selitbde, die in erniten Stunden des 
Lebens gegeben werden, wie jie jpäter 
ausgeführt werden, wurden angelei- 
tet zur Selbitprüfung. WBerjchiedene 
Stätten, bejonder® Erinnerungen 
wurden uns vorgeführt. Nett kam 
die Reihe an Br. Ab. Nanz als Qubi- 
lar, er teilte in furzen, aber jehr 
wichtigen Gedanken feine Eriahrun 
gen, im Berlaufe diefer 25 Nabre, 
mit. Dieje Erfahrungen wurden in 
drei Abichnitte geteilt: das irdiiche, 
samilien- ımd geiftliche Xeben. Im 
Ssedifchen fam er bejonders auf den 
natürlichen Segen zu fprecdhen, vom 
Vichbeitand, die Brotfrage und das 
Ausfommen, in allen Lagen immer 
Segen achabt. Gheleben als 
joldes hat mandıen Wehrmutstrop 
fen mit fi) gebradyt. Mehrere Ster 
befälle der I. inder jind als jdhinerz 
lihe Erinnerungen zuridgeblieben. 
Zuleßt fam Br. Nanz auf den dritten 
Abichnitt, des geiltlihen Lebens, zu 
iprehen. Sob beionders die Nedt 
jertigung durd; den Slauben an Ne 
jıum Chriitum bervor.; und den Trieb 
fiir die Arbeit im Weinberge des 
Serrn bat er immer empfunden, bat 
demjelben aud, nad) Möglidjkeit ge- 


ern m 
2v0s 


18, Aprit, 


folgt, wie 3. B. im Singen, Predigen 
Bejonders aber hat er die Aufgabe 
als Zeiter der Gemeinde jchiwer em. 
pfunden. Sm Allgemeinen haben 
die Gejchwiiter das Gefühl: „ser, 
wir jind zu gering all der Treue und 
Barmherzigkeit. Nad) der andı. 
Seite fühlen fie die Stärke Gotiu-, 
die Unterjtüzung der Gejchiiiter, 
und in bejonderer Weife hat der Bru- 
der eine Stüße in feiner Frau ge. 
funden, Snfolge der göttlichen 
Durdhilie bis hieber, fühlen die Ge. 
ichwijter jich angejpornt zur Dant. 
barfeit, welches jie aud) im Gebet zum 
Ausdrucdf bringen, 

Nad) diejem verfuchte &. Neufeld, 
Prediger der Hoffnungsthaler Ge. 
meinde den erfolgreichen Fichzug der 
Singer uns vorzuführen. Er beton- 
te in feiner Rede: Der ausgeführte 
Ftichzug durd) die Anordnung Nefu, 
war ein freiwilliger Gehorjam, ge- 
gründet auf Vertrauen. Die Folge 
war: demiitige Stellung zu Jeju Fii- 
ben in tiefer Selbiterfenntnis, An- 
wendung, viele Widerjtände, aber ge 
borjam jein. Das Ergebnis wird 
jein: viel Filchfänge. Als Iegter Red. 
ner trat der Xeiter oben erwähnter 
Hemeinde, Franz Sanzen auf... €3 
gelang ihm in kurzen Zügen den gro- 
ben Unterjchied der Gotteswege im 
Vergleich zu unjern Wegen nad) 9, 
Sam. 7, 17. 18 hervorzuheben. am 
auf das Dunkel, betonte aber aud 
bejonders den Sonnenjchein, den wir 
nad) trüben Stunden im Xeben oft 
genießen. Er wies bin, daß durd 
Katan dem David der Weg beitimmt 
wurde. Weiter führte er aus, wie in 
Hottes Borjehung der Plan fertig iit, 
und wies darauf hin, das infolge der 
göttlichen Bor- und Firforge unfer 
Vertrauen für die Zukunft geitärkt 
werden joll. Die menjchliche Seite: 
die Berantivortung alles ins Sleinite 
zu erfüllen, jei jehr aroß. Zm Schluß 
traten nod fünf Mädchen auf, die ei- 
nen Sedichtsvers abwechjelnd auflag- 
ten, der dann im gegenjeitigen Wed) 
jel mit den Gemeindegefang vorge: 
tragen wurde. Ulnterdejjen hatten 
Sejchwiiter fiir eine Mahlzeit geforgt. 
Während dem Ejjen wurde abmwed)- 
jelnd gejpielt, gejungen und vom 
Chor Lieder vorgetragen. Zeder hat- 
te das Gefühl, e8 war ein Tag des 
Segens. 

9. %. Wiens, 
Vereinigung des Mennonitentums, 
yu 88. ©. Stitchener, Analyie. 

sn NRundichau, 4A, April 1934, 
macht B. W. den Berfuch einer objef- 
tiven Analyie, die im weitaus größ- 
ten Teil auch richtig, oder annähernd 
richtig ijt. Nedoch gleich zu Anfang 
It er in eine unrichtige Bahn geraten 
und im nterefje der hiitorifchen Tat- 
Jad)e jollte diejfe richtig geitellt wer- 
den. 

ES war meinerjeit® Leine Inter 
bention und nod) viel weniger eine 
unglüdielige. Wie in der ganzen 
Welt no Feine aute Sache je ohne 
Oppofition neivelen ilt, fo konnte aud) 
untere qute Sadye nicht ohne DOppo- 
ition fein PDiefe Tatjache wurzelt 
um Willen des allmädtigen Schöp- 
jers, der unter 10,000 Bevölterung 
nur einen weit Mufgerwedten fchuf, 
dod) da feiner fragen darf: „Warum 
Ichufjt Du mid) aljo?” fo können aud) 
wir uns nicht weiter damit befchäf- 
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tigen weshalb die 9,999 andere oder 
pielleiht auch geringere Pfunde em- 
pfingen. f 422 

Niemal3 und in Feiner einzigen 
Sade fann man fi) Erfolg verjpre- 
den, wenn man ihre Oppojition nicht 

porn herein kennt, oder nicht ’ge- 
ug Mittel hat diejfe zu iiberwältigen 
und in unferer noch ganz neuen und 
zudem jo wichtigen Sadıe, mußte erit 
ausgefunden, erfannt und feitgeitellt 
werden. Wenn man in einen nod) 
unbefannten Sof hinein neben will, 
fo will man erjt wijjen wieviel umd 
wie böle wohl die Hunde in Dielen 
Hof jein mögen, ehe man das Tor 
öffnet. Da dieje aber veritedt im 
Stroh, Heu oder jonjtwo unjichtbar 
fiegen, jo rattelt man gawvaltiglid) 
am Tor und gleich melden jich alle 
die tollen Köter und zeigen was jie 
wert jind und was fie leiiten fünnen. 
Die „unglüdjeline Intervention“ 
war das Natteln am Tor und 98% 
diefes Zieles wurde erreicht. ic 
fonnte gleidy fernere Schritte unter 
nehmen, 

Wohl Itarrten mich die Antipoden 
durch magnifizirende Vergrößerungs 
aläfer an, wie B. W. diejes richtig er 
fennt, doch von ‚denjenigen, die in 
ihrem Herzen jagen: „Yaljet uns ihn 
mit der Zunge tot jchlagen“ jagt De 
faia 29, 24: „Denn die jo irrigen 
Gerjt haben, werden Verjtand anneh 
men und die Schwäßer werden fid) 
lehren lajjen.” 

Sm Bunft Letbargie ist B. MW. je 
dody wieder im Ilmrecdten. Nicht 
eine zu aroße Dofis Chloroform, fon 
dern einen jtimus ftonicum aab ic) 
dem Batienten und rubiaen Serzens 
wartete ich um zu jehen, welche Neaf 
tion er haben wird; erfreulich bele 
bende Symptome fangen an zu er- 
iheinen. MWiel fchnelleres reagieren 
wäre ja kejier aewelen, aber Tau» 
jende und B. MW. auch unter ib 
nen wollten jchlauerweile von bin» 
ten jeben, wie der Wagen gleiit, ge: 
Ihimeine denn nadhichieben. 

Daher wäre es nicht richtia aaive 
fen in balsbrederiiher Gile vor 
wärts zu quälen. Ein Kamel kann 
nicht im Augenblid durd ein Na 
delör. Wie fein fidy jträubender Sin 
der gewaltmäßia ins Paradies ge 
Ihleppt werden Tann, fo fann aud) 
fein Mennonit beim Scopf aclam 
melt werden. Es mu ein jeder ge 
nug Zeit haben fich zu befinnen und 
wenn er ji dann nad reiflicher 
Veberlenung freiwillig  entichlofien 
bat, dann tit aber auch aleichzei- 
tig ein eifriger Miffionar in ibm für 
die Sache entitanden md dieler Art 
Mitarbeiter find underaleichlich mehr 
wert als die „Senötiaten”, Gins iit 
ja dabei, der eine iit fich in 5 Minuten 
ganz einia umd meldet fich, der ande 
te braucht Nabre dazu und ijt immer 
noc) jtill; fie haben eben richt einer 
lei Pfund empfangen. 

Während in einigen heilen, wie 
diejes jo Mar aus Privatb.iefen ber 
aus Teuchtet, die bibliihe Seite die 
ganz erite Seite des Buches in den 
Kreifen iit, bat B. W. hierüiber nichts 
gelaat. 

Volf Nuda ijt nad) Ser. 31, 37 für 
aemiiie Seit berworfen, denn man 
erforichet den Grund der Erde und 
mist den Simmel, d. b. das Welten- 
all, das damal3 Simmel genannt 
wurde, und die Verheiungen gelten 
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uns: „Darum madt euch auf. Shr 
müßt davon, ihr follt hier nicht blei- 
ben; um ibrer Unreinigfeit willen 
miten jie unjanft zeritört werden 
Micha 2, 10% .. .„mit großer Barım- 
berzigfeit will ich dich jammteln, Sei. 
54, 1". „euch jammeln aus allen 
Bölfern und allen Orten, dahin ic) 
eud) veritoßen habe, jpricht der Herr. 
Ser. 29, 14%. ...„in ein Land, das 
ich dir zeigen will. 1. Moje 12, 1.“ 

„sch will euch heraus helfen aus 
allen Dertern, da ihr gelüindigt habt 
und will jie reinigen; und fie follen 
mein Vol fein, und ich will ihr Gott 
fen. SHSefefiel 37, 23” . „und 
will mit ihnen einen Bund des Frie: 
dens macen, das joll ein Miviger 
Aumd jein mit ihnen; und will fie er- 
balten und mehren, und mein Heilig 
tum Soll unter ihnen fein ewiglid). 
Und ich will unter ihnen wohnen, 
und will ihr Gott fein und fie jollen 
mein Bolf fein, Hel. 37, 26. 27.” 

„shr sollt nicht mit Eile auszie 
ben, noch mit Fluch wandeln, denn 
der Herr wird vor euch berzieben, und 
der Gott Niraels wird euch Jammeln 
Se. 52, 12.” und Ier. 30, 10 jagt: 
„... darum firrchte Dich nicht, mein 
Knecht Nafob, jpricht der Herr, und 
entiege dich nicht. Denn Siebe, ic) 
will dir helfen aus fernen Zanden 
und deinen Samen aus dem Lande 
des Sefängnilies. das Nafob foll wie 
der foımmen, in Frieden leben und 
(Heniige haben und niemand joll ihn 
fchreefen.“ 

Aus jolch tief Fumdamtentierenden 
(Sriinden tit der Gedanfe der Samm- 
fung unferes über alle Welt zeritreu 
ten Rolfes zwees Erbaltung des Er 
bes unjerer Bäter feine aus dem Ber 
ttande Fommende Theorie, Ber 
Htandesmäahia Fonitruierte Iheorien, 
wie Anternationalismus, Marris 
ms jind Teufelsiverf, aber in alau 
bigem Blute geborene Xdeen find Ge 
Danfen Gottes und Ddieje in die Tat 
umdeßen beit im Muftrage des Al 
lerböchiten handeln, 

Daher iit der Wunihh  1umjerer 
Sammlung ziweds Rettung vom Un 
tergange der aottaewollte und als 
folcher mit Mitteln äußerer Gewalt 
nie mehr zu zerichlagen; auch tit er 
ideefl unberwundbar, denn er zielt 
nah Mufmärtsentwiclung. Wohl 
fann er immer wieder gebemmt und 
aufaebalten, doch nie mehr zum 
Stillitand aebradyt werden, denn der 
menschliche Setit md jein unbewuf; 
tes Anitinft find irdischen Einflitiien 
auf die Dauer nicht unterworfen. 
Hieraus eraibt fich der zwingende 
Schluß, dal; jede Schwicriafeit, die 
man ums noch bereitet, dad; jede 
Straft, die man der VBerwirflichung 
noc in den Weg Itellt, dab alle An 
tipoden, ob veriteft oder offen, mur 
dem unterweltlichen Reich des Nega 
tiven entitanımen. 

Der mennonitiihe Sedanfe aber 
als dee bat die Aufwärtsentwicde 
luna zum Biel und unbewuht trägt 
bereits jeder Mennonit dieje lleber- 
zenaumna mit Sich berum und diejes 
Ziel unseres Volkes unterjcheidet uns 
bon NRebolutionen, Umitütrzen und 
Ummälzungen, welde, da jte nicht 
dieles Ziel haben, fhon dadurd den 
Keim ihres Unterganges in fid) felbit 
bergen. Wir aber al3 Rolf follen 
leben und beitehen bleiben und unfere 
in der rufjischen Revolution wurzeln- 


den Organifationen jollen fi in 
Wohlgefallen auflöfen um dem Be- 
vollmächtiateniyitem Plaß zu machen. 

Das Schidfal hat unjer Volk nun 
einmal aufgerufen von dem unter den 
Sünden anderer Zujammenbreden- 
den zu fliehen um das Erbe der Bü- 
ter auf anderer Stelle aufzubauen, 
denn wo der entiaqungsbereite Ein- 
jaß zur Bejeitinung der Webeljtände 
fehlt, wo die höchite Tugend im all- 
mächtigen Dollar gipfelt, da sit 
Sterben. 

Wer diefe Wahrheit einjehben Ffann, 
der wird nicht mebr iiber die Uneben 
heiten jtolpern, die menichlicher Un 
vollfommenbeit entwadien, aud 
wenn ich nach feiner perfönlicen Mei 
mung auch mehrere Fehlichritte ae 
macht babe oder noch machen sollte. 
Es ijt aanz jelbitveritandlich, dafs 
nicht gleich jeder Mennonit zum En- 
ael wird und jede irdiihe Schwache 
ableat und das es noch haufig Mei- 
nungsverjchiedenbeiten geben wird. 
Die Sauptiache it, da arundiäglid) 
diefer Wen als der einzig richtige er- 
fannt wird, von dem die Maffe der 
Wanderer nicht mehr abweicht. Wenn 
auch Ginzelaanger davon abirren, 
oder fich böswillia an der aroßen 
dee verfiindigen, jo ändert das al- 
[es noch nicht ein Nota an der Rid)- 
tiafeit des Weges. Nein Menichen 
werk fann eine ın fich richtige dee 
entweiber, nody auf die Dauer ver- 
bindern, denn fie iteht höher als alle 
Rosheit der Welt und wurzelt aud) 
tiefer als diefe. Gottes Werf legt 
fein Menich zu den Akten, oder Gott 
rafft ibn weg. Die Sadıe jchläit 
nicht. 

Der SHitlerismus in Deutichland 
war anno 1923 aenau fo richtia wie 
anno 1933, doc) dauerte e8 dem deut: 
ihen Wolf folanae, die Nichtigkeit 
desselben zu erfennen und fich öffent 
lich dafiir zu entichliehen. Wie lange 
wird es unierm Volfe dauern? Wann 
werden wir den demofratiichen Nadı 
ua abichiitteln? Wann wird unfer 
Not fih für den richtinen Führer 
und zu Freudiaem Mitgeben mit ibm 
entichlieen und endlich den richtigen 
Wea zur Mufwärtsentwidelung be 
treten? Kein Bolf fann dem linter 
ange entriffen werden, wenn e8 fei- 
nem Innern Sebalt ichon wertlos ae 
worden und der Wille zum Leben in 
ihm icbon erloichen tit. 

Die beilloien Zeriplitterungen in 
den Reiben ımieres WVolfes find nicht 
bom auten Setit und der Nampf zur 
Aıfhwärtsentwidlung fann nur dann 
erfolgreich fein, wenn diele Zeriplit 
terungen überbritt werden umd ein 
„Dereiniates Mennonitentum” ber 
aeitelflt. Kein friedliebendes Wolf 
bon Selbitahtung follte jolde Her 
ipfitterungen unter fih dulden. Much 
in diefer Richtuna babe ich fchon eini 
ae Schritte aetan und beablichtige in 
den näditen 3 Monaten noch mehr zu 
tun um das „Bereinigte Mennoni 
tentum” anzuitreben. 

Und wenn wir ums aufrichtig auf 
Die Wriachen der Zeriplitterung be 
finnen, dann find e8 doch alles nur 
fleinlfihe Minderwertigfeiten, von 
denen die Seligfeit eines Gläubigen 
nach Ev. Koh. 3, 16 abiolut nicht ab- 
hangia ilt und die die Beriplitterung 
feinesweg3 rechtfertigen, geichweige 
denn den lintergana de8 aefamten 
Volkes. Dennod jtrebe ih die Eini- 


aung nicht auf dogmatishem Boden 
an, fondern unfere Gejamtinterefjen 
nad) außen hin zu wahren. In re 
liaiöfer Beziehung jollte jeder Ridh- 
tung vollitändig freie Sand belajjen 
werden und fein VBerjuch gemacht eine 
univerjale Gottesdienit » Yormalität 
einzuführen. Ein jeder muß nad 
feiner Erfenntnis felig werden fön- 
nen. Aber nach außen bin haben wir 
jo verjchiedene Sejamtinterejjen, die 
den Zujammenichlir; nötiger als je 
zuvor machen und rechtfertigen, 

Wegen ein Siedlumasacbiet babe 
ich diverjen Briefwechiel mit verant- 
wortlichen Stellen, doch auf Feiner 
Stelle iit die Sache ipruchreif. Leere 
Naume in der Welt find noch man» 
cherorts mit zuträglichem oder jfogar 
autem Klima. Wer den Wagen will 
von hinten aleijen jeben, den bermwei- 
fe ich auf 1. Mofe 12, 1 „...in ein 
Yand, daf; ich Dir zeigen will.“ Wer 
aber mit 100% seiner Kraft nad)- 
jchieben will, der tit als Mitarbeiter 
willfonmen. 

Für die ehrlich aemeinte Analyse 
drüde ih BP. W. warm die Sand und 
wenn ihn der Seiit anregt, jo laffe er 
mehr von jih bören. Gottes Mille 
wird nicht unter „böberen Vlödfinn“ 
abgelegt. 

N. 8. Stldebrand. 
Winnipeg, Man. 


121 Kate Str., 


Auf der Meile. 
Dampfer „Galifornia”. 


den 22, März 1934. 
Teurer Br. Nenfeld! 

Unier dritter rbeitstermin 
(denn wir find im fiebenten Nabre 
desjelben,) it mım zu Ende 

An Demut legen wir ıms md die 
Arbeit dem Herrn Nefus zu Fühen. 

Yın 11. März verliehen wir ım- 
jer wertes Miffionsbeim in Dewa 
ran londa, ımd am 15. März be- 
itiegen wir das 


Schiff im Safen 
Bombans. 
SGemiichte Sefiible erariifen uns 


beim Scheiden. Nit doch Andien jeit 
Dftober 1908, ımier adoptiertes 
Seimatland aeweien, unier MArbeits- 
feld umd Nampiplab. Will’s Kott, 
teilen wir Euch miimdlich mebr mit. 

Nıum ziebt's uns nach Amerifa um 
unjere 4 I. Kinder nadı langer Tren- 
nung twiederzuiehen, ımd unfere 1. 
alte Mutter bei Nolond, Manitoba, 
und dann die vielen leiblichen md 
netitlihen Gwejchwiiter zu bearüßen, 
welche Rreude wird das fein! 

Nett find wir im „Roten Meer”. 
Am 28. März landen wir in Mar- 
jeilles Franfreih. Pishber bat uns 
der Serr acbolten. 

(Hott Keioblen ımd 
Srübe an alle I. 
GCud. 


miele warme 
NRundichauleier und 


Furen I. Mitarbeitern 
ob. 9. und Maria Roth. 


Hodıhzeit. 


u 


eonntaa, am 8. Mpril 19314, Hi 


erten zu Wineland, Ontario, unjer 
Prediger Pruder Cornelius Meu- 
feld, Cambden, und uniere Sonn- 
tagsichullehrerin, Schweiter Grete 
KRoop, Tohter von Seinrih 8 
Koops, Nordan, unter jehr großer 
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aur Beachtuna. 


1/ Kurze Bekanntmachungen und An» 
zeigen müjlen jpäteftens Sonnabend 
für die nächite Ausgabe einlaufen. 


2/ Um ®Berzögerung in der Zujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Mdrejlenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch den der alten 
Boftitation an. 


B/ Weiter erfuchen wir unfere Lefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bol- 
le Aufmerkiamfeit zu fchenten. Wuf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt iült. 
Auch dient diefer Yettel unteren Les 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lejegelder, ivelches durch Die 
une de3 Datums angedeutet 
tird. 


4/ Berichte und Artifel, die in unjeren 
Blättern erjcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an« 
deren geichäftliden Bemerkungen zus 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 





Beteiligung feitens der (Gemeinde 
glieder, VBolfsgenoljen und anderer 
Einwohner Vinelands ihre Hochzeit. 

E35 war ein redhter Sonntag, denn 
die Sonne jchien freundlid md 
warm, was nad) dem langen, böjen 
Winter ganz bejonder3 wohltat. 

Schon am Vormittage war unter 
aroßer Beteiligung der Morgengot- 
tesdienjt gehalten worden. Br. $. A. 
MBeters, Beamspille, hatte über den 
Zert von der Heilung des Gichtbrit- 
digen geiprodhen und bejonders auf 
d. Wirfung d. Glaubens derer hinge- 
wiefen, die eins geworden waren, 
den Siranfen dem Herrn efu zu Fü- 
Ben zu legen. Wo find fjolde lau 
benswirfungen beute. Fehlt es ums 
am Eins-Sein im Glauben? Nad 
denflich it wohl mander aus Der 
Morgenardacdht beimgegangen. 

Am Nacdmittage war dann der 
geräumige Andachtsjaal jchon lange 
vor Beginn der Trauung bis auf 
den legten Plat bejekt. Die Mitar- 
beiter am Wort von Br. Neufeld, die 
Sonntagsichulen, der Sängerdor, 
die Nugend, die Gemeinde und viele 
andere Schweitern und Brüder in 
Ehriito waren eridhienen, den Segen 
fiir das zu vermäblende Paar erfle- 
ben zu belfen. 

Br. 3. 9. Sanzn, Waterloo, er- 
öffnete die eier. Er jprad) die 1., 
2. und 5, Strophe des Liedes No, 
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379 aus dem Gefangbudy vor und 
verhandelte nad) dem Eingangäge- 
bet den Scriftabjchnitt Palm 119, 
12—18, worauf Melt. D. 9. Stoop, 
Onfel der Braut, die Traurede an 
d. Hand von Eph. 5, 22-—33 hielt. 
Ter Mann das Haupt, das Weib 
die Strone und der Herr Nejus Ehri- 
tus Alles in Allem in der Ebe, 
das waren die Gwundgedanfen jei 
ner Ansprache. Der Chor jang, die 
Brüder WU. 9. Epp umd N. Wichert 
leiteten im Sebet, und die Trauband 
lung wurde von Melt. D. 9. Ktoop 
vollzogen. Ein Weiteres Xied dom 
Chor, „Wo du hingehit“, (zuerjt war 
gejungen worden „Water unjer“,) 
dann der Semeindegejang, Lied Wo. 
595 aus dem Gejangbuc, md Die 
eier war beendet. 

Man fuhr jegt nadı) Nordan auf 
die Jarm von Sejchiw. H. Kloops. Es 
waren tiefe $eleife umd teile Hiigel 
zu überwinden, aber was tut man 
nicht, um einer rechten Hochzeit nad) 
nierer alten Sewohnbeit beizumvoh 
nen. Wir famen durch die tiefen Ge 
leife auch über die jteilen Hitgel umd 
wurden mit einem Hochzeitsmabl be 
wirtet, das, wie die Hochzeit im San 
zen, jehr an die liebe alter Zeit erin 
nerte. Dann ging’s wieder zuriıd 
zum Andactslofal in VBineland, wo 
der Süngerdor dem jungen Baar 
noch) eme bejondere lWeberrajchung 
bereit bielt. 

Scdon während der Hochzeitsfeier 
waren bon dem Brautpaar bejon 
ders nabeitehenden jungen Xeuten 
Sedichte deflamiert worden. Das 
war nicht allen ganz leicht geworden. 
Sandelt es fih auf einer Hochzeit 
fiir das junge Baar um die Erfüil 
lung ihrer Wirnjche, um ein inniges 
Zulammenfommen ımd Zufammen- 
geben, jo handelt es fich fiir die An- 
aehörigen immer um ein Abgeben, 
ein Trennen, ımd mitunter will 
dann das eigene Herz bei ihnen lau- 
ter jprechen als Vernunft umd jelbit 
Liebe, die dem Brautpaar von Ser- 
zen das beite aunnte und winict. 
sa, dann gebietet das Herz mitunter 
jo jtarf, dab der Mund das mit dem 
Weritand erlernte nicht auffagen 
fann. 

Abends wurden Lieder gejungen, 
bom ganzen Chor umd von verichie 
denen Quartetten aus dem Cbor. 
Sc fann bier nicht umbin, den Sän 
gern und dem Gborleiter meine auf 
richtige Anerfennimat ımd Danf 
barfeit auszusprechen. Der Chor ar 
beitet fi) voran umd bat jehr aute 
Erfolge aufzınveilen. Es war qnt, 
daß in den Quartetten nicht immer 
nur Diejelben Sänger jondern meb 
rer abwechlelnd dranfamen. 

Beim Auflagen der Gedichte und 
Verlejen der Neferate verniibte man 
etwas, doc fünnte ich nicht jagen, 
das Wermifien jei ein fchmerzliches 
anewejen. Wir vermißten nämlich den 
Leierfaften, der aewöhnlich dort mit 
tun will, wo Gedichte aufgejaat wer 
den. Hier war er nicht vorhanden. 
Der Vortrag war durchweg lebhaft, 
die Betonung richtia md aut. Alio 
aucd) auf diejer Linie iit das Beneb- 
men nicht umfonit, umd follte jemand 
fein, der fich fiiechtet, mit feinen oder 
ihren geringen Fäbigfeiten aufzutre 
ten, — das Bineländer Beifpiel 





zeigt, daß man lernen und e8 zu et- 
was Wertvollem, wenn aud) Beichei- 
denem, bringen fann. Dab es be 
icheiden ift, joll uns nicht Fränfen, 
und das MWebertriebene überlajjen 
wir gern anderen. Uns ijt Bejchei- 
denheit nod) immer eine ier, 

Der Gedanftengang des Abends 
war: Xeben, Lieben Leiden, und es 
fam zum Musdrud, daß das Leben 
ein Streben nad) Wahrheit, ein 
Kampf um’s Dajein und um das 
Veben aus dem Tode, md ein Ruben 
an Seju Brust it. Die Liebe wurde 
ums als die chriltliche in ihren Meu- 
herungen als ebeliche, gaitliche und 
erbarmende Xiebe gezeigt, - umd 
das Yeiden als der Weg zu Gott. 

Helt. 3. 9. Danzen Waterloo 
jprad) ein furzes Schlufiwort, md 
nit Gebet md Semeindegejang fand 
auch Diejer jchöne Abend fein Ende, 
Doc) wird er nocd lange in denen 
nachflingen, die den Darbietungen 
beiwobhnen durften. 

Das war der Tag, der umjeren 
(Sejchwiitern im Herrn, Corn, Neu 
felds, das Eheleben einleitete, Bon 
Serzen winjchen wir ibnen Gottes 
Leitung und Segen. Wir glauben, 
daß ihr Haus eine Pflanzitätte des 
Neiches Sottes jein wird, auf der 
den SBerrn Frucht gedeiht, an der 
fi) miteinander freuen, der da jJüet 
und der da jchneidet. Die Neuver- 
mäblten willen das Wort des Herrn 
Seju: „Ohne mich fünnt ihr nichts 
tun”, 

Giner, der danfbar 
mitgenojjen bat. 


Siedlungsmönlidjkeit 


fiir amilien, deren Eriitenz in 
Winnipeg auf Nelief angewiejen it. 
Danft der Negierungsunteritügung 
im Werte von $600.00 per Familie 
it es möglih auf 4 Section-Far- 
men anzufiedeln nd ziwar nocd) in Ddie- 
jem Früblinge Man fann ich die 
arm jelber juchen, oder aucd) von 
dem gegenwärtig offenen Lande bei 
Steep Nod, Man., nehmen. Anmels» 
dungen mitljen aber fofort gemacht 
werden und zivar bei Seren W. Un- 
rub, Goloniz. Dept., Noom 101, 
ENNR Station-Gebäude, Winnipeg. 
Es ilt diejes fein Sejchäft und um- 
jere Negierung finanziert es mit der 
Abficht, die entiprechenden Familien 
wirtichaftlich auf die Fühe zu belfen, 
Deshalb empfehlen wir es auch md 
hoffen, daß unjere Mennoniten jol- 
che Selegenbeit ausmitgen werden, 
um bom Melief zu fommen. Um ae 
naue Information wende man fid) 

an obige Ndrefie, 

(Sriihend 
Ortsfomitee der Menn. Xm- 
miar. zu Winnipeg. 


9 #. Nlalien— Zefretär. 


Mennonitiihe Seichichte 


60 Jahre fpäter. 
(Bon 3. 3. Hildebrand, Winnipeg.) 
(sortießung.) 
ir die jungen Ehepaare wurden 
am Ende eines jeden Dorfes Hofitel 
len zugeichnitten, wo Diele fi ein 
eigenes Obdady bauen Tonnten, Af- 
ferland aber hatten fie feins und wa- 


18. Aprit, 


ren auf „ausfchaffen” amgeiiefen, 
Um diejes Uebel zu beheben, hatte 
Kornies die Einführung von Hand. 
iwerf und Gewerbe geplant und grün. 
dete das Städthen Neu-Halbitadt 
mit der Abficht, diefes zum Induitrie. 
zentrum zu maden und den Zandlo- 
jen hier die Möglichkeit zu geben, fich 
hier die Erijtenz zu verdienen. 

Die Seidenindujtrie veriprad da- 
zumal rentabel zu fein, und da Maul: 
beerbäune in der Anfiedlung gut 
mwuchjen und jomit fir Nahrung der 
Seidenraupen gejorgt werden fonn- 
te, waren die urjpünglichen Pläne 
wohl in Neu-Halbitadt, Seidenindu- 
trie zu gründen. Wohl durd die 
Entwidlung der Baunmvollenindu- 
itrie im Auslande wurde die Seiden- 
induitrie in SHalbitadt aufgegeben. 
Dagegen aber wurde zur Heritellung 
von XZandwirtichaftlihen Mafchinen 
und (Seräten übergegangen, und die. 
je Snduitrie bat fi) glänzend be- 
währt. 

Obgleich bierdurd) eine Anzahl 
Yandloje Beichäftiaung und Brot 
fanden, jo war der Webelitand in den 
Dörfern dod) nicht aanz befeitigt, 
Fine Reihe Amwobner blieb immer: 
hin nod) ohne Verdienit. Rat mußte 
aeidhhaffen werden, und nach vielen 
Bemühungen wurde den Zandlofen 
in 2—3 Buteilungen Land bis 14 
Dehjatinen (38 acres) pro Anwoh- 
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Kebensverjisherung 
ohne 


ärztliche Unterjuchune,. 


Diefe Gejellichaft ift bereit, Lebens» 
berjicherungen zu übernehmen und Pos 
licen bis $3000.00 auszuftellen für das 
Alter von 15 bis 45 Nahren ohne ärzt- 


liche Unterjuchung. 


Volle Ausfunft über foldde Rolicen, 


shren Bedürfniffen entfprechend, auf 


Wunich erteilt. 
Veder Policeinhaber ift ein Teilhaber. 


Ebenfalls werden Bolicen irgend mel» 
cher Art ausgeftellt. 


Yuverläflige Vermittler können in Dis 


jtriften angejtellt werden. 


Mutuaß Relief Life 
Iusur: 'e Company 
te 


Gegründet Sanada anno 1874, 
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Melntyre Block 
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neritelle zugeteilt. 

Die Bemühungen um diejes Land 
waren nicht leicht; e8 wurde hart dar 
um gewirkt und dabei entitand der 
hiitoriich gewordene berühmte I1n- 
wohneritreit. Die Urjache zu dDiejem 
Streit war in furzen Worten der im 
mer jchiverer werdende tamıpf ums 
Dalein der Anwohner, Deren Ert 
stensmöglichfeit jich bon Jahr zu 
Kabhr immer mehr zujpigte, das Neid 
und Sad, Diele niedrigen in allem 
leifch eingeborenen Snltinfte—, 0] 
fene Swietracht veranlaßten. Es faıı 
zur Bildung zweier Barteien: die der 
Anwohner und die der Bollwirte. 
Der Streit ging jo weit, dal; die An 
wohner ihn in Petersburg einklagten, 
und von dort aus Unterfuchung md 
Schlihtung aemact wurde, Belde 
Seiten arguumentierten nit allen 1b 
nen zur Verfügung jtehenden Mitteln 
und in foldhen Yornten, dab; dadurd) 
die geiitigen Schwächen des ganzen 
Nolfes von unten auf geiimdlich de 
monitriert und erponiert wurden. 

Die Unterlage zu diejenm Streit 
war feine religiöje gewejen; es war 
aber eine Ngrarfrage in Deintatur in 
nerbalb der Familie unjeres Volkes, 
die durch die Zuteilung von Land an 
die Amwohner auf eine Neihe von 
Sahren gelöjt war. Die Gemüter be 
rubigten jich nad) und nad) dariiber; 
manche von den aktiven Teilnehmern 
itarben aus; die Stinder beider Bar 
teien verheirateten fich durcheinander, 
und iiber den ehemaligen Streit 
wuds nad) und nadı Gras. Die 
Anwohner aber hatten Land befom 
men und waren zu Stleimwirte ge: 
worden. — 

Das den Stleinwirten zuaeteilte 
Land wurde nicht vom KXande der 
Bollwirte genommen, jondern vom 
Zihumafenweg. Tiefer Weg war 
jeinerzeit mal aus der rim nad 
VBahmut gelegt worden, hauptiächlic 
um Salz von den Lagunen in der 
Krim weiter ins Innere Ruflands 
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zu befördern. Da Ochjen in jener 
Zeit das billigite und zuderläjjigite 
Transportmittel für jchiwere Xaiten 
waren, und Salz feinen hohen 
stachttarief aushielt, jo war Diejer 
Tiebumafenweg urjprünglid mal 
eine Werit breit gelegt worden 
(3500 FZui), damit die Tichpumaken 
ihre Dchiten auf dem Wege weiden 
fonnten, ohne einem Siedler Schaden 
zuzufüigen. Durd den Bau der Ei 
jenbabn Charftov— Sewaitopel batte 
dDiefer ZSalztraft seine Bedeutung 
ganz verloren und jein Land wurde 
den Amvobnern zugeteilt, wo er 
durch Die Anfiedlung ging. Und 
bierdurd) erflärt es jih, dab Die 
stlenmpirte ıbr Yand mancmal redt 
weit vom Seimatsdortfe ab erbalten 
hatten, 

Ehe noch der Amvobneritreit aus 
gedroichen war, entitanden jchon ern 
te Meinungsverichiedenbeiten auf ve 
ligiölen  Webiet, Meligiöie Mei 
nungsvperichiedenbeiten md in ge 
wiljen Streiien unieres WVolfes, durch 
alle Senerationen bindurd, ın Er 
mangelung anderer Ihemata, in 
nitligen sriedenszeiten, jtets ein be 
ltebter AIlnteraltunasitoff gaewejen. 
Auch war faum das „Note Tor“ paj 
tert, als auwılie Berjonen jchon fei 
Interbaltungsitort fan 
en, als dogimatiiche Tirferenzen auf 
zufriichen. 

Die religiöje Baveqgung der 1860/ 
10-ger Sabre wurde durd einen nicht 
mennonitiichen farrer, Namens 
ANureit, ins YVeben gerufen.  Wurejt 
war dazumal Piarrer im  Dorfe 
Stuttgart, dal amı Wege von der 
Molotichna Kolonie nad) Berdjanst, 
lag. zn jener Zeit wurde alles aus 
der Stolonie verfäufliche Hetreide per 
Acie nach Berdjanst, dem Ausfuhr 
baten, aefabren und auf dieien Fahr: 
ten pflegten unjere Bauern in Stutt- 
gart, wo ein großer mit hoher ie 
gelmauer umgebener Kinfabrthof 
war, itber Nacıt zu bleiben, und jo 
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waren fie dort audy mit dem Ort3- 
pfarrer Wueit befannt geworden. 

Mehrfache Beiuche diejer Getitli 
chen in mennonitiichen Dörfern, be: 
ionders in Gnadenfeld, wo er aud) 
öffentlich predigte, hatten zur Folge, 
dab manche jeiner Zubörer ibm bei 
jtimmten und ihn aud in Stuttgart 
wieder bejudhten. Dadurd; rifjen um 
ter den Mennoniten dogmatiiche Mei 
nungsverichiedenheiten in allen 
Ernit tiefer und immer tiefer ein und 
ein böjer heftiger Streit auf religiö 
jem Gebiet jeßte ein, der viel jebr 
böjes Blut gemadt bat, und endlic) 
zu Spaltungen führte. 

Unter dem frommen Glauben, die 
andere Seite auf den richtigen Weg 
zur Seligfeit helfen zu milfen, 
denn jede Seite betrachtete die andere 
auf dem jicheren Wege ins VBerderben, 

und zweds Nettung der Seelen 
der andern, taten beide Zeiten ihr 
denfbar Möglichites, um die andere 
Zeite von ihren verderblichen Ser 
tiimern zu überzeugen, was in ler 
ger ausartete md Dielen bis zur 
weiroten Site iteigerte. Nerger war 
durch den Seiitlichen, Wueit, wirkflid) 
jehr viel unter ımjer Volt jener Se 
neration gelät worden, jo viel, dal; 
%olizei und Zdulzenänter, (Hebtets 
amter und Serichte, ja jogar die bobe 
Negterung in Petersburg in Barve 
gung Gebracht wurden. (Ter In 
fläger iit nicht genannt.) 

Seßt, wo fait 75 Sabre jeit jener 
Jet verfloilen find und wir mın auf 
die praftiichen Ausivirfungen jenes 
Streites zurikblieen und mit um 
parteiiichen Auge wer ein foldyes 
bat objeftiv die Errungenichaften 
jenes Streites itberbliden fönnen, 
dann nritllen wir uns ehrlich jagen: 
dDiejes Fell war der Serbung nicht 
wert. Dede Gemeinde beitebt aus 
aleich Tiindbaiten Fleiich, jede Ge 
meinde obne Ausnahme bat die bit 
teriten Grfabrungen aemadt: Er 
fabrungen, die nicht einmal aut bei 
Yıcht zu zeigen achben. DBurd die 
Spaltungen und den dadurd als Vı 
aleitericheinungen veruriachten böien 
Uneinigfeiten bat nur Satan un 
benefitiert, indem er eine viel aröi 
re Macıt iiber feine San Fand Die 
„talichen Brüder“ gavann, die er im 
mer wieder jchiefen konnte, Meraer 
und Ziwietradıt unter den Christen zu 
jüen. 


Unmittelbar auf diele Erbitterun 
aen dur die Zpaltuna md durd 
den Anmobneritreit, folgte nun in 
Rırıland die en der allac 
meinen Wehrpflicht, die unier ganzes 
Rolf zu ra Kehle 
Ausnabme, ob Bolhwirt, Stleinwirt, 
Yandloier, Anwohner, fir dieje oder 
jene religiöfe Richtung. Nedem ein 
zelnen von ihnen und allen insaelamt 
drobte die qleiche Wehrpflicht. Wie 


l ohne twaliche 


zänfiihe Kinder einer Ram tilie alle 


ihre Spieljacdhen Streitigfeiten in 
dem Moment aufgeben, wo einem 
bon den ibhrigen oder allen von ihnen 
Sefahbr von außen drobt ımd alle 
Seichwiiter einmütig für den Vedroh 
ten einitehen, fo aucd unier Menno- 
nitenvolf. Das Anitinft der Selbit- 
erbaltung, das Gefühl der völfischen 
Zufammengebörigfeit enwadhte Sofort 
im ganzen Bolt und übermwältiate 
alle innern Streitigkeiten. 


(Hortjegung folgt.) 


— Die ticdiehoflowafiihe Regie- 
rıma entzieht als Antwort auf die 
Ausweilung von 21  tichechiichen 
Staatsbürgern aus RBolen 12 polni- 
iben Staatsbürgern in der Tichecho- 
jlowafei die Arbeitserlaubnis. 

Wien. Während die Nenierung 
Daran gebt, die eriten Prozelje gegen 
die verbafteten Kämpfer des republi- 
faniichen Schußverbandes - (Sozial- 
demfraten) zu führen, scheint Die 
Razi-Bropaganda in  Deiterreic) 
abermals jchbarf eingejeßt zu baben. 
Man bat jeßt zu einem nenem Mittel 
gegriffen. Ein Freiballon in Form 
eines »Bafenfreuzes, 30 Zub im 
Durrchmieiler, wurde von einem Flug: 
eng aus von umbefannter Sand los» 
aelalien md Ächiwebte bei jchönitem 
Aetter iiber die Stadt Wien hinweg. 
Alles blickte nach oben, und es be» 
mächtiate fich der Menichen beftige 
Aufreauma. Deutlich war die Swaitt- 
fa weitbin zu jeben. Es it nicht 
flar, ob der Freiballen reichsdenut- 
ichen Uriprumas tt oder in Dejter- 
reich jelbit angefertigt wurde, 


Zwanzig Jahre Nopfidimerzen, 


„Weber zwanzig Sabre lang wurde 
ich; von Ktopfichmerzen geplagt, Die 
oft jo Ichlimm waren, dal ich meinen 
topf nicht vom Ktiljen erbeben fonnte, 
"or acdıt Nabren begann ich Forni’s 
Ylpenfräuter zu nehmen und nad) 
dreitügigem Sebraud) war mein Xei- 
den berichwunden; jeitber bin ich don 
topfichmerzen verichont geblieben,” 
ichreibt Frau Maaaie Galla aus Bor- 
tage, Ba. Diejes eigenartige Nträuter- 
mittel wirft vorteilhaft auf den Ber- 
dannmas- und Ausicheidungsprozeß 
und bilft dadurch zum Aufbau eines 
aejunden Mervenipitems und eine 
fräftigen Körpers. Nur aan 
fünnen es liefern. Nähere Auskunft 
erteilt Dr. Beter Fabrney & Song 
Co., 2501 Waihington Vlvd,, Chi- 
caao, SU 

Solltrei ieliefert ım Stanada. 

. Neichsfinanzminiiter Graf 
Schwerin von Arofigf gibt in einer 
Nede der Weberzeugung Ausdrud, 
dab; mit der Einfommeniteuer wejent- 
lich berabgenangen werden fann, weil 
infolge steigender Steuerehrlichfeit 
auf einen Mebrertrag diejer Steuer 

rechnet werden fann. 


Seeic Urinslinterfuchung 
» Bat Für Kraufe, 


Dr. Buided's 
Deutihe KTinif 
bietet jedem Stranten 
eine beiondere Gele» 
genbeit, den beiten ärzt» 
lien Rat und eine freie 
Urin-Analyfe zu erbalten. — 


Willft Du geiund werden? 


Dann jchreibe fjofort, jchildere 
alle Sirantbeitsericheinungen 
(Symptone) recht genau, vom 

I stopf bis zu den „Fühen, und 
fchide diejes mit einer 4-lInzen-Flafche 
Deines de3 Morgens ausgeichiedenen 
Urins (Harn), gut verpadt, an die Alie 
nit. Schreibe außen auf das Balet: 
„Xaboratorp Specimen.” 

Nah Prüfung Deines Berichte und 
der IlrinsIlnteriucdhung erbältit Du dem, 
gewünfchten Rat und den Stranten-Bes 
bandlungsplan — frei 
Dr. Puidiel'’s Homöopathiicdhe Mlinif 

Laboratory Dept. 4-M-28 
6803 N. Clark St. Chicago, IL, 
u. ©, 4 — Gegründet 1 4 
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ETosdesnachricht. 


„Nun bab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angit und Bein, 
durch Seine beil’aen Wunden bin 
ich verjöhnt mit Gott.” 


Mie diefer Strophe als Motto er 
hielten wir im Oftober vor. Nabres 
bon unferem [. Water Kornelius W. 
Löwen, Blumitein (weiland Prediger 
an der Lichtenauer Gemeinde) Die 
Nachricht, dal; unfere Mutter Mar- 
garethba Löwen, geb. Wiebe, am 9. 
Dftober geitorben iit. Much ein Op 
fer der unnormalen Zultänden. 

Mie e8 ja allen PBredigern dort 
ergebt, jo war auc; der Water als 
Prediger jchon Täangit aus feinem 
Heim verdrängt worden umd mur fei 
nem hoben Alter it es wohl nächit 
Gott zu verdanfen, dafz er nicht in die 
Rerbannıma geichieft wurde. Die 
Eltern durften für einige Zeit bei 
den lindern in Plumitein, ımferen 
Seichwiitern, Heinrich Warfentin, 
Unterfunft haben. Nedoch mul den 
Vertretern der Regierung diejes Los 
der Eltern wohl zu milde und beauem 
borgefommen fein, denn im borigen 
Srühling muften fie da weg ımd erit 
nad) zweitägigem, mithevollen Su- 
chen durften fie am Ende des Dorfes 
in einem Saufe ein Stübchen be 
ziehen. 

In diefe Zeit viel auch der Tod um 
feres Bruders, Mutters rechter Sobn, 
Safob Warfentin, Ohrloff. Deriel 
he murde längere Zeit in Melitopel 
im Gefänanis achalten und muhte 
dort infolge von Ilnterernährung, 
Krankheit, ohne Pilene, in aller Ein 
famfeit iterben. Und als feine Frmı, 
nachdem fie von feinem Tode erfah 
ren, die Leiche fehen mollte, fonnte 
man fie nicht finden. 

Diefes hatte fih Äichon ohnehin 
fchmer auf das Mutterberx aelent md 
nun noch das Sinausmweilen au der 
Kinder Wohnung dazu, hatte die 
Mutter auch Förperlich Franf aemadht. 

E83 gaina in dem neuen Quartier 
denn auch nicht aut. Krankheit und 
arobe PVehandlung von außen mac 
ten den Eltern das Leben jchwer. Sie 
find dort den Sommer durd abwed 
jelnd und zualeich, erniter und leich 
ter franf aeweien. Es fam nod ie 
ber dazu umd in der Pilene waren fie 
meiitens auf Sich Telbit angemwieien. 
Am Serbit wurde die Mutter haltiq 
Ihmwerfranf und aanz hilflos. E8 
war fein anderer Rat, als die Eltern 
wieder zu den Seichwiitern zu brin 
nen, wo fie erit geiweien waren. (Es 
fonnte ja das denn auch, Gott jei 
danf, möglich aemahıt werden. Als 
die Eltern wieder bei den Gejchwi 
tern anfamen, faate Baba: „Wir 
fommen immer näber zum Nirchbof, 
wären wir doch bald da.” Hier 
gab e3 num jchwere Taae und Nädte. 
Mama lag bilflos im PBett und Papa 
wanderte in der Fieberhite irre im 
Zimmer umber. Nadıts hielten die 
(Heichwiiten Wache bei ihnen, aber am 
Tage mußte alles auf Arbeit und die 
Kranken waren ich jelbit überlafien. 
Pi endlid einmal die Schwägerin 
auf alle Sefahr bin es maate zu Sauie 
bei den Airanfen zu bleiben. 

Sn ihrer lebten Zeit hatte Mama 
noch jchwere innere Rämpfe. Cine 
Nadıt Hat fie viel gebetet, die Sände 


Mernonttifce Anndfdam 


ausgebreitet und um Hilfe gejchrie- 
en. Xbhre leßten mejentlihen Worte 
waren ein lauter Ruf: „Sara, Sara, 
—0—o—erlöjt— gerettet, wir wol- 
len danfen.”“ Am 9. Oktober 6 Uhr 
morgens hauchte fie janft ihren Setit 
aus, 

Die Beerdigung fand am 11. Oft. 
Itatt. Die Leichenrede hielt Prediger 
D. Nanzen. Tert Ebr. 4, 9. 

Bapa bat fic) nahdem Mama weg 
war noc einjamer gefühlt. ber 
ichon nicht lange. Etwa 1 Monat, 
10 Tage jpäter durfte er der Mutter 
folgen ımd in die Nube eingeben, die 
dem Bolfe Gottes verheißen tit. Am 
19. November itarb er im Alter von 
75 Iab. 9 Monaten. Die Mutter ijt 
alt geworden 74 Nabhre und 11 Mo 
nate, Der Vater tit 45 Nabre lang 
Rrediger an der Lichtenauer Gemein- 
de-gewejen. Wir preijen jelig, die 
itberwunden. 

lleber ein Fleines, dann jeh'n wir 

uns neu, 

Sin ijt die Sruft und der Nammter 
vorbei. 

tsließen auf Erden der Tränen aud) 
viel, 

Ueber ein Fleines 
Siel. 

Dbiges diene allen 
und Freunden unferer 
Nadricht. 

David ır. 


bat alles fein 


Rerwandten 
Eltern zur 


Sujanna ftrüger. 


Mittwoh, den 14. März 1934 
Itarb im Sanatorium zu Saskatoon, 
im Alter von 32 Nabren, nad 11 
monatlichen Berweilen dafelbit, Ger 
bard Alai; Poldt, Osler, Sasfatche 
wan, Der Beritorbene fam nad) Ka 
nada im Nabre 1928 aus Nifolaipol, 
Sid-Nußland, 

Als RBatient im Sanatorium litt 
er geduldig und still. Fiir jeden Be 
jud) war er von Herzen danfbar. Nm 
Yaufe der 11 Monate folgte Blut 
Iturz auf PVlutiturz. Nmter wieder 
erbolte er jih. Immer fahte er neue 
Soffnung. Er wollte leben und ar 
beiten. Aber leben al® Nnvalid und 
feiner Familie feine Stütße fein zu 
fünnen, davor araute ihm. Er hatte 
feine Hoffnung umd fein Verlangen 
in Gottes Wille aeleat und veraas; 
nicht mit alaubigem Serzen zu fpre 
en: „Nicht mein, jondern dein Wil 
le geichehe!” nd Gottes Mille war, 
ıbn beimzubolen. Frau Boldt, die 
ihn wiederholt beiucht bat, wurde am 
Sterbetage über den erniten Zuitand 
des Airanfen benadrichtiat. Mit dem 
eriten Zuge eilte fie an das Ktranfen 
bett, Leider fam fie 5 Minuten zu 
fpät. Gerbard war bereits beimae 
aangen. Es bat fih an ibm des 
Dichters Wort erfürft: 

„Endlich fommt er Teife, 

Nimmt ums bei der Sand, 

sübhrt uns von der Reiie 

Heim in’S Vaterland.” 

Die Peitattung der Leiche fand in 
Dsler am 18. März von der Kirche 
aus unter allgemeiner PBeteiliaung 
ttatt. Die Einleitung madte Pr. 
N. Boldt, Dsler, dann folate Pr. X. 
Lepp, Dalmeny, mit einer Aniprade 
und Unterzeichneter hielt die Leichen 
rede. Bmwilchen den Anipracen wur 
den vd. Männerauartett zwei Lieder, 
ein Frauen-Duett und mehrere Lie 
der von der Trauerverfammlunag ae 
jungen. Die Lieder enthielten Troit 


fürs zerfchlagene Herz und ergänzten 
und befräftinten das Gejagte. 
Nachdem die Leiche zur lebten 
Ruhe aebettet war, wurden alle Sa- 
ite mit einer Staffeemablzeit im SKel- 
lerraum der Kirche bewirtet, welche 
von teilnehmenden Herzen in Yiebe 
zubereitet worden war. Den Sinter 
bliebenen war fol  teilnehmendes 
Rerbalten jicherlich der beite Berleids 
ausdrud. Grete, das einzige Töc 
terlein, fonnte den Ernit der Stumde 
viefleicht nicht aanz erfaljfen. Snimer 
wieder bat jie die Schluchzende Mi 
ter: „Mama, weine doch nicht wieder! 
Mufbt nicht weinen!“ 
„Rub’ janft tim Herrn! 
jus dritcht dir 
ie Mugen jelber zu. 
Weldy’ füher Ton fchallt von dem 
Simmel bier: 
(Seh’ ein zu meiner Nub’! 
Seh’, Frommer Sinecht aus allem 
Leide! 
(Seh’ ein zu deines Herren Freude! 
Ruh’ janft im Herrn!“ 
N. NR. Thieben. 
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Scönwiefe bei Osler, Sasf. 
den 23. Marz 1994. 

Allen Freunden und VBefannten jei 
hiemit fundagetan, dad; es dem Serrn 
Simmels ımd der Erde aetallen bat, 
unsere geliebte Mutter Selena Pen 
ner, geb. Alalfen (zu Ditenwif, Ruf 
land), zu fich zu rufen. 

Ste tit alt aetvorden 63 Nabre, 5 
Monate und 12 Tage. Eonnabend, 
den 17. März, aegen Mittag Tüblte 
fte fich dermaflen unmwobl, das; Tte Tich 
zı Wette lente, Abends war jchon der 
Arzt erforderlih. Unter arober Not 
wärte ihr Leiden bi3 Montag, wo fie 
14, nad) 4 Uhr morgens, den Odem 
aushauchte. Ahr Leiden war Saflen 
itein und Serzlabmıma als Kolaeer 
fcheinung. Die Bearäbnisfeier fand 
Donnerdtag, den 22. jtatt. 

Wir trauern wohl um die liebe 
Dabinaeichiedene Mutter, jedoch aber 
nicht als Solche, die feine Soffmung 
haben. Auf Miederichen! 

Die trauernden Stinder. 


Nitchener, Ont. 

Unjerem Pater der PBarmberzia 
feit bat es aefallen, am 20. März ». 
S. ımferen lieben, im Glauben be 
währten Bruder, Kafob Pet. Fricien 
im Alter von 70 Nabren, A Monaten 
und 17 Tagen, in die obere Seintat 
zu dverjeßen. Ein Leben, reich an 
Dienit und Segen, fand damit feinen 
Abichluß und wir freuen ums ihn in 
der ewigen Nube zu willen, die be 
reit tit dem Wolfe Gottes. 

Br. Nakob Frieien wurde amt 9. 
Novenber 1863 in Sid-NRufsland 
geboren. Nm Nabre 1886 wurde er 
aetauft und in die M. B.-Semeinde 
aufgenommen, deren Mitalied er mım 
Ichon feit A8 Nabren war, Bon fei 
nem 25. Lebensjahre an itand 8, lie 
be Bruder im Dienite des Serrn, als 
Vote des Evanaeliums. Geine Vor 
bildung zu diefem Dienit empfing er 
jeinerzeit in dem KBredigerieminar 
der Baptiiten in Sambura, Deutic 
land. WBiele Nabre diente er als Rai 
jterer der Kaffe für Meufere Miffion 
der M. B.-Gemeinde in Rukland, 


18. Apeit, 


Eodann war er Mitteilhaber des Ver. 
lanshaufes „Raduga” Stets jtand 
er in den vorderjten Reihen md wenn 
er mandımal aus jeinem erfahrungs. 
reichen Yeben ein und das andere er. 
zählte, dann laufchte man jtets mit 
regem interejle. m Fahre 1994 
wanderte er mit feiner Familie in 
Stanada ein und zwar in die Provinz 
Ontario. Al8 dann im Nabre 1995 
am 24. Mai unfere Ontario M. B. 
(Seneinde in’S Leben gerufen wurde, 
war er Mitbegründer derjelben und 
bat auch im Laufe von 7 Nabren der 
Semeinde als Leitender Prediger 
aedient. 

lleber 3 Sabre war er nun jdhon 
feidend. Mit Unterbrechungen, wo 
er dann auch wieder arbeiten konnte, 
war er in Diefer Zeit an das Atran- 
fenzimmer gebunden. Die Tetten 
11% Nabre lag er wohl meijtens im 
Nette, Er litt jehwer an den Nerven, 
eine zeitlang an der Wafferjucht und 
zudem auch noch am Magen. 

Der Herr nabm feinen Knecht nun 
noch) am Abend feines Lebens befon- 
ders vom Wolfe und redete freundlich 
mit ibn. Das bat er immer wieder 
bezeugen dürfen. Die Gnade Gottes, 
in Ehriito erichienen, blieb ihm zuge: 
wandt auch in. den dumfeliten Stun- 
den und er wurte jich geborgen in den 
Armen ef. Unvergehlih bleibt 
nr fein Ausspruch am QTage vor der 
Todesnacht. Mit der Hand wies er 
auf jein Herz bin und fagte: „Nein, 
nein, bier tit feine Traurigfeit. Sier 
iit ein aroßer Schat von himmlischen 
Zeanumaen.“  Nmmer jehnfüchtiger 
wartete er auf die Stunde feiner Er: 
löjung ımd oft bat er 08 ausge 
jprochen, dab; er mitde fer und heim 
möchte. An der Nacht vom 19. auf 
den 20. März durfte er eingehen zu 
feines Serrn Freuden. Bauli Hoff: 
nung nacı 1. Theil. 4, 13—18 war 
auch jtets die unjeres Bruders. Er 
wartete auf den  wiederfommenden 
Herrn, zur Entriidung der Gemein- 
de. Er bat es nicht erleben ditrfen. 
6s war des Herrn Roblaefallen, ihn 
noch durch die Schatten des Todes zu 
fiihren. Sein flares Zeugnis für 
den Serrn, beionders auch bon der 
Finbeit aller Kinder Gottes, werden 
wir noch) oft vermilien. 

Unter arofer Teilnahme, etliche 
hundert Berjonen firllten die Kirche, 
wurde die teure Sitfle, Sonntag am 
25. März, dem Schoße der Erde iıber- 
neben. Sm Saufe fprab Br. X. 
Gwert, Ktitchener, über Luf. 8, 51. 
52. Die Feier in der Kirche leitete 
Pr, Dietrich Alafien, Hespeler, mit 
Dan. 12, 13 ein. Sodann fprad 
Velteiter Nafob 9. Nanzen, Water: 
lvo, an der Sand von 1. Theff. A, 13 

18. Ms dritter fprab Pr. N. 
Tiehen, Leaminaton, iiber Ebr. 4, 9 
und zum Schlul; Pr. S. Nanzen, Kit 
chener, iiber 2. tor. 12, 9. Abends 
jprachen noch die Brüder Pr. Ser- 
mann Konrad, Waterloo, iiber Ebr. 
9, 27. 28 ımd Pr. Naf. B. Wiens, 
Waterloo, iiber Mattb. 26, 71. 

Zo it denn wieder ein alter, be 
wahrter Streiter Ehriiti aus ımjeren 
Neiben ausacihieden. NXmmer lid 
ter wird die Neibe der „Väter“. Und 
doc branher wir deren Rat und Tat 
jo nawendig. Kedodh, der Herr iit 
im Pegimrnte und führet alles wohl. 
„Sot.es Wege find volltommen“, Bil. 
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194. 


Der Serr tröite die Tiebe 

riefen und ihre Kinder. 

Er wird's aud) tun. 
9. Janzen. 


18, 31. 
Sameiter « 
Getreu it Er - 


Yım 3. April 1934. 
ssosose 
Streit? 


(Bon 8. ®. Wiens.) 
(Fortiegung und Schluß.) 


Die Mechielwirfungen auf dem e- 
hiet des weiinidien Lebens der Men 
ihen entzieben ih zwar der bollitan- 
ine Nadhprüfung, jedoch in Cinzel 
fallen treten fie zur Zeiten auffallend 
ans Licht. Diejes fönnte an der Hand 
der Geichichte der arökeren Religions 
bewenungen bewiejen werden, findet 
fihh aber and, im Leben einzelner 
Menichen. So berichtete mir unlängit 
ein Prediger der Brüdergemeinde, 
dah er in feinen jungen Nahren durd) 
einen Prediger der Kirchengemeinde 
in feinem Glaubensleben mächtig ae 
Härft und aehoben worden jei. Won 
dem genannten Rrediger der tirdyen 
gemeinde weib ich nun aber, dab er 
in feinem fpäteren Leben gerade durd) 
die Aniprachen des eriten auch mäd 
tig aeftärft und aeboben wurde. Diele 
Mechfelwirfung bleibt in Teichterem 
u, wo fein Zanf, noch Streit find, 
jedoch auch die traurigiten Erichei 
mungen können ihren Sana nicht vol 
lin bemmen. So fingen wir Menno 
niten viele Lieder, lefen viele Schrift 
ten, erbauten ımd Stärfen ums da 
dur, obawar fie von Lutberanern, 
Reformierten umd anderen Xeuten 
ftammen. Dageaen vertiefen fich be 
fonders in der Senenwart viele Zu 
theraner ımdb Reformierte in die Se 
ichichte der Mennoniten ıumd finden 
darin Quellen des Lebenswajlers 

Dadurd wird freilich feine Härte 
oder benangene Inaerectigfeit ge 
det, jondern allein Gottes imendliche 
Barmberziafeit und zugleich auch fei 
ne Serechtiafeit findet darin ihre ge 
ihichtlihe Nectiertiaung, zugleid 
wird uns dadurch aber auch bewiejen, 
daß der Serr feine Prüder weder 
fire Sich, noch für die Menfchbeit jelbit 
aufgibt, fondern fie fich untereinander 
dienen läßt. 

Mollten wir nun nicht mebr per- 
fönlihe Momente aus der Erfennt- 
nis einzelner Menichen oder Gemein» 
den herausfinden ımd uns daran Ito 
ben, fondern fie dem Gange der Se 
ihichte iiberaeben, jo wie es einit Ga 
maliel den Nuden zuriet. Wollten 
wir nım einmal wirflich Stnechte des 
Serrn fein ınd Xhm dienen, und je 
ben nicht unser, nicht des Näd 
iten, fondern Sein Angeficht, jo wir 
de sehr bald nicht „Firchlich“ oder 
„briwderlich”, jondern Sein Name an 
unferen Stirnen Name, 


iteben, der 
in welchem fi alle Strablen des 


aöttliben Woblaefallens fir ıms 
Menichen binieden jammeln. (Auf 
3, 22) Dieier Name aber heisst 


Bruder. Ende 


(Fine Stamera, die nleidızeitin 
16 Aufnahmen innerhalb des Ma 
nens madıt, iit in Wien erfunde 
worden. 


Mennonitifche Nundfchad 


Warum? 


(Meinem lieben Bruder, der im 
Zowjetland umfam.) 
(Bon 3. DB. Wiens.) 
beweat ih auf Erden 
inmitten verichiedener Fragen, auf 
die er feine befriedigende Antwort 
finden fann. Natlos jtebt er ihnen 
gegenüber ımd weil nichts Wejleres 
zu tıın als ihnen jeine eigenen Fragen 
gegenitber zu itellen. So hatte aud 
rau Nempel jchon viele male ge 
fragt, warımm fie einen jo fchweren 
Yebensweg wandeln mußbte. Sie war 
fränflich und wuhte, dab fie in diefem 
Leben nie wieder gefund werden 
fünnte. 

Als ihr aber der fleine Nacob zum 
eritenmal in die Arme aelegt wurde 
und Dielem, wie es fonit bei Kin 
dern die befriediat auf Mutters 
Echoh einichlafen nicht felten fommt, 
ein Fliichtiges Lücheln iiber das kleine 
Sefichtehen buichte, da faate die Mut 
ter beweat: 

‚Ssalch wird uns tröften in ımjeren 
Nöten,“ md drücdte ibm den eriten 
Ku auf feine Stirn ımd aus diefer 
Soffnung entitand ihr neuer Lebens 
mut 

Was aber wuhte der 
Nöten Ddiefer Erde? Was von dem 
Wunderwirfen eines rechten Troftes? 
(Fr wollte mur eifen ımd Schlafen und 
fich ungeitört entwickeln 

Nabre vergingen ımd aus dem Flei 
nen Ninde war ein netter Nunge ge- 
worden an den Die Fragen Dieles 
Lebens in ibrer Weile berantraten. 

„Mama lante er eines Taaes 
„was bättet ihr wenn ich ge 


Der Menic 


Kleine bon 


aetan, 


ftorben wäre, als ich jo jehr franf 
war?“ 

Win, wir bätten alle fehr ae 
weint, mein unge.” 


„Mas hatte aber der 
tan, wenn ich mit ein 
mel ae nm Ipare 

„Der Setland hätte dich 
aufgenommen, jo dal 
jebr aefallen hätte.” 

63 war Mbendzeit und 
fchon im Bett, war aber 
Ichlafria. Nach einer 
wieder: 

‚sch weil; was der Setland getan 
hätte, Er bütte mich bei der Sand 
aefaszt, zıı den Enalein aefübhrt und 


Setland ae 
mal in den Sim 
fomm Au 

freundlich 
es dir bei ihm 


Kaldh lag 
noch nicht 
Weile lagte er 


aelaat: ‚Zebt, ein neuer Engel it 
bon der Erde aefommen, der beiht 
Salch'.“ 

‚xa, mein Nunge, im Simmel mt 
es Schön ıumd wir alle wollen dabın 
fommen. Nebt mubt du aber aud 
einschlafen. Es tt Ichon Ipat.“ 

ch fan aber noch nicht jchla 


fen. Die Augen wollen 
ichlofien bleiben 

Salte fie zu, dann wird es jchon 
aeben.” 


jarnicht gu» 


Sach drischte Darauf leine Augen 


mit den Sänden zu. Wlan, rot, gelb 


ihiwanın. ı r jeinen aelchlojienen 
Wlicen, aber der Schlaf wollte nicht 
fommen. Weil er nun doc nidt 


richteten fich jein« 
Da war nid 


ichauen wollte, jo 
Pie nad innen 


zu jehen. 

„Was ilt in mir?” fragte er ım- 
willfiirlich, jett fchon nur zır fich re 
dend. Schlag um Schlag börte Naidı 
fein Serz flopfen. Die Mitaen batte er 
ichließen fünnen. Ob der regelmäßige 
Zchler des Serzens auch aufzubal 
ten ware? Naich bielt den Atem an, 
er preite feine Pruit zufammen. 
Was immer er auch verjuchen mochte 
bier war jein Wille zu fchwackh, da3 
Ser; flopfte imentiwegat weiter, Da 
lag er eine Weile ganz still. Eine neıte 
srage, eine Frage, die jeit Nabrtau- 
jenden die Menichbeit bewegt, cer- 
wacte in ibm: „Wer bat mich ge- 
macht ?“ 

Die Mutter war inzwiichen fchon 
zur Rube gegangen. Naich war mit 
feinen Gedanken allein. 

„so weiß,“ jummierte 
feine &edanfen nad 
„ver liebe Gott hat mich aemadht, 
der liebe Heiland bat mich zur Erbe 
aejchiekt. Er will, ich foll wieder in 
den Stnmel fommen.” 

Grleichtert atmete 
war er wieder auf 
Noden. Wnmmwillfürlich 
feine Sande ımd, 
einmal bei der Mutter aebetet hatte, 
lagte er, vpiefleicht zum eritenmaf tief 
empfimden: 

„Sieber  Seiland madı 
fromm, dab ich in den Simmel 
fonım Ind mit den Worten die- 
fes ®ebetleins fchlief er vollberubiat 
ein. 

Nempel® wohnten in Parmtal 
rebht8 von der Mittelitraße, 
an derjelben wohnten {riefens, ımd 
Nempels Nachbarn von der rechten 
Seite waren Mlaffens. Obzwar die 
Söfe in Baumtal alle 


der Fleine 


einer Metie, 


Salch auf, mım 
wohlbefanntem 

falteten Sich 
obzwar er jchon 


mich 


Lina 


nad einem 
Srumdriß angelegt waren, hatte doch 
jeder fein eigentiimliches Gepräge. 


Zn waren auch die Leute in Paum- 
tal, bei mandıen verwandten Zügen, 
einzeln genommen, durchaus eigen 
artia. Das zeinte fih natürlich fchon 
bei den Kindern. So war Nafch an- 
ders beanlaat als feine Mltersgenoj- 
fen David Trriejen Rlafien. 
David war der Fleinite unter ihnen, 
iibertraf aber praftiicher 
Denfart. Sans war etmas Teichtiin- 
nigq, itberragte aber beide an Ntorper- 
wuchs und geiitiner Begabung . Nafch 
war durchmwen ımbpraftiich, befah aber 
ein tiefes Empfinden für Necdt und 
Serechtinfeit und eine rege Pbanta- 
fie. Nedodh bei aller Verfchiedenheit 
vertruaen fich die drei Knaben aut 
und mwuchien als rechte Aameraden 
nebeneinander auf. Waren fie jchon 
vor der Schulzeit miteinander be- 
fannt, fo entfaltete fih diejes Rand 
im Laufe der aemeinfamen Yernjab- 
re zur bleibenden Freundichaft. Da- 
su trua die alte Schule mit ihrem 
> pielplat nicht wenia bei 


und Sans 


beide an 


Das Schulbans itand mitten ım 
Dorfe. Mächtine Eichen überjchatte- 


ten e8 und unter ibren Hiweigen 
ichaute das alte Gebäude mit fern 
iroßen Fenitericherben ] 
nend, iwie ein reis, der einft Jen 
Qebensanfaabe erfannt und getan 


bat, auf Die 


Seit Nabren fpiegelte fi das Leben 
de8 Dorfes, fomweit es fih auf den 
Straßen befundete n Dielen sen- 


itern wieder. 

Wenn der Süeman mit feiner 
Zaat aufs Feld fuhr, fam er bei der 
Schule vorüber. Wie immer feine 
Zaat auch fein mochte, die Erde 
nabn fie hin und dedte fie zu, aber 
die Ernte bradte alles an3 Lidt. 
Auch die jchiwerbeladene Erntewagen 
raljelten im Sommter fleißig bei der 


Zchule vorbei. 
Mand einer von den jüngeren 
Vewohnern WBaumtals lachte belu- 


Itiat, wenn Onfel Tiehen im mü- 
hiaen Schritt auf dem Seitenfteg der 
Ztraße daberaing, im einem feiner 
rende einen Pefuch abzuitatten. 
Seine Frau, Tante Tiejcht, folgte 
ibm Dabei aewöhnlihb in einem 
treng abgemeffenen Abitand ganz 
ehrerbietig nach, wobei e8 doch allge» 
mein befannt war, wie unumitritten 
die Feine Frau zır Sauie berrichte. 
Das Schulhaus aber lächelte nicht, 
es fannte diefe Art aus der guten 
alten Zeit, AM jolhe Vorgänge und 
all des Werftags Laufen ınd Fahren 
ipienelte fih von Taq zu Tag in des 
DSanfes renitern. Much an den Sonn- 
tagen, wenn auch in anderem Bilde, 
zeiate fich auf den Straßen ein reges 
Treiben. Stolze Fubrwerfe rollten 
die Straße entlang, wohl gefleidete 
sußgänger aingen jeder zu feiner 
Ntirche oder Berfammlunasbaus, 

E83 wollte dem cehrwürdigen Ge. 
baude nicht Flar werden, warum, die 
einst Rinder gleicher Eltern waren, 
fich jeßt in Stand umd MAnjehen im- 
mer mebr ichieden. E3 fonnte nicht 
begreifen, warıım die, die es nod 
unlangit unter feinem Dade als 
fröhliche Kinder vereiniat hatte, die 
alle derjelben Wahrheiten aus Got- 
tes Mort gelanicht hatten, jett dieje 
Wahrheit an verjchiedenen Orten 
juuchten. 

Vald nah) den Slirchengängern 
zeigten Sich rufiiihe Ninechte und 
Müägade, die fich allmählih auf der 
Mittelitraße fjammelten. Mandyen 
Unfug, manch böjes Tun von diejen 
Menfchen begangen, mußte das 
Schulbaus geduldig anfehen. Aber 
in feiner Nähe eriholl auch mand 
winderbar urwirchfiger Gejang. Au8- 
aelaffene Freude u. unbändige Sehn- 
fucht, ungezitgelte Quit md mwurnder- 
bar feierlihe länge fpraden oft 
ans dem mächtigen Gejang, und e8 
war, als rufe die Seele der Sänger 
mit namenlofer Sehnfucht nah Sil- 
fe, nach einem Führer zur Freiheit 
und Luft, Mber der Nuf murde 
iıberbört, die agree nicht geitillt, 
weil die, die hier hätten helfen fön- 
nen, ihre Berufima nicht Elar erfann- 
ten. ©&o ) tourde die Schule Zeuge der 

alla inen Silflofiafeit. Wie fie da- 
bei mr ihren alten Grundriß folange 
hatte bewahren fönnen? Slam es da- 
her, weil fie noch immer wieder ihre 

Türen jeden Serbit für alle jchul- 

flichtiaen Winder öffnen durfte, um 
die Zufımft ımd Hoffnung des 

u umichliehen? Auf den lan- 
= <hulbänfen fanden fih Rinder 





n, die fonit im Leben ihren 
Noa aetrennt wanderten. Sier bör- 
ten fie alle die aleichen Intermweilum- 

en und Lehren . llten aus der gu- 
ten Saat nicht endlih audy gute 
richte eriteben (Sortf tung folgt) 
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„Aufe mich an in 
der Ast, . . .“ 


Gine Erzählung für 
Jung und Alt. 
Sumani Betalus. 





Von 


Alle Rechte vom Berfaffer 
vorbehalten. 
(Fortjegung.) 

‚Narr, der ich bin!” rief Walde 
fich) jelbit zu. „Der Köter ijt auf Bo- 
tendienite drefjiert! Er will etwas 
haben von mir das er feinem Herrn 
bringen fann! 

Scharif, Scharif (Kügeldhen, Name 
fiir Sunde fleiner Rafjen), fonumn ber! 
Komm ber, mein Siindchen! Komm!“ 

Der Köter jpikte die Ohren, Taın 
bis ans Wajfer und ivartete, 

Walde warf ein Stüdchen Brot ins 
Wafler dicht neben fidy. Scharif, wie 
wir ihn don nım an nennen wollen, 
ließ fi) nicht lange bitten. Schnell 
faın er berangejhwommen und er- 
bafchte das Kleine Stücken. Dod) ehe 
er Kehrt machen Fonnte, hielt ihm 
Malde den aanzen Reit des Brotes 
bin und rief: „Komm ber, Scarif, 
fomm ber mein SHimdchen!” und 
flopfte auf den Nitden des Pferdes. 

Scarif zönerte einen Nugenblid, 
ihwamm dann näher und als er da3 
Stift PBrot mit den Zähnen padte, 
ergriff Walde ihn im Senid umd 309 
den triefenden Köter auf feine Kniee. 
Der wehrte Nic) nicht, fra das Brot 
und ichaute dann fragend Walde ins 
Seficht. 

Der plaßierte ihn jo, daß er nicht 
ins Wafier fallen fonnte wen er fich 
ruhig verhielt ımd befahl ihm, fich 
rubig zu verhalten. Scharif gehordte 
aufs Wort. 

Dann öffnete Walde das Bündel 
und fen Bortfolio, um ein Etüd 
Papier zu finden aber es war dod) 
zu finiter, mm zu unterjcheiden, wa3 
er in Sünden hatte. Deshalb nahm er 
das erite, beite Stüd Papier, das ihn 
unter die Finger fam ımd ein pal- 
jendes Format hatte, heraus und 
ichrieb darauf mit nafiem Tintenitift, 
fo qut es im Finitern und mit ver 
fHlammten Fingern aing in großer 


Schrift: „Natnjte ies Yjabfowo brod- 
da!” Nettet mich aus der Bjabfowo 
Furt! 


Scharif lag aanz rubig umd fchaute 
Walde aufmerfiam zu ohne Furdt 
und ohne die geringite Mbficht zu zei- 
gen, dab; er fort wollte. 

Walde juchte alle Taihen ab, um 
ein trocdenes Tafchentuch zu finden, 
den SHilferuf einzimvideln, aber er 
tand feines; doch fand er nod ein 
aeböriges Stiit Mettwurit in feiner 
Ueberziehertaiche in ein Stiik Papier 
gewickelt. Das Papier jteckte 


er 31 
rii, die Wurit gab er Scharif, ftrei- 
chelte und liebfoite ibn, und sagte: 
„Bier, Zcharif, bait du eine Fleine 


Anzablıuna 
rechtzeitia riehrt deinem Ba 
rin, dab ich aerettet werde, du Tollit 
Murit freiien, bis fie dir zınvider find 
Das aelobe ich dir!” 

Zcharif war Ralde’s Selöbnis um 
veritändfidh ımd das VBeriprecden für 
die Sufunft jchien ibm ganz neben- 
jühlich, da er in der Gegenwart eine 


Nrinait dur Ddiejen 
md te 


Settel 


Mennonitifcdee Bundfchan 


niegeabhnte Delifatejje mit filhtbarem 
Wohlaeihmad verzehrte. Aber bei 
dem Worte „Barin“ erhob er jeinen 
topf, jpigte die Ohren und jchaute 
Walde fragend an. 

Sn Ermangelung etwas Bejjeren, 
rib Walde jeinen tragen vom Halie, 
den Bruftborleger von der Bruft und 
wicelte den Zettel in den VBorleger. 
Den Siragen fnöpfte er Scharif um 
den Hals, das Päckchen bielt er dann 
Zcharif vor die Nafe und bat: „Scha- 
rif, trags zum Barin! Scharif, gibs 
dem Barin!” 

Zcharif berocd; das Päckchen von 
allen Seiten jehr qenau, fahßte es erit 
lanft sit langen Zähnen, als wolle er 
den Inhalt rüfen ımd padte dann 
fejt zu, es mit dem ganzen Gebiß neb- 
mend, 

„Den Barin, den Barin!” rief 
Walde befehlend. „Trags zum Barin! 
Boriwarts! Sehe!” 

Scyarif hatte verjtanden, was Wal- 
de von Ibm verlangte. Er jtellte fich 
auf Sfofolls Nitdken, ducdte fich, 
jprang mit großem Saß ins Wajjer 
und jchwamm dem Ufer zu. 

Die am Ufer bellenden Hunde 
ichiwiegen und näberten fich der Stelle, 
wo Scharif ans Land fommen mußte. 
Kaum batte der d. Ufer erreichte, al3 
er auch Schon, ohne fi nad) Hunde- 
art erit lange das Waller aus dem 
Belz zuichiitteln, in Fliegender Eile 
in der Nichtung nad) Tjugius Chus 
tor davdonschoß. Bellend und beulend 
folate ibm die Meute auf dem Fube 
nad). 

Walde jpürte feine Fühe nicht 
mehr. Schon allein das ungemütliche 
inieen im Sattel hätte das Gefühl 
in den YFiihen ertöten fünnen; dazu 
fan nod), dab er durdhnäßt war und 
die empfindliche Kälte. An den Ufern 
fing an fich eine diinne Eisdede auf 
dent leije ziehenden Waffer zu bilden, 

hm fam es vor, e8 müßte bald 
Morgen Sein, jo lange deuchte ihm die 
Seit, die er da auf Siofoll fißend und 
in beitöndiger Todesaefahr jchtwebend, 
sugebracdt batte. 

Seßt hoffte Walde wieder auf Ret- 
tung. . . ! Siofoll jchüttelte es be» 
Htandig, wie es einem Menichen im 
esieberfroit jchüttelt. Der war am 
Ende jeiner Kräfte angelangt, da3 
jpürte Walde, wenn jenen die Kälte» 
ihauer durchzudten. 

Wir) nrit feiner eigenen Slraft war 
es an der Örenze des Menjchenmögli«» 
chen anaefommen; auch ihn jchüttelte 
es ım ieberfroft und eilige Silfe 
tat not... ! Aber die würde ja, die 
nmiite doc) jeßt fommen! Scharik war 
dod) Ichon weit weq mit dem Zettel! 

„Und wenn Scharif den Zettel ver 
tert?! 

„oder die anderen Sunde holen 
Zdiarif ein ımd entreißen ihm da3 
Rüdcden, zerreifien den Zettel? 

der Scharif gibt ihn einfady nicht 
ab? 

„der Tjupius 
Nas dann?” 

IS morgen 
Zjofoll erfroren! 

Zoll bier die Hilfe und 
Rettung nod rechtzeitig eintreffen, 
dann muß fchon ein Wunder gefche- 
hen, ein wirflides Wunder!” 

Aber an Wunder glaubte ja Walde 


ichlaten ichon ? 


frub bin ih und 





nicht. 

Nur naive, fimple Menichen glaub- 
ten an neuzeitliche Wunder oder an 
jogenannte $ebetserhörungen! 

Zuviel VBetrügerei war bei all dem 
Uebernatürlichen mit im Spiele, md- 
ge es jein bei wen md Ivo es wolle. 

Hatte nicht ein Mönd, Für nur 
fiinf Nubel, ihm die Wunder erflärt, 
d. taufende, ja hundert Taujende von 
Wallfabrern zum SHöblenflojter bei 
Ktijew 309? Waren doc all die gro 
ben Wunder nichts weiter, denn ge- 
ichieft ausgeführte Betrügereien, Ta» 
ichenjpielerfiinite! 

Hatte er nicht jelbit einer Gebets- 
verjammtlung beigewohnt, als er nod) 
ein nabe war, wo eine ganze Menge 
Menschen fi im Gebet fir einen 
Menschen vereinigt hatte und der zu» 
aereiite Brediger jagte: „Wir werden 
den Menschen aelundbeten; haben 
wir mır Slauben, jo fönnen wir Ber: 
ge verjegen und größere Wunder denn 
das tun. Der Menich wird gejund!“ 
Der Menjch war nicht gefumd gewor- 
den! Nein, der Menihh war an Gott 
md Menichen verzweifelt und bald 
Darauf im Irrenbauje geitorben ? 

Wo blieb da das Wunder? 

Nein! Wunder gabs nicht! Und, 
daß er auf natürliche Weife fönnte ge 
rettet werden, dazu aab es zu viele 
Möglichfeiten und Zufälle, die ein- 
treten fünnten gegen die eine Schanze, 
dab Scharif den Silferuf an Tjupin 
abgeben und Tjupin rechtzeitig zur 
Nettung berbeieilen würde, . . 

Aber dann . dann war ja dies 
das Ende. ..... 

Non Todesgrauen erfaht, ftierte 
Walde vor fih bin. Im Getite fah 
er, wie fich fein Ende vollziehen wir: 
de... 1 Ob Sjofoll oder ihn zuerit 
die Ktrüfte verlajjen wiütrden, fpielte 
jo feine Rolle mehr, war e8 do nur 
eine Frage von wenigen Stunden, 
iclleiht gar muır Minuten, bis e3 
fonımen wiirde! 

Straftlos witrde er ins Wajier finfen, 
ohne Wideritand zu leiiten oder fi) 
beivegen zu fünnen; feine Fihe waren 
ja jett jchon tert umd tot; langfam, 
ganz lanalam untergehen, ein furzer 


widerlicher Todesfampf im Falten 
Waller ind... ‚Schluß! 
chlui? War das alles?! 


Ind d. Gericht? Na, Sa! Das Se 
richt mußte fommen. Nicht viele Bi- 
belitellen waren M>!de im SGedächt 
nis haften gebliet:=: er wuhte viele 
Zprüche ıumd auch Liederverje aus 
wendia, aber wo die Spritche in der 
Nibel itanden, hatte er vergeiien, doc 
den vom (Sericht nicht! In der Tauf 
unterrichtsitunde wars gewejen, als 
d. Miilionar Kobann Falt, von Nava, 
ur Suaend iiber das Gericht aeipro 
chen Zchlus; aejaat hatte: 

„Xiebe Stinder, prägt euch den 
Zprud; Ebräer 9, 27 ins Gedächtnis 


umd zum 


ein. Er entbalt zwei Wahrbeiten, die 
feit iteben ıumd beiteben werden in 
allen Zeiten. Die Weltordnung mag 


tıch andern, ton 
md neue 


iqreiche mögen fallen 
auffommen; die Wiilen- 
ichaft, mit NRiefenichritten vorwärt3- 
ichreitend, mag iiber den Saufen wer 
fen und als faljch beweijen, was heute 
als Wahrheit ailt und von jeder- 
mann anerfannt wird. Erfindungen 
und Entdedungen mögen die fozialen 


18, Aprit, 


Verhältnijje und die Lebensbedingun. 
gen in ganz neue Bahnen Ienfen 
Es jind der Menjchheit in ihrer Ent. 
wicelung von Gott jehr weite Gen. 
zen gezogen, und bi8 ihr fo alt feip, 
wie ich bin, mag die Weltanfchauung 
eine ganz andere fein, als fie heute 
it. Die Erfolge werden die Menik 
heit blind machen, fie von Gott meg- 
treiben und fie jprechen lafjen, wie 
dort beim Turmbau zu Babel: 

„Was brauchen wir fürder des 
Herrin!” md fie werden des Serrn, 
ihres Gottes vergelien. Dann wird eg 
beißen für euch: „Wer da ftehet, der 
iebe wohl zu, daß er nicht falle!” Rie. 
jenitarf werden die Berjuchungen an 
euch berantreten! Das große Können 
der Menschheit wird die Menichen 
beriwirren ıumd fie werden das Ge. 
ichöpf, statt des Schöpfers preifen 
md anbeten, ibm aöttliche Ehre er. 
weilen Darin liegt die Gefahr der 
Aufumft! Die Menfchen werden fi 
iiber Zeit, Entfernungen und alle na- 
türlihen Sinderniffe  binmegfeßen 
und fich vergefjen; vergefjen, daß fie 
mr ein Veben haben. Sie werden die 
Spanne Zeit zwijchen Wiege und 
Serab in wilden Taumel durchraien 
und wenn ibre 3eit abgelaufen, vor 
dem Nichts Itehen. 

Aber ein Nichts gibts nicht! Glaubt 

den Menichen nicht, die da jagen, 
nit dem Tode jei alles aus. 
Nein, und abermals nein! Ebräer 
27 beiht es: „Es it den Menden 
nefeßt einmal zu Sterben, darnad) 
fommt aber das Gericht!” 

Das Gericht wird fommen, fo fi- 
cher, wie der Tod fommt. Kein Menid 
fann dem Tode entaehen das weil; je: 
dernann, aber daß nad) dem Tode 
d. Gericht fommen wird, das glauben 
nur wenige Menfchen, fonit mwitrden 
jie fich beizeiten vorbereiten bor dem 
Nichter zu ericheinen. . . 

Rie in Wirflichfeit almıbte Wal- 
De dem Mifttonar vor fich ftehen zu 
jeben ıı. die Worte jprechen zu hören. 

Gr börte, wie zum Scluffe das 
Lied gefungen wurde, hörte fich Jelbit, 
jvie er es mtitiana: 

Nedenfe Menich, das 

Nedenfe das Gericht! 

Ks mirfien alle Stände 

Nor Gottes Anaeficht; 

Klein Mensch iit ausgenommen; 

Stier mmıl ein jeder dran 

Ind wird den Lohn befommeen, 

Nadı dem er bat getan!” 


Ende, 


Ein itarfes Yucten iiberfiel Siofoll. 
Fr mwiehrt umd ftöhnte laut. Das 
bradıte Waldes Gedanken zuriid in 
Die Senemwart 

Dies it mein Ende und darnad) 
Dans (Mericht!” Fubr ibm mit mer 
ichirtterlicher Sewiibeit durch den 
Zinn 

IE feine Kräfte rafte er zufammen 
md schrie in die Nacht hinaus: „Nein! 
Nein! Nicht iterben! Nicht fo, nicht 
jet, nicht bier! Nein, ich fann nicht 
iterben! Xch will mein Weib, meine 
Kinder nod) einmal fehen! Schon fo 
lange find wir getrennt umd nım jo 
uahe am Ziele nur fünf Werft tren- 
wen ‚ms, nur wenige Schritte pbom 
rettenden Ufer wirft Dir, Gott, mid) 
nicht untergehen laffen! 

(Fortfegung folgt) 
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1934. 


gerlden. 


(Fortiegung.) 








D Dur mein Herzensferldhen, — jo 
haft Du Dich um mich aejorgt ? Sind 
fie denn aut mit Dir dort? Du 
ihreibit nie ein Wort der Stlage, 
ach, wär’ ich erft bei Dir! Wir hätten 
unfere Verlobung aleich veröffentli 
dien jollen, wozu Ddiejes Gebeim 
nis? Dann bätteit Du bei mir fein 
diirfen, aber mem troßiges Sterlelein 
will ja durchaus warten, bis ich jelbit 
8 holen fann. Nocd fieben Tage, 
Kterlelein, dann fomme ich! Das 
neue Nabr, das nur, wil’s Gott 

unsüalich viel Schönes bringen 
ioll, wollen wir gemeinfam erivarten. 
Onfel Wolfgang begleitet nid) nad) 
Notba, Dein Mittterchen will zuriid 
nach Yuchenwalde, um dort alles fiir 
Did vorzubereiten und, wie fie nef 
fend jagt, die Walfitren Kopf itehen 
zu jehen bei der Nachricht umnferer 
Rerlobumg. 

63 wäre ja num viel einfacher, 
wenn twir Ddireft nach Wiuchenwalde 
sühren aber Du willit ja bis zur legten 
Minute Deine Rilicht in Groß-Rhoda 
tun, Du tapferes Mädchen, mein 
Mädchen! 

Aber num bab’ ich auch ein Plän- 
den ausaedacht, Splveiter feiern wir 
in Rotbach. Fräulein von Nhoda wird 
die Sonneurs machen, die Baronejjen 
werden als Brautjungiern mein Sterl 
den in mein Schloß aeleiten aelt, 
Sieblina, das wird aar feierlich wer 
den, u. jabreslanges Leid, und der 
ganze Kummer der legten Wochen 
verfinfen in nichts, wenn ich Dich in 
meinen Arnten balte, Du mein Son» 


nenichein, mein alles, mein Ster!- 
den!“ 

Mie närriich bin ich in der Stube 
herumaetanzt mit dem Wonnigen 


Brief. Na freilich, alles joll jo wer- 
den, wie dur es willit, „du mein Son 
nenichein, mein alles, mem Fri!” 

Rorläufig babe ich die Gejchenfe 
eingebadt ımd in die tiefiten Tiefen 
des mächtigen SKtleiderichranfeh ver 
itaut, damit die Damen des Haufes 
nit ohnmächtig werden, wenn fie 
plöglich hereinfommen. Und morgen, 

gleich nach der Ktirchfahrt aehe 
id zu Fräulein von Nhoda umd jage 
ihr dab; ich zu Neujahr fortgehe. Ic) 
fündige! Die Oberföhin firndigt 
auch, desgleichen der Wierdefnedht 
und der Stiefelwichsjunge, dem Baro 
neife Ninichi aeitern die VBürite an 
den Stopf geworfen bat. Ich weil; e8 
bon Doftor Siejefe, der hat ihn ge 
naht, 
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nadad, — Gegründet 1905, 


Mennonitifdge Rundfdyaa 


Tötet fie jchnell. 


Rerfönlid; an die Yejer der „Mennonitiihen Rundidran.” 


Den 1. Feiertag. 

Wie fchön es heute in der Kirche 
war, — ich wurde jelbjt ganz froh, 
und alle Zeutchen um ihn herum 
ihienen es zu fein. Ich dachte gar 
nicht mehr an den Gang, der mir be- 
borjtand, und erit, als ich im Sclit- 
ten ja und allein nad) dem Serren 
bauje zurüdfuhr, denn den Rhodaer 
Damen war es zu falt zum Kird) 
gang gewejen, iiberichauerte es mid) 
etivas, umd ich jagte mir noch mal 
recht langjam all mein Eingelerntes 
vor. 

Als ih ins Zimmer trat, fahen 
nod) alle drei am Frübftiidstiich, aber 
fie hatten fein Tröpfchen heißen Tee 
oder Bouillon fiir mich übrig gelajien 
nad) der falten Yahrt mir zur Stär 
fung. 

Auf dem Tijche itanden vier pradht 
volle Sträuße, der, den Rinidi 
vor ihrem Plaße batte, war wieder 
ganz bräuflich in grün und weiß ge 
balten, ıumd fie fab ihn zärtlich an. 

„Serr von Numohr war jo auf 
merflam, die Blumen zu fchicken,“ 
jagte Fräulein von Rhoda aanz ne 
benbei, nachdem fie fich etwas von 
„meinem“ Rum erbolt batte. 

„sch vermute, daß er in jeiner rit 
terlichen Art jogar an Sie aedadıt 
bat,“ fuhr fie jpöttifch Fort,wenigitens 
babe ich vier Sträuße in Empfang 
genommen, und Mamjell verfichert, 
daß er ihr auf feinen Fall zu 
fomme 

Zo, da hatte ich's! 

Sch antwortete gar nicht, fondern 
auete nur jcharf auf den grinmeihen 
Strauß, den Ninjchi berody und be 
lächelte. Der war für mich, das wußte 
ich, aber da ich ihn nicht befam, jo 
wollt’ ich den andern aud nicht. 

Ind dann aima’3 los! Aber To 
ichlimm hatte ich mir den Sturm dod) 
nicht bvorgeitellt. Sie freiichten alle 
drei laut auf, als ich „Kündigte“. 

„ort wollen Cie? Zum Nanıar 
fort? Nit das die Treue, die Sie 
Wera von Rhoda gelobt haben?” 

„Wera iit ja nicht da 

„ber ich itehe an ihrer Stelle und 
war dabei, al3 Sie ihr veripraden. 
bier auszuhalten.“ 

„Da8 wollte ich and), 
ich fann nicht mehr. 

„Dummes Zeug! Saben Sie fi 
nicht pflegen fünnen in Ihrer plöß 
fih bereinbredyenden, wunderbaren 
Stranfbeit? Haben Sie nicht drei Ta 
ae hintereinander aeichlafen? Fragen 
Zie mal, ob das andern PDienitboten 
erlaubt wird.” 

„sch bin ja auch fein Dienitbote.‘ 

Die drei Damen braden als Ant 
wort in ein ficherndes Gelächter aus. 

„Reden Sie feinen Unfinn, Sie ba 
ben fi) ‚Nerven’ angewöhnt, die gar 
nicht zu Ihrer Stellung pafien. Kurz 
und aut, Sie find zu jung, um eigen 
mächtig iiber fich zu enticheiden, und 
Zie werden bier bleiben, bis Baron 
Rhoda mit feiner Gattin zuriidfehrt, 
dann werden wir weiter jehen.“ 

„Aber, ich will fort,“ rief ich ver 
zweifelt, „ich will!“ Dabei jtampi 
te ich regelreht mit dem Fube auf. 
„Managieren Sie fi!” fuhr mid 
die Stiftsdame an. „Sie find bier 
nicht unter Xhresgleichen. Was haben 
Zie fir Srimde zum Fortgehen?“ 

(Hortjegung auf Seite 15) 
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Werte Freundel 


Sch Habe jehr wichtige und wertvolle 


Neuigkeiten für Sie, etwas, das Ihnen 


jebr gefallen und von Ahnen geichäßt 
werden toird. 

Willen Sie, dab mir einen gemein 
famen Keind haben, einen rüdjichtslo 


ien Keind, der Tag und Nadıt daber ıt, 
unjer Eigentum zu bernichten? 

Der Reind ift nur Hein, aber jehr 
mächtig. Er lebt von dem Kett des Yan 
des und fein Name heist Mite (Mil 
be). Nrgend jemand, der Geflügel ae 
siichtet bat, weit, wie unangenehm es tt, 
Diejes zu pudern und zu 
tauchen, um es bon Yäufen und Milben 
su befreien. Sch habe ein Mittel erfum 
den, von dem ich glaube, daß es Das 
einfachite, leichteite und ficherite ijt, um 
die Hühner für immer von 
frei zu balten 

Wenn man eine oder zwei Heine Tab 
letten in das Trinfwajier Der 
jeden Tag miicht, 
jchnell jede 


jchmieren, zu 


Ungeziefer 


Hühner 
man leicht und 
Milbe der Hüb 
it garantiert harım 
junge und alte Hübner, Geflü 
Tiere, und es verändert nicht 
Geihmad des lei 


fann 
Yaus und 
ner vernichten. Es 
los für 
gel und 
im geringaiten den 
jches und der Eier 

Im Ihnen ohne jeden Zweifel zu be 
weilen, dab ich Das beite Präparat ha 
be, um alle Milben und 
rem Geflügel in 


x 
wenigen ohne 
jchiwere Arbeit auszurotten, biete ich Ih 
nen zwei Dollar: Bafete voller Gröbe bon 
meinen berühmten Mineraltabletten um 
jonit an 


Yauje an 


ze s 
zagen 


Nedes PBalet enthält ungefähr hundert 
Tabletten. Es 
was bon ihm 
(Held wird 


it garantiert, daß es tut, 
behauptet wird, oder Da 


surlidgegeben 


Wenn ie mir innerhalb einer Woche 
nach Empfang diejer Zeitung jchreiben, 
und einen Dollar für ein großes Palet 


meiner Tabletten gegen Hühnerläufe und 
Milben dann sende ich 
Dollar: Balete bon Die 
portofrei Mit anderen 
Zie faufen ein Dollarpafet und 
ich gebe Ahnen zwei Balete dazu, unter 
der Bedinaung, dab Tie ein Paket jelbit 
gebrauchen 


Kreund 


beilegen, Nhnen 
umgehend Drei 
ien Tabletten 


Ssorten: 


und Das andere 
Nadıbar 


dab er es 


einem 
oder geben, bon dem 
ausprobiert. Bie 
le Tauiende von Heinen Slülen frepieren 
jährlich durch feine anderen Urjachen, als 


Yanie Tauiende von Ge 


Zie willen, 


Milben und 

tlugelauchtern werden 
jıe viel Geld 
Methode 
ichnell Die 


3u1lverden 


Ihnen jagen, dat 
machen fönnten, wenn sie 
wüpten, um leicht und 
Hübnerläuie und Milben I: 

ch biete leichte, 
praftiiche dazu an 
und Wünjche nur, dab 


eine 


yr » 19 
sonen Eine 


billige und Metbode 
zie das Mittel 


ausprobieren; denn Ich mern beitimmt, 


wenn Zie es tun, werden Zie jebr cı 
freut fein, dab ich Ahre NAufmerkiamteit 
Erfindung aelentt ba 
Gerlugelzuchter 


haben, 


auf Die 


be, wo 


arope 
Durch Die überall 
eine GBelegenbeit Geld zu ma 
dien 


Seflügel, das mit Laufen und Mil 


Witte, Geldüberweifungen nur durd) 
madıen zu 


"Bojt 


ben bebaftet iit, 


lohnt fich nicht zu Hals 


ten, und die Mühe, die bisher anges 
wandte wurde, um das Geflügel frei von 
Ingeziefer zu halten, war alles andes 
re als angenehm. Nebt aber ift all die> 


je unangenehme Mrbeit dur den Ges 
brauch meiner wunderbaren Tabletten 
vermieden. Sie zerdrüden die Tabletten 
ins Treinfwajler der Hühner und in mes 


nigen 


Tagen find alle Milben und Läaus 


je verichwunden 


Nachdem Sie dieje wuns 
Mineraltabletten angewandt 
baben, würde e3 mich jehr freuen, wenn 
ie allen Ihren Freunden und Nahbarn 
erzüblen würden, was für wunderbaren 
Cıiolg Sie damit gehabt haben. 
Sch mwünjche dringend, dab jeder Ges 
flügelzüchter im Lande mit diefen Tabs 
Verjuh macht und darum 
sivei volle Dollarpalete 
frei an mit einer Bejtellung für einen 
llar, wenn Cie mir Ihre Beftellung 
innerbalb einer Woche von diefem Tage, 
- lejen, einjenden, 


Derbaren 


leiten einen 


biete ih Ahnen 


ILı Ie DIEICH 


enden Cie mir daber lieber beute 


Shre Beitellung mit einem Dollar, fo 
Das ie nicht zu jpät kommen. 
ch gebe Ahnen auch meine Erlaub> 


viele Ihrer Freunde in diefe Spes 
yialsLiferte aufzunehmen, wie Sie mol» 
len. Cie fünnen deren Beitellungen ans 
nehmen und für jeden Dollar, den Sie 
Tabletten fjenden, merbe 

ih Ahnen drei volle Dollar-Balete Tabs 
letien jenden und alle Bejtellungen 
und portofrei ausführen. Dabei 
zu berjtehen, dab ein jeder, der zivei 
Balete befommt, eins davon an 
einen Freund oder Nacdıbar, der Geflüs 
gel hält, aber noch feine Gelegenheit ges 
habt bat, diejfes wunderbare Mittel ans 


tlvenden, abgıbt, 


’ 


mir jur Diete 


prompt 


Tıe obengenannten Mineraltabletten 
ausprobiert und tun ges 
bon ihnen behauptet ift. 


seder, der Geflügel hält, jollte es gleich 


nau, Das wa 


probieren, und ex wird fehen, was für 
ei egen Diefes Mittel für jeden Ges 
rlı [ tet J 

eibt nur in Engliih und adrefs 
j alle Beltellungen an 


ALLEN WATSON, 


Pounltryman, 
Box 654 


FARMINGDALE, S. DAK. U.S.A. 


Anmerfung: 


20 viele Briefe bon 
unieren Xejern find eingelaufen, melde 


beiagen, was für zufriedenftellende Mes 
jultate fie durch den Gebraud von Mir 
{ Viie Deftroner erziehlt haben 
15 toir glauben, wer diefen Artilel ges 
nicht, der jollte jogleih Gebraudh von 
\erer Iiberalen Offerte maden und 
Ilarpafete bon diejfen Tabletten 
portofrei für einen Dollar beitellen. 


tie, madıen 


tacybarn, 


Zie Ihre Freunde und 

welche Geflügel halten auf 

obiges aufmerfiam und maden ©ie ei» 

ne jo große Order auf, wie Sie lönnen 
diejer jpeziellen Einführungs-Ofs 

tert ugelatien zu werden 

oder 


Grprei- Moneyorders 


wollen, 








Heuecite Narbrichten 


— Die internationalen Nabelagen- 
turen brachten in letter Zeit und be- 
fonder8 während der Diterfeiertage 
immer wieder Nachrichten über die ın 


Deutihland „wieder auflebenden 
altdeutichen Gebräuche”. Fiir jeder- 
mann, der die Verhältnijie drauden 
fennt, war es da jofort £lar, dal; den 
fhnell arbeitenden, mandmal au 
fenfationshajchenden und anderen 
Sweden dienenden Berichteritattern, 
die meiit mit den Erjcheinungen und 
ihren Urjprüngen nicht vertraut find, 
Miiverjtändnijje unterlaufen find. 

Bon einem erneuten Muftauchen 
altdeuticher Bräuche fann in Deutic)- 
land nur dort die Nede fein, wo jie 
eben im Laufe der Sahrhunderte in 
Bergelienheit geraten oder verloren 
gegangen waren. Sn jenen uralten 
deutihen Siedlungsgegenden der 
Marfomannen (Altbayern und 
Deiterreih) und der Mlemannen 
(Schwarzwald, Nordichweiz, Teile 
des Elfialjes) find diefe Bräuche aus 
der „aermanijchen SHeidenzeit”“ nie: 
mals ausgeitorben. Selbit die Kirche 
ließ fie beitehen, indem fie fie der re» 
Iigiöfen Bedeutung entfleidete md 
fie zu Volfsbräudhen umgeitaltete. 
Der „Maibaum” it rein germani 
fhen Uriprungs: die Feier der eriva- 
chenden Natur. 

Bekannt ilt, daß der Ehriitbaum, 
der erit in den lebten finnfzig Nabren 
von feiner Miege in deutlichen Gauen 
aus feine Wanderung in die Welt 
antrat, weiter nicht3 war als der aer- 
manijche Zulbaum zum Feit der Win 
terfonnenwende. Die Mufzäblimgen 
liegen fich ins Inendliche fortießen. 

Dak jett auch wieder in anderen 
Gegenden, die von Deutichen bewohnt 
find, und wo die altdeutichen Präu 
he im Scutte aeichichtlicherr Ent 
widlung untergegangen waren, Diele 
wieder aufleben, iit ein Zeichen ım 
ferer Zeit — für die den musländi- 
ichen Korreipondenten das Verjtänd- 
nis abaeht. 

— Der Handel zwiihen Dentid- 
land und den Pereiniaten Staaten 
ift feit 1927 icharf achunfen. Da- 
mal3 erportierten die Ver. Staaten 
für $481,681,000 und importierten 
bon Deutichland fir $200,554,000. 
Die Unterlagen dafür neben die Sta 
tiftifen iiber den Auslandshandel im 
Sandelsdepartement. 

1933 exrportierten die Ver. Staa- 
ten nach Deutichland Waren im Wer- 
te von $140,024,000 und importier- 
ten für $78,185,000. &Xmport- wie 
Erportziffern find jedoch etwas höher 
als 1932. 

— Rrüflel, 5. Mpril. Wie heute 
in Erfahrung aebradt wurde, find 
Erzherzog Dtto, der öjterreichiiche 
Kronprätendant, ıumd feine Mutter, 
die Erfaiferin Zita, im Beariff, ihr 
Eril im Schloffe Steenoderzcel, Bel- 
nien, vor dem 1. Xuli aufzugeben. 
Einige ihrer Effekten find fchon fort- 
aeichafft worden. Wo fie fich nieder- 
Iaffen wollen, iit noch ein Geheimnis, 
e3 wird jedoch vielfach aealaubt, dab 
e3 fih um einen VBerfuch der Erlan- 
auna de3 öiterreihiihen Thrones 
fiir den Ersberzoa handelt. 


— KRelarad, 5. Moril. Benleitet 
bon 9 Offizieren feines Stabes meilt 
beute Smuptmann Ernit Rochm, 





Stab3-Chef der deutichen Sturm- 
truppen, in Dubrovnif, wo er geitern 
mittel3 Flugzeugs anlangte. Er will 
bi3 zum 13. April in Dubrovnif ver- 
bleiben. Die Mitglieder der deut- 
ihen und jugojlamwiichen Sandelsde 
legationen und der deutiche Gejandte 
in Belarad befinden fich aleichfalls 
dort. Angeficht3 der fürzlichen Ge: 
rüchte don einer Annäherung zwi 
ichen Belgrad und Berlin wird der 
Defuh Rochms als jehr bedeutungs- 
voll betrachtet. 

— Die arofen nnd Fleinen Wei- 
zenländer der Welt haben erneut ihre 
Delegierten zu einer Konferenz nad) 
Rom entiandt, um die Rreile fir 
Weizen zu heben ıumd fchliehlich zu 
Itabilifieren und die Produktion durch 


internationale Abmacjungen einzu- 
ichränfen. 
— #erlin, 5. Npril. Nunmehr 


hat aud) Vizekanzler von Rapens Zei- 
tung „Germania“ (fatholiich) in den 
Chor mit eingeitimmt, der darnadı 
ruft, daß auf der Fommenden 
„Iransfer”-Slonferenz zu PBafel 
Deutihlands Schuldenlait verrinaert 
werde. Wie befannt, wird diefe Pe: 
ratung zwiichern den Vertretern der 
Neichsbanf und denen der Musland- 
aläubiger Deutichlands Ttattfinden. 

Die „Sermania” fordert, dah ein 
erheblicher Teil der deutichen Schul- 
den, die auf 12,800,000,000 Marf 
$5,120,000,000) aeihätt werden, 
neitrichen werden folf. 

Die Zeitung führt dann weiter 
aus, es ftehbe bei den Gläubiaern 
Deutichlands, in ihrem eigenen Xn 
tereffe, dem Neich aroße Kredite zur 
Verfiigung zuitellen, um die Einfuhr 
zu finanzieren. 

— Die Frane der Auslieferung 
de8 früheren Sarvard-Lehrers, Dr. 
Soao Frederico Normano, an die 
deutichen Behörden wurde von den 
Anmälten beider Nenierungen vor 
da8 Pımdesdiitriftsgericht in Poiton 
aebradht. Normano foll mit dem in 
Deutichland aefuchten PBanfichwind 
ler Siaaf Lewin identiich fein. 

PBaron Aurt von Tippelsfirdh, der 
deutiche Seneralfonful in Boiton, hat 
befanntlih beim Staatsdepartement 
angefragt, warım Lewin, der fchon 
jeit Iangem von der deutichen RoTizei 
in Zufammenhang mit einem Riefen 
ichwindel aefucht wird, noch immer 
nicht ausgeliefert worden ilt., Nor 
mano tit nach Anaaben der deutichen 
PBehörden niemand anderes al® der 
berüchtiate ehemaline Perliner Ran 
fier und Schieber Zemwin, der feine 
Runden um $750,000 betrogen. 

- Wafhinaton. Sefretär Dern 
befitrwortete in einer „Army Dan” 
Ansprache vor dem „Militarn Order 
of the World War” eine Feine, aber 
außerordentlich tüchtine Armee, durc 
ans motorifiert und auf das modern 
te ausgerititet. 

— MRoftof, Medlenburn. 
Landjunfertum hat fich fein eiaenes 
Srab acaraben. 
arundbefiter iit am Ende feiner flräf 
te und die Mufteilung der arofijen Pe- 
fittiimer iit eine zwangasläufiane umd 
Ioniihe Entwidlung. 

So verfiindete Sana CEnaelf, der 
nationallozialiittiide Miniiterpräii 
dent von Medlenbura. Der Iinter- 
gang des Qunfertums ift nadı Anficht 


Das 


Der adliae Groß; 
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Engells in allereriter Linie eine %ol- 
ae der feit Generationen vorhandenen 
Unfähigkeit, da8 Land richtig und 
wirtichaftlih zu verwalten. Schon 
feit Rahrhunderten hätten die Sun- 
ferfamilien ihr eigenes Grab gegra- 
ben. ' 

— Das ftatiftiihe Büro der Do- 
minion Regierung berichtet von Dt- 
tawa wie folgt: 

Die canadiihe Konjumenten ver- 
ausgaben in einem Nahr rund $4,- 
750,000,000, wovon ungefähr 156 
Millionen für das Erziehungswejen 
verausgabt werden. Das gelamte 
nationale Einfommen wird auf $4,- 
600,000,000 berechnet. Es zeigt fic) 
alio, dab das canadiiche Volf $150,- 
000,000 mehr verausgabt, als es 
einnimmt. 

— Toronto, Dr. H. M. Torn, 
der Chef des „Refeard Bureau of 
Canada“, erflärte, da Weizeniorten 
berausgezüchtet worden jeien, die ge- 
aen Brand (Rujt) immun find. Durd) 
Verwendung Ddiejes  brandjicheren 
MWeizens fünnen die Farmer des 
Meitens fich genen einen jährlichen 
Verlust von vielen Millionen Bujchels 
Weizen fchüten. 

— Der in Cleveland tanende Kon- 
bent der SKommumiitenpartei des 
Vandes beichlo, die Sitler-Regierung 
Deutjchlands aufzufordern, den deut: 
chen Kommuniitenfübhrer Ernit 
Ihaelmann fofort freizulaffen. Es 
waren bei Eröffnung des Konvents 
3500  ®erfonen anmeiend Garl 
Rromder, der Rarteijefretär, erflärte 
den VBerjammelten, der einzige Aus 
weg aus der gegenwärtigen Strije 
wäre die Revolution. Die Panfen 
und alle Wirtichaftseinrichtungen 
müßten fir das Proletariat beichlag- 
nahbmt werden. (Sovjet mit Hum 
ger!) 

— Am Karfreitag jährte fi zum 
jiebzehnten Male der Tag, an dem die 
Vereinigten Staaten von Amerifa 
an Deutichland den irieg erflärten. 
E3 war auch ein Freitag, und zwar 
der Karfreitag 1917, an dem Deutich 
land ans fireuz geichlagen wurde und 
die ganze Welt ihren Raflionsmweg 
antrat, an deffen Ende fie noch) immer 
nicht angelangt tit. 

Trafident Woodrom Wilion trieb 
das amerifanische Wolf vor fichbzehn 
Sahren in den Weltfrieg hinein, Nur 
jehsundfünfzia Mitalieder des Klon- 
areffes, mutige und überzeugquns 
treue Männer, itimmten gegen den 
Antrag, defjen unbeilvolle Folgen sie 
borausfaben. Pafiır mwurden Ddieje 
Gharafterfeitten vom PBundesober- 
baupte al3 „eine Gruppe eigenfinni 
ger Männer” gebrandmarft. Pon 
diefer Gruppe fiten heute noch fieben 
als Bolfsvertreter im Kapitol in 
MWaibinaton, und heute noch find dieje 
lieben Aufrechten unentwegt für rei 
beit und Frieden, für wahre Demo- 
fratie. 

„Der Arien bat Millionäre zır 
Sıunderten gaeihaffen u. Millionen 
zıı Bettlern gemacht”, faate Senator 
Norris, einer diefer Sieben, am Xab 
restage des Airiegseintritts der Ver 
einiaten Staaten. „Der Jlrieg for- 
dert heute noch jeine Opfer in jedem 
Seim und an jedem Herd im aanzen 
Sande. Er bat eine bevorzugte Mlai 
je geichaffen, die im Qurus fchmelgt 








it Die A.uelle neuen Gludes — ıyahren 
Lebens für QTaujende von Männern und 
rauen durch die Hilfe Ddiejes wahren 
Tonic. Wenn Männer und rauen über 
das mittlere Alter hinaus find, haben 
alle Organe eine Tendenz, träge zu wer: 
den. Sie brauchen ein Tonic. Darum hat 
Kuga: Tone joviele „wieder auf die Ki: 
Be gebracht”. Jeder Drogijt verfauft Xp: 
nen eine Ddreisigtägige Behandlung 
Brauchen Cie fie zwanzig Tage, gemäk 
der Anmweilungen, und wenn Cie dann 
nicht zufrieden Sind, wird Nbhr Geld 
rürderjtattet ohne Ausgabe für Cie, 





bon dem Golde, das mit dem Blute 
unferer beiten Yandesfinder erfauft 
worden tit.“ 

Mit diefen Worten iit das Ergeb. 
nis des MWeltfrieges, find „die Ge: 
winne” aus dem Weltfrieg gefenn- 
zeichnet. Weber diejen veriprochenen 
„Segen“ äußert jich auch der Bräii. 
dent der Columbia Umiverfität, Dr. 
Nicholas Murray Butler in feinem 
PVerihbt an die Karnegie-Stiftung: 
„Unmittelbar ım  Yulanımenbang 
mit dem MWeltfrieg wurden dreikig 
Millionen Menschenleben und bier: 
bunderttaufend Millionen Dollar an 
Sacmwerten vernichtet.“ 


Man darf diele Zahlen als richtig 
gelten lafien, aanz aenau laffen fie 
jich nicht nadhprüiten. Dann firgt Dr, 
Nurtler hinzu: Mit diefem Gelde hät 
te man ein Haus im Werte von 2500 
Dollar und fiinf Acer Land jchulden- 
frei, ferner $1000 fiir Hausrat jeder 
Yamilie in den Wereinigten Staaten 
Slanada, Muitralien, Enaland, Wa: 
les, Ireland, Schottland, Franfreid, 
PVelgien, Deutichland und NRuhland 
geben fönnen. nd es mwäre nod 
genug übrig aeblieben, m im jeder 
Stadt mit mindeitens 20,000 Ein 
wobnern in Sänmtlichen genannten 
Landern eine Bihliothef fiir $5,000,- 
000 und ein Ilmiveriität für $10, 
000,000 stiften zu Fünnen.” ber 
der Segen blieb aus. Die Welt hat 
ein Defizit md noch immer gibt es 
Leute, die in einem neuen Meltfrieg 
die Löfuna der Weltwirtichaitsfriie 
eben. 


Noodrom bwariindte jeine 
trieaserflaruna mit der flingenden 
Rorafe: der Arien mmitlie durcdae 
fampft werden, um d. Striean aus der 
Welt zu jchaften und beute it die 
Welt wieder, wie vor dem Weltfrie 
ge, ein einziges rieliges beivarinetes 
Lager. E83 bedarf nur des Fiinfchens, 
das eine ungefchiefte oder frevle Sand 
irgendwo in die mit Erploiipitofien 
aeladene Luft wirft, ımm einen meien 
MWeltbrand zu entziimden, So bat 
Willon den Krieg aus der Welt ge 
Ihafft! Und was haben die Völfer 
aus der Ntataitropbe aelernt? Wie 
viele Klongrehmitalieder haben von 
den fehsundfünfzig Aufrechten etwas 
gelernt? 


%. 6. Kimmel 


Deuticher Notar 
Beforat Montrafte, Tollmahıten, Belikti» 
tel, Bürgerpapiere, Alteräpenfionen, Bas 
tente, Schiffsfarten &eldiendimaen, 
Rener- ımd andere PRerficherinaen, auf 
und Verkauf von Häusern, Rarmen uf 
80 Nahre am Plab. Anternational Büro 
592 Main Street Winnipeg, Man, 
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ce-Bhone: Bohnungs-Phone: 
ur 466 63 261 


Gediegene Arbeit garantiert. 
Beauerne Bablungen. 





Nerven: 
nd Herzleidende haben in Taufen- 
bon von Fällen bei allgemeiner Ner- 
venichwäche, Schlafloiigkeit, Herzllop- 
fen, Nervenfchmerzen, ufw., Mo alles 


seriante, in der garantiert giftfreien 
matofan-Kur“ eine leßte Hülfe ge: 
funden. (6-mwöchige Nur $2.55) 
Broihüren und Dantesichreiben 
umionit von Emil Kaifer, (Abt. 9), 
31 Herfimer St, Noceiter, N. 9. 


nn. 4 
— Matifanitadt, 5. April. Fal- 
ihes Ehriitentum und echtes Heiden- 
tum iit alles, was heute in Deutic 
fand außerhalb der fatholiichen Sir 
die nod) eriitiert, erflärte Bapit Pius 
heute in einer Aniprade an 350 jun» 
ge Wallfabrer aus den Reich. (7) - 

— Nom, 5. Wpril. Wirtichafts- 
iahveritändige von Italien, Deiter 
reih und Ungarn famen heute bier 
zufammen, um Die Ginzelbeiten des 
Rirtichaftsvertrages auszuarbeiten, 
den die Vertreter der genannten Yan 
der am 17. März unterzeichnet ba 
ben. 

— WBudapeit, 5. Npril. Der ru 
mäniihe Nußenminiiter Tituleseu 
erflärte in einer Nede vor der ruma 
niihen Kammer, er jei davon itber 
zeugt, daiz jich die Beziehungen zwi 
ihen Deutichland md  SDeiterreic) 
bald beiiern wiirde. Es jei ganz aus 
fihtslos, zu erivarten, dab; Dejterreic) 
fih mit irgend einer Xäandergruppe 
verbinden werde, die gegen Deutid) 
land itebt. 

Amerifa brandt alle feine 
Kriegsichitte. Es it augenbliclid) 
nicht die Zeit, ziwei Linienjchiffe fir 
$20,000,000 zu modernifieren. 

— Nio de Janeiro, 5. April. Nadı- 
dem jie eine Woche bier verbradt bat, 
iit heute friih die amerifanische Flie 
gerin Laura Anaalls zum Weiter 
flug nad) Babia aufgeitiegen. Won 
dort wird Frl. Ingalls, die einen 
Rımdilug um Siidamerifa ausge- 
führt hat, nach Miami weiterfliegen. 

— Das Scdrabamt in Walhington 
madte den Inhabern von etiva $1,- 
005,000,000 in 11, prozentigen 
Bonds der vierten Freibeitsanleibe, 
die zuriidaezogen werden follen, das 
Anerk’eten, fie fiir eine neue Bonde 
million einzutaufchen, die 314 Pro 
zent trägt und in zwölf Nabren fällig 
it, aber jchon in zehn Nabren zuriid 
gezogen werden fann. Das gleiche 
Vorredt wurde Inhabern von $244, 
234,600 in dreiprozentigen Schuld 
berichreibungen des Schatamts zuge 
itanden, die am 2. Mai fällig werden. 

Die Golddekung der Neidhs 
banf iit nach einer Meldung ans Ber 
lin auf 6.7 Prozent aefallen. xn 
der lebten Märzwoche hat die Neichs 
banf wiederum 17 Millionen Reichs 
marf in Gold und Devilen verloren. 

Swanasläufiga baben die legten 
ftetinen und ungeheuren ®old- und 
Tevifenverluite der Neichsbant die 
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Argumente von Reichsbankpräjident 
Dr. Shadt für einen „new deal“ in 
der Frage der deutichen Auslands- 
jhulden gewaltig veritärft. 

— Premier Donmergne läßt jid, 
wie aus Paris gemeldet wird, durd) 
Streifdrohungen der franzöfiichen 
Zivildienjt-Angeitellten nidt ein» 
ichlichtern, jondern wird Ddejjenunge 
achtet durch eine Negierungsverord- 
nung tüchtige Kürzungen in den Ne 
gierungsgehältern einführen. 

Etwa ein Zehntel der französischen 
Negierungsangeltellten, deren Ge 
jamtzabl etwa 800,000 beträgt, wird 
durd; die Verordnung entlajjen und 
die Gehälter der im Dienjt verblei 
benden Beamten werden um fimf bis 
zehn Prozent gefürzt. 

— Nadıdem die Behauptungen in 
der WBrejie, daß Nechts- und Links 
radifale eine blutige Revolution pla 
nen, immer lauter werden, haben die 
Behörden eine fcharfe Suche nad) den 
angeblich) in großer Zahl vorhande- 
nen geheimen Waffenarjenalen un 
ternommen. Sujtizminiiter Senty 
Cheron hat die Meldung, wmonad) 
itündig große Mengen von Piitolen 
und GSewehren iiber die Grenze ge 
ichinuggelt werden, jo ernjt genom 
men, dab er troß der Dementis der 
Bolizei eine gründliche Unterjuchung 
anordnete. So ilt’s in Franfreid). - 

— Wiens felbitändige Verwaltung 
als „Bundesitaat“, jo wie ihn feiner 
zeit die Nevolution ins Xeben gerufen 
hatte, hat aufgehört. Der neue Bun 
desfommiljär für Wien, Dr. Richard 
Schmiß, hat ein Defret erlajjen, durch 
welches die „Berfaflung“ von Wien 
aufgehoben wurde. Der Stadtrat von 
Wien it aufgelöit, es gibt feine er- 
wählte „aeießgebende Körperichaft“ 
mebr fiir Wien. 

Anitatt deifen werden 64 Berio 
nen, die drei Vertretern der fatholi 
ichen Geiitlichfeit unteritehen, er 
nannt werden, um als beratende Kör 
perjchaften zu fungieren, Cie führt 
den Namen „Wiener Bürgerichaft” 
und die Mitglieder fünnen einzeln 
oder als Gelamtheit vom Birger 
meilter abgefeßt werden. Der Bür 
germeilter jelbit wird vom Bundes 
fanzler Dollfuß ernannt. 

Wenigitens einen Vertreter wird 
das Kudentum Wiens etiva 300, 
000 Köpfe zählt, bei einer Gejanıt 
bevölferung von rumd 1,800,000 
in der künftigen Birrgervertretung 
haben, wie fih aus den Beitimmumn 
gen der veröffentlichten provijori 


ihen Stadtverfaffung eraibt, Die 
Deiterreih8 Hauptitadt mun nad) 


Aufrichtung des autoritären Yaldi 
iten-Staates erhält. 

— Meidrsfanzler Hitler erklärte 
einem Storrefpondenten gegenüber, 
dab er als Mitarbeiter feine Nullen 
um fich haben wolle und nicht habe. 

(3 find jebt alle Anzeichen da 
fiir vorhanden, dab die Sozialdemo 
fraten Deiterreihs, durh Waffenge 
walt unterdriidt, jeßt mit um jo arö 
Berem Eifer „unterirdiiche”* Arbeit 
verrichten. ES jcheint der „Stlein 
friega” mit all jeinen bählihen Er 
icheinungen in Gang fommen zu fol 
len. Nabe Leoben, Steiermarf, wur 
de ein Eilenbabner ermordet aufge 
funden. Er hatte das Weriterf des 
jozialdemofratiihen Bürgermeiiters 
bon Brud an der Mur, Koloman 


Walliich, verraten, der denn aud) 
nadıher unter Urteil eines Striegsge- 
richtes gehängt wurde. 

— Wie in Linz entdedt twnrde, 
jind aus dem dortigen Befüngnis 
vier Sozialdemokraten, darunter ein 
sührer im legten Bürgerkrieg, jowie 
zwei Nationaljozialiiten ausgebro 
dien. Da ein Gefängniswärter ver 
mibt wird, find die Behörden der An 
jiht, dal; er bei der Slucht geholfen 
bat. 

Die veränderten Deviien nnd 
die wiederholt aufgetretenen jchweren 
Unruben haben eine Schädigung des 
Seichäftes in Franfreihh von einer 
Seite her bewirkt, von der man fie 
nicht erivartet hatte, 

Ausländiihe ZTouriiten, alio der 
„geheime Erport“, der fiir FJranfreic 
alljährlich eine große Einnahmeauel 
le zu bilden pflegte, jind bejonders 
als Folge der Krawalle der jiingiten 
geit fait ganz ausgeblieben. 

- Der brajilianiihe PBrajident 
Setulio Bargas bat ein Gejeß erlai- 
jen, dab das Verfehrsminiiterium er- 
mädtigt, einen Kontraft mit den 
Seppelin-Werfen über einen Boit 
und Ballagierdienit der Ienfbareı 
Luftichiffe zwiichen Brafilien und 
GCuropda abzuichliegen. 

Das Gele ermächtigt zur Eröff- 
numg eines Stredits von 11,000 Gen 
t03 ungefähr 940,000 um 
Die Zeppelin Sejellichaft bei der Er 
richtung eines Hafens zu unteritügen. 

Das Abkommen wird 20 jährliche 
Seppelinrundreifen über den Mtlan- 
tif fiir eine Periode von 30 Sahren 
borleben. 

Faris. Am politiidien Horizont 
in Ssranfreich droben erneut jchiwere 
Zturmmvolfen, ımd niemand fann 
borausjagen, wie lange der innerpoli- 
tiiche Warttenitillitand dem Lande er- 
balten bleiben wird, obwohl die am- 


mer auf zwei Monate in die Ferien 
wgatigen ME, 

MNiniiterpräfident Doumergue, 
dem es gelungen tt, unter den fchiwie 


rigiten WBerbältnifien und in einer 
iiberaus bedroblichen Situation die 
Nibe und Ordnung in Baris wieder- 
berzuitellen umd jogar den Staats 
bausbalt zu erledigen, ftebt fih num 
mehr vor der undanfbaren Mufgabe, 
durch riaorofe Sparmahknabmen, für 
die er Diltatorische VBollmachten befitt, 
Die Summe bon drei Milliarden 
esrancs einzufparen. Ein Drittel da 
von Soll von den PBenfionen der Bete 
ranen geitrichen werden, die ihrerjeit3 
nicht aewillt find, dieje Kürzung ib 
rer Vezüige ohne Wideritand iiber fic 
ergeben zu lajien. 

Nom. Premier Muffolini er 
flärte, dal das Sucen der Welt nad) 
Abriritung zu einem SIchmählichen 
seblichlan aefiıhbrt babe und dab; der 
Yan, Deutichland entwattnet zu bal- 
ten, „mur eine Nllufton“ ei. 

in einer pacenden Anipracde gab 
Muifolini zu, daß foweit Italien in 
Netracht Fomme, die Genfer Ri 
ttinasbemübungen eine Komödie und 
ein 7reblichlag waren 

Doc; beat er noch immer die Soft 
mumga, dab einige praftiiche Rejultat 
erzielt werden fonnen. 

Gr erflärte, dab die fchwerbewaff 
neten Staaten, wie Franfreih und 


Gnglond, nidyt abgerititet haben und 
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dab fie jo offenfundig die Beftim- 
mungen des Verjailler Vertrages, der 
den Weltfrieg beendiate, nicht erfüllt 
haben. 

— In Bremerton, Wafh. unrden 
6 Berjonen einer Gejellichaft (Partie) 
ermordet aufgefunden. Mehrere wur- 
den arretiert, doch alaubt die Voli- 
301, dal; diefelben nichts mit dem Maf- 
jenmorde zu tun haben. Die Leichen 
waren jehr verjtiimmelt. 

Onfel Sam (1.S.N.) hat heute 
nod) jieben Witwen vom Sriege im 
sabre 1812 zu verforgen, 400 vom 
mertfantichen Striege im Sabre 1848, 
sn Wafhington frißt der Kampf 
um den Veteranen » Bonus, um die 
Nseteranenbezüge und die Witwenpen- 
ftonen wie ein jchleichendes llebel wei- 
ter es bat fi noch Fein Arzt ge 
funden, der mit einem energifchen 
Gınaritf das Leiden ein- fir allemal 
beheben will. 

Bars, 26. März. In Tonlon 
bat es blutige Köpfe gegeben, ala 28 
zwiichen Nopyaliiten ımd Nommumis 
ten zu Zufammenjtöß;en fam, troß« 
dem Premier Gafton Doumergue die 
Nirger erjucht bat, fich) vor einem 
„Biirgerfrieg“ in act zu nehmen. 
CS Fam zu einer regelrechten 
Zdylacdht, che eS der Polizei gelang, 
die Unruhen zu unterdriüden., 
sn Tours Fam es ebenfalls zu 
mpfen zwiichen Angehörigen geg- 
neriicher Barteien, Sierbei wurden 
20 Rerionen verlegt. Bei diefen Zu- 
lammenitoß wurden Schuhwaffen be- 
nubt, 

Premier Doumergue wandte fi 
geitern Abend im Nundfunf an bie 
Wevölferımg und erklärte, man be- 
fürchte infolge der inneren Unruhen 
„ausländiiche ISnvafion”. Daraufhin 
baben fich 3,000,000 Striegspeteranen 
bereit erflärt, „Sranfreih vor dem 
Virgerfrieg oder der Gefahr frem- 
der Snbalion zu retten“, 


Yyruchleidende 


Werft die nuglojen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 


Etnart’3 Plapao-PBads find ver- 
Idhieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fichtlicy jelbjtanhaftend gemadt find 
um die Teile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stablfedern — können nit) rutjchen 
daher aud) nicht reiben. Taufende ha- 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
lujt behandelt und die hartnädigften 
Sülle überwunden. Weid) wie Sam- 
net leiht anzubringen — billig 
Senefungsprozeß ijt natürlid, alfo 
fein Bruchband mehr gebraudt. Wir 
bewetijen, was wir jagen, indem wir 
sonen eine Probe Plapao völlig um- 
jonit zuichiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Shre Adreffe auf dem upon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud). 

Senden Eie Aiupon hente an 
Plapao Laboratories, Yne., 
2899 Stuard Blda., St. Lonis, Me, 
N sases 


Mdreiie 


su 
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Befanntmachnng. 

Wir machen hiermit beannt: 

1.) Dab das Stranfenhaus Con 
ordia heute von 720 Beverley tr. 
in das neuerworbenen Saus in Elm 
wood verlegt worden ilt. Sämtliche 
Korreipondenz an den Verein und 
an das Stranfenhaus iit fortan auf 
folgende Ndrejje zu richten: Goncor- 
din Hospital, 437 Desalaberry Str. 
Rinnipen-Elmwood. Phone: 54792. 

2.) Dab der Stranfenhausverein 
jegt bereit ijt, mit weiteren $ruppen 
Sahresfontrafte ziweds freier Ber 
pfleaung und Eoitenlojer ärztlicher 
Behandlung ihrer Sranfen abzu 
Ichließen. 

3.) Werden die Mitalieder des 
Vereins gebeten, ihre Mitaliedsbei 
träge fiir das Nahr 1934 einzufen 
den. Berjonen, die dem Vereine bei 
zutreten wünjchen, werden bei Ein 
fendung eines Dollars jtet3 gerne al3 
Mitglied in den Verein aufgenom 
men. 

Die Verwaltung. 
Winnipeg, Man. den 14. Apr. 1931. 
Feier des dentidhen National 
Feiertages. 

Der Feiertag der Nationalen Ar 
beit, der am 1. Mai 1933 alle jchaf- 
fenden Deutichen zu einer nie geiehe- 
nen Slindgebung für das National 
Sozialiftiihe Deutichland vereint 
hatte, jährt fih zum eriten Mal. 
Nachdem d. 1. Mai durch Neichsaciet 
zum Deutichen National-Feiertag er 


Mennontitifche Bundfdyan 


Härt ift, wird Diejer Tag überall, 
wo im Ausland Deutiche ihres Va- 
terlandes gedenken, feitlich begangen 
und der Welt dadurd) vor Augen 
aefiihrt werden, dab die Deutiche 
Nation die Grundlage ihres Beitan- 
des in der friedlichen Arbeit aller 
in der Volfsgemeinichaft vereinten 
Deutichen fieht. 

Sur feierlihen Pegehung des 
Deutichen National-Feiertages wird 
Daher auch in Winnipeg 

am 1. Mai, Abends 8.30 Iihr 
eine feitliche VBeranitaltung in 
d. Dentichen Halle (61 Heaton Ave.) 
itattfinden. 

Die Feitrede wird von dem Deut: 
ihen Ktonful, Seren Dr. Seelbeim, 
gehalten werden, fall3 es diejem 
möglich wird, rechtzeitig nad) Winni- 
peq zuriick zu fehren. 

Km Namen des amtlichen Reichs 
Vertreter umd des ımterzeichneten 
Komitees eraehbt an jammtliche im 
Rezirf aufbältliche NReichs-Angebört 
ae fomie an alle fonitige Deutjche die 
Ginladung, an der Feier teil zu neh 
men. 

Der Reit-Musjchuf; 
Garitens, €. Schiffers, 
Mar Meinde, 


103. 9, 


Gine Bitte, 

Ob jemand von den Zeiern Diejer 
Seitung einen Sebrauc gemacht bat 
von den „Hold Falt Dentiit Plates“, 
welche ab und zu in der NRundjchau 
fiir den billigen Preis von nur $5.00 
ingeboten werden? 


SAVINGS WITH SECURITY © PROTECTION PLIJS PROFIT ® BAVINGS WITH BECURITT 


u 


How to 


DOUBLE 


your 
DOLLARS 
QUICKLY 


It is a painfully slow process to try to save $5,000, 
$10,000 or enough money to provide for your family 
if they should be deprived of your support. 


But there is one quick, sure way to provide pro- 
There is a safe plan by which 
your dollars almost double themselves in the pro» 


tection for them. 


The GRrEAT-WeEsT LirE “Double Prötection’ policy 
was specially designed for men still in the early years 
of family life—men who need the greatest possible 
amount of protection for their families. 
policy will pay TwICE the amount of insurance for 
just a little more than the cost of ordinary life 
insurance should death occur before age 60. 


For only nineteen cents a day, 
35,000 ‘Double Protection’ (Age 35). 


Learn about the advantages of this policy now. 


ALEXANDER GRAF 


Office Teleph. 906 048 


52 Donald St, — 


"GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 


MEAD DFFICE ++» 


“ 
® 
3 
* tection they purchase. 
* 
3 
. 
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© Alnindas HLIM SONIAYS © ALIOMd SMId NOLIOALOWd @ Allinoas HilM SONIAYS ® Alioud Bd NOLLDEIONE ® 


This 


you can buy 


Res. Teleph. 29 568 
Winnipeg, Man, 


winMIiPEtC 


PROTECTION PLUS PROFIT @ SAVINGS WITH SECURITY ® PROTECTION PLUS PROFIT 


Meine I. Frau bat fi alle Zähne 
hbrausnehmen lajjen müfien; follen 
jet mit einem ®ebiß erjegt werden. 

63 wäre mwiünjchenswert von jol- 
chen Lejern etwas Näheres darüber 
zu bören; ob man damit zufrieden 
und ob jelbige ihren Dienit rechtfer- 
tigen. 

Sn Poraus denjenigen, die fid) 
der Miüthe unterziehen, ung zu ant- 
worten danfend: 

K.3. Did. 
(Hlenbujhb Sasf. bor 7. 


Heueite Nachrichten 

— In Paris ift nad vier Moden 
der Serricheft der „union nationale”, 
bon einigen geringen Störungen ab- 
aejeben, infolge der jtarfen Sand der 
neuen Negierung der VBürgerfriede 
wieder eingefehrt. Dazu tt Franfreich 
jiherlih zu beglüifwiünjchen. Die 
Schattenfeite davon ilt leider nur, 
dab anjcheinend der Nölferfriede die 
Zeche der nationalen Einigung be 
zablen foll, wenn es nach dem Willen 
des „erwachenden” Franfreich3 gebt. 
Seit Doumergue am Ruder tit, ver 
aebt faum ein Tag ohne weiteren voll 
gültigen Weweis dafür, dak FFranf- 
reich aufriüitet und von Mbrüftung 
nichts wiljen will. 

- Sud-Nfrifa hat eine Golditener 
eingeführt, ımd dadurch wurde eine 
Grmäßigung der Beitenerung des 
Volfes auf 10 Millionen Dollar er 
mogqlicht. 

Albertas Parlament hat die 

Nefolution pafltert, die Dominion 
Negterung zu bitten, nach Ablauf des 
Termins des gegenwärtigen Leute 
nant-Souverneurs feinen weiteren 
si ernennen zwed3 Bejchneidung der 
Neaterungsunfoiten. Die Empfeh 
lung tt auch den anderen Brärie 
Regierungen gemacht. Das Kouvder- 
neursbhaus joll zur Rlinif umaemwan 
delt werden. 
Der Sträfling Dillinger in den 
Staaten den die Polizei nicht 
einfangen fann, bat jeßt eine Rolizei 
itation überfallen und fih neu und 
ichwer bewaffnet. 

In Belgien haben die Blan- 
hemden (Faichiiten) umd die Kom- 
mımilten blutige Strabienfänpfe 
ausgefochten. 

Manitoba hat die Antojtenern 
vom 1. Mai auf ein Sechitel bejchnit 
ten. Wer bis zum 1. Nuli wartet mit 
dem Gebrauch feines Mıutos fann fie 
dann fiir den halben Rreis erhalten. 

- Gin Orfan hat das merifani- 
iche Dorf Nalapanediaz zeritört mit 
einem Sacdjichaden von $140,000.00. 
Menjchenopfer find feine gemeldet. 

— Die 5 Nationen Scweden, 
Zpanien, Scweiz, Dänmarf und 
Norwegien baben beim PBölferbunde 
eine gemeinfame Note iibergeben, in 
der fie wirkliche Entwaffnng der Itarf 
bewaffneten Reiche fordern. Sie ver 
weigern die Erlaubnis, bei der ge 
aenwärtigen Bewaffnung der einzel 
nen jchiwer bewaffneten Länder Still 
ftand zu machen, jondern eine wirf- 
liche Entwaffnung muß einjeßen. Ih 
nen bat fich jpäter auch Holland an- 
aeichlofien. 

— Der Führer des lettiihen Ban- 
ernbumdes und ehemalige Miniiter- 
pröftvent Ulmanis bildet die neue Re- 


er. 


18, April, 


” 
Influenze = Ece 
Diejer Tee wirft vorbeugend bei & 


Dre DE. tip: 
pe jowie grippeähnlichen Stranfheiten , 


und 


hilft bei hartnädigem Hujten umd Vers 
Ichleimung der Yuftröhre. : 

Er wirft appetitanregend, 
erhöht 


ltärkt un 
das allgemeine NSohlbefinden y 
Frice $1.10 Rojtpaid, 


HEROn oa 


1280 Main 
Street, 
Winnipeg, 








” a — 


gierung, die fich auf eine Noalition 
des auf dem rechten Flügel des Par. 
laments jtebenden Bauernbundes mit 
einem Tetl der bürgerlichen Mittel. 
parteien jtüßt. 

Der jnnojlawiiche Gejandte in 
Berlin, Balnadicitich, trifft in Mr 
arad ein. Es ipird angenonmeı 
dal dieje Netje die Musgeitalt 
Beziehungen zwiichen Deu 
und Nugojlawien gilt. 

Der franzöfiicde Senatansichun 
für Muswärtige Angelegenheiten 
nimmt eine Entichließung an, in der 
es beißt, dab „Franfreich angefichts 
der Mufriitung Deutichlands umd 
mangels jeder organiiierten Sicher: 
beit ficb nicht Durch ein Abkommen 
binden lafien fann, deifen Wortlaut 
es zwingen wiirde, entweder feine 
NRilitiingen berabjeßen oder auf die 
umerläßlichen Bedingungen feiner ei. 
genen Sicherheit zu verzichten”. Rurz 
aefagt: Mbrüitung kommt nicht in 
Trage 

Die fanm begonnenen franzo- 
fijch-enaliihen  Sandelsvertragsver: 
bandlungen, zu denen der franzöftiche 
Wirtichaftsininiiter in Yondon weilt, 
werden unterbrocen, da England die 
Wiederberitellung der alten Stontin- 
gente fordert. 

Muifolini erflärt in einer aro- 
hen Rede vor den Amtwaltern der 
tafchtitischen Bartei, Vertretern d, Be; 
borden u. Armee in Rom: „Zu alau- 
ben, dat; ein aroßes ıımd itarfes Volf, 
wie das Ddeutiche, in einer bewaffneten 
Welt auf die Dauer entwaifnet ae 
halten werden fann, iit eine Nllufion 

die vielleicht durch die Tatjachen 
bereits iberbolt it.” 

Der Schweizer Bundesrat er- 
läht eine Verordnung zum Schuße 
anstandiicher Staatsınänner md 
Einrichtungen vor VBeihimpfunge. 
durch die Brefie. 


Armbände 


für Damen und Serrenub om 80 
Gents und aufwärts, find au vchen 
durch angenebene Mdrejie; auch überney 
men twir Ihren zur Meparatur entges 
gen und garantieren. Werfucht's bei: 


J. KOSLOWSKY 








702 Arlington St. Winnipeg, Man. 


THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY of AMERICA, Inc. 
0 , 

Die Yebensverficherung für den par 
famen Mann. Wer actwöhnt iit mit dem 
Tollaı borlichtig umzugeben, und mwinscht 
jedes Kahr eine jolide Summe am Ta 
rife zu jparen, wende fich um Auskunft 
orte VBerlicherung an den Hauptagent 
rur banada: 

J. J. WIEBE 
148 Higgins Ave. Suite 2 
Winnipeg, Man. 
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>. 4. Dy 
Hhren-Reparatur-Werfitatt, 

Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an Ih» 
ren aller Art, jowie an Goldfadhen 
und Brillen, werden gewiflenhaft und 
u erniedrigten Preifen ausgeführt. 
Boftaufträge werden möglichjt jchmell 

zurüdgeiandt 
Seit 80 Jahren bewährtes Gejchäft! 











Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily St., werden 
für niedrige Preife Yimmer, mit oder ob- 
ne Koft, vermietet. Der Plab it zivei 
Blod vom E.P.R.- Bahnhof gelegen. 
Frau A. B. Warfentin 
Rinnipen, — Phone 93 822 





... wo... ? 
au verkaufen } 
eine Hofitelle 200 auf 50 mit Hei 
nem Haufe in Needley, California, % 
Niverbiew Str. Bin auch bereit, obi 
”s auf Land oder Hofitelle mit! 
vaus im füdlichen Ontario, Canada, 
nexsanichen. Ausfunft zu erhalten 
2 mM. B. Rait, Needlen, Calif.; 
lı "RM Penner, 6 Moir Abve., 
Ont., Kanada. 


wesgsssgssssggssssssssssessersen 
Eine balbe Sektion 


Land zu verfaufen oder zu berrenten. 
Renter fann etwas Gerätichaft: Bin 
der, Drille, Pflug mitrenten, wenn 
gewünscht, oder billig Faufen. 
8 Ader Brache, 60 Mder waren let 
tes Nahr brach. Ungefähr 3 Meilen 
von Serbert. Biel Wafler. Gebäude. 
Um NAusfunft wende man fich an 
Bor 301, Sunnyslope. Alta. 





ver 


OO DODI 
Bekanntmachuna. 


Der M. 2. Q 





bietet bei auf bon 
Wirtichafts- und Hausbedarf und bei 
Berlanf von Rarmerzeugnifien feine 
Vermittlung an. 

Geflügel und Butter haben jekt vor 
den Djterfeiertagen einen quten Breis. 
Gafolin, Keroiin und Del; Pflugichare 
für irgend ein Model von Flügen $ 
(die bewährten Gebr. Eberhard? 
Frzeugnijie) ; Cream Separatoren ver: $ 
ihiedener Marten u. Werkzeuge; Kor 
malin; jeglicher Zubehör für Bienen 
züchter ; xeld u. Gar 
ten; Groceries irgend einer Art Fön 
nen durch den Verein mit gutem Rab 
bat gefauft werden 

Um perjönliche oder jchriftliche Be 
ftellungen ıı. Nachfragen wird gebeten. 

Niennonitifcher 
Landwirtichaftlider Verein 
213 Selfirf Ave, — Winnipen, Man, 
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Waware WMutual Insurance Co. 


bat ind » gun 85 Rahren ihren Sum 
den: bos bis 35 Brozent jährlich 
am rt tr,..r Keuer- und Mutomobilver 
 yerung eripart. Keihaeichäfte alzep 
tieren unjere Rolicen. Erfundigen Cie 
ih nach unferen Preiien für Bar und 


Natenzahlungen. Jeder Hunde erhält ei 
nen großen Stalender 
Xont and Go. 
Advofaten. 
322 Main St, — Rinnipeg, Man. 
?O000000000000000000000000000000008 


neriden. 
(Fortießung von Seite 11.) 
„Ach Bott, tanfend Sriinde! Stier 
it e8 jo jchredlich, da man Iieber 
iterben möchte. und das Geld will ich 


NXhnen jpäter nad umd nad alles 
zurüdzablen, — jamohl das will 
id) — —“ 


Mennonitifche Bundfihan 


„Habt ihr je fo einen Mlödfinn ge- 


hört, Rinjcht und Binichi ? Legen 
Sie fih bin, Sie find franf!“ 
„Aber ich will fort! Ich ich 


babe mid verlobt!!!“ 

Das hatte eine furchtbare Wirfung. 
Die Stiftsdame fanf in einen Sejiel, 
und die Baronejjen jaben mich bei- 
nabe veradtungsvoll an. 

Und was nun fam, war wirflic 
jehbr dimam von mir, aber ich hatte 
ja fein biljchen Nube zum überlegen. 
Die Stiftsdame padt mich an und 
ichiittelte mich derb umd rücdhicht3loS. 

„Wo haben Sie fich verlobt, Sie 
fonmen ja nirgends bin?” fchrie fie 
empört. 

„su PWferdeitall!” 

„Allmächtiger! Unglitkstind! Was 
wird Wera jagen! Und ich babe die 
Verantwortung! iagten ie, 
wo?“ 

„sn Bterdeitall, 
terfiite!” 

„bichenliches 
went?“ 

„Mit, mit, mit P 

„Nein! Schweigen Sie, ich will 
nichts mehr bören! Ich will nichts 
aebört haben! Na, zum Nanuar 
fünnen Sie geben, bis dahin haben 
Sie Stubenarreit.“ 


No 
auf der Fut- 


Mädchen, und mit 


Zplveiteraben». 

Sc babe eben bereit3 das dritte 
Mal laut gelacht, trogdem ich mutter: 
jeelenallein im Sclofjfe bin, und fo 
ein Sachen ilt, alaube ich, das ım- 
triialichite Yeichen des Weberichnap- 
pens. 

(ben find Die drei 

Rotbadı 


RBaronejien nad 
aefahren zur Spilveiter 
feier, die meine Verlobungsfeier 
jein jollte und mich haben fie bier 
aelafjen mit einem Bande: „Der gute 
Ton in allen Lebenslagen” und ei 
ner Taffe Ichwachen Tees. 

Sababa! 

sch Firrchte mich Fein 
allein, troßdem der Schneeiturm um 
das Schloi tobt, ich lache. Ich 
möchte am liebiten Rad Ichlaaen vor 
Neranitaen, wenn ich an die Geficdh 


D 


bischen To 


ter in Schloß Rotbadı denke, PViel- 
leicht frant Fri in diefem Mugen 
bliefe aerade: „Mo DO wo ba 


ben Sie denn Fräulein Felicitas ge 
lafien ?” 

Ohbhb! Und 8. arimmigne Geficht v. 
Dnfel Nımmobr! Und wie fein jchal- 
lendes, drobnendes Lachen der Stift 
dame auf die Nerven fallen wird. 

Obh ich möchte Nad ichlanen 
und ich täte es auch, wenn ich nicht 


Toilette gemacht bätte jawohl! 
Ks rauscht um mich ber, weihe 
Zeide, und in den duftinen Spigen 


lteat der jeltinme altertinmliche, dia 
nmantensprübende Brautichmcd Der 
„eraiwen von Numobhre“. Sleich, als 
der Schlitten der Damen ıım die Ede 


jauite, hab’ ich mich Fein gemacht, 
ih mul doc etwas von dem Feit 
baben 

ST IDIE hab’ ich sraulem don Rh da 


aebeten, nich nritzunebmen. Ich war 


nicht troßia, beute Abend, aemwih 
nicht! Das Glitk machte mich mweid) 
umd aut, ich wollte den Damen fo 


iern die tiefe Vejchämtung eriparen, 

aber fie itiegen mich ja buchitäb 
lich zuriick und behaupteten, ich gebore 
nicht dorthin, da aing ich itill ins 
Haus, nein, da fam erjt der 





Troß umd ich fchwieg und lieh fie 
ziehen. 

E3 it falt im Zimmer, — id) lache 
nicht mehr, — heiß jteigen die Trü- 
nen auf, Näterchen, ich wollt’, 
es füme num endlich das Site!!! 

(Fortiegung folgt) 


— Das amerifaniihe Scabdepar- 
tement verweigert einem Nemw-V)orfer 
Banfenfonfortium die Genehmigung 
zur Gewährung eines iredits an die 
franzöfiiche Negierung. Begründung: 
ein jolcher Kredit wiirde im Wider 
jpruch mit der Nenierungspolitif fte- 
ben, nad der Staaten, die mit ihren 
Schuldenzabliumngen an die IE. in 
Verzug find, Feine Anleihen gewährt 
werden dürfen. 

Die polnifcdhe Nenierung weit 
als „Vergeltung fir die Unterdrüf- 
fung der polniichen Minderheit in 
der Tichbehoilowafei“ 21 tichechiiche 
Staatsangebörige auıS. 

— PRrafident Noojevelt nnterzeicdh- 
net die vom Pırndesparlament verab- 
ichtedete nene Gejeßesporlage über 
die Unabhängigkeit der Rhilippinein, 
die beitimmt, dal bereits ein Nabr 
nad) Mnnabme des Gejeßes durch 
Rolfsenticheid auf den Bhilippinen 
alle Regierungsämter auf Einheimi- 
iche überaeben. 

Fin dom japaniihen Innen- 
miniitertum ausgearbeitetes Rreffe- 
aejeß ftebt Zuchtbausitrafen fir die 
PBeleidiaung von Mitgliedern der 
Kafırliden Familie fowie den 
Nampf gegen des beitebende Regine 
vor, umnterwirft Zeitungen, die 
Vertrauen der Regierung nicht q« 
nießen, einer Worzenfur und be 
itimmt,, daß wegen frimineller oder 
politischer Verbrechen verurteilte Ber- 
ionen feine Redafteurpoiten befleiden 
Dürfen 

Die füdafrifaniiche Negierung 
beichließt die Einrichtung einer Ge 
jandtichaft in Berlin. 

Nadı längeren Verhandlungen 
wird zwiichen Bertretern der Reich3- 
regierna ıumd der fowjetruffiichen 
Notichaft in Berlin ein Schlukproto- 
foll unterzeichnet, das wirtichaftliche 
Neaehımaen fir 1934, im3befondere 
Nereinbarungen über d. Verfehr mit 
der NReichsbanf, und über devifen- 
technische raaen enthält. j 

Little America, Antarktis, — 
Admiral Richard E. Bord machte ficdh 
fertig, um fich auf feine einfame Win- 
terwache, auf einem borgeichobenen 
Roften an der Noh Eisbarriere ins 
jiıdliche Eismeer zu begeben, wo er 
ficben Monate oder mehr aanz allein 
zu leben aedenft. 

Durch eine Radiomeldimg teilte er 
dent Sauptlager mit, dah die Leute, 
welche ibm aebolfen haben, feine In- 
terfimft an dem vboraeichobenen Bo- 
ten zu errichten, jeßt underzitalich 
uritchfebren werden. Pohrd wird fich 
in feiner eingebauten Sittte bauslich 
niederlafien, um dort feine einfamen 
NReobadıtungen während der langen 
Wintermonate zıı machen, fobald die 
anderen nach dem Sauptlager zuricd- 
aefehrt find 

Leon Troßfy(PBrannitein, Jude) 
wurde in Franfreich aefunden, mo 
er alle Pläne zur Weltrevolution, 
der 4. Nnternationale fertia hatte. Er 
ımd feine Frau flohen, al3 man ihren 
Reriterf entdeckte. 
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Deutisbes Büro ver- 
mittelt: 


Seldiendungen nah Nukland und übers 
alpin, Teitamente, Alterspenfion, Bürs 
gerpapiere, Schiffsfarten, Vijas, Feuers 
Verlicherungen, Verkauf und Anfauf von 
Häufer und Karmen, etc. 


G. P. FRIESON 


Room 317 Melntyre Block, Winnipeg 
Ph. 94 613 Res. Ph. 54 087 





Hübhnerfarm. 


Eine Hleine, aut gelegene Rarm, mit 
neuem Gebäude, KGottage bon 4 Yimmer 
und Stüche nebit Hühnerftall, an der 
eleftriichen Straßenbahn,  elettrifches 
Yicht, it preisivert zu faufen mit einer 
Anzahlung in Bar. 


HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave. Phone 95 731 
Winnipeg, Man. 








nd 
Transfer. 
Ztehe mit meinen beiden 
Wohnungsumzug, etc, zur Verfügung. 
Prompte Bedienung, mäßige Preije. 
a. Wiens, 
Teleph. 22 072 
Dianitoba, 


Trud3 bei 


140 Gllen St., 
Winnipeg, 





Baltic Erecam 
Scparators 


Bejonders zufagende Preife. Auch etli» 
ce neu in Stand gejette Mildd-Separas 
toren in bejtem Zujtande. 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 


(u 








Abtuna! 


Ehe Sie Kohlen oder Kofs anders» 
two bejtellen, erfahren Sie meine fpe- 
ziellen PBreife auf diefe Artikel. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
| — Telephone 88 846 — 
I 























$armer! 


Labt Euer Gefchirrleder und NRiemenles 
der bei der Dominion Tanner Limited 
nerben von Euren Sub: oder Pferdes 
bäuten. Schreibt uns wegen Preife und 
Proben. Qualität und Arbeit garantiert. 
Kohn Quatich, Vize-Präfident. 

DOMINION TANNERS LIMITED . 

563 TALBOT AVE. WINNIPEG. 





A. BUHR 


Dentiher Redhtsanmwalı 
vieljährige Erfahrung in allen Nedts. 
und Nacdlabfragen. 
Dffice Tel. 97 621 
325 Main Street, — 
ers, 


Mel. 33 679 
Winnipeg. Man 





% 
: } 
Kirjie 
zu haben $2.00 pro 100 Pfund Sad. 
S. Ranzen 
Dominion City Man. 
> 
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Ahbtuna! 


Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen, 
Pianos, Fukbarmoniums und Grammo» 
phons find nach gründlicher Durdharbeit 
für mäßige PBreije zu faufen bon 


WB, Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man. 
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Mennonttifdgs Bundbfcdam' 





Eine aroije Miennsnitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Bel Nejervation von Montana 
bei Bolt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Dömwego, ift eine 
ber größten und bedeutenditen in den Nordteitlihen Staaten. Sie umfaßt einen 
Klädenraum von ungefähr 25 Meilen nah Djten und Weften und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Güden. Biere befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Süd-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mellig, fait alles pflügbar. Die Bars 
men beitehen aus 820 bis 640 Yder oder etwas mehr und die meiften Farmer 
baben jogujagen alles Land unter Kultur. 

Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
\el Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud 
bie Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schmwarzbrade zu 
een. An den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bujchel bom 

der, und in den weniger guten Jahren jchügt das Schwarzbradheniyitem fie bor 
einer Mikernte, obztwar die Erträge nur gering jind. Es wird aud) Ruttergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Corn gezogen. Wle armer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifhen Unfiedlung 
uwnbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. &3 ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu padten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man ji an 

GE. E. Leedy, 
General Wgricultural Development Ugent, Dept. R. 
Great Rorthern Railway, —  &t. Baul, Diinn. 





— Wafhington. Nad) einer Be- 
fanntmadung des Sujtizdeparte- 
ments fuchen die VBımdesagenten nad) 
dem Verbreder, die Edward G. Bre- 
mer am 17. Nanuar entführt und an 
7. Februar genen $200,000 Xöjegeld 
wieder freigegeben haben. Die Namen 
der Mitglieder der Bande find be- 
fannt. Die beiden Führer heiten Ar- 
thur NR. Barker und Alvin Klarpis. 
Barker iitt 34 Sabre alt und Starpıs 
95. Beide find begnadigte Sträflinge 
pom Oklahoma Staatsgefängnis. 

— Bern, 27. März. Der Nedaf- 


teur und Eigentümer der vor iweni- 
gen Monaten gegründeten Genfer 


Tageszeitung „Ye Morent“, die fi) 
durch ihre Deutichfeindliche Haltung 
auszeichnete, Alfred Hefter, ein ru- 
mäniicher Staatsbürger, it gemäß 
Artikel TO der Bundesverfajjung aus 
der Schiveiz ausgeiwiejen worden. 


Zweibrüden, 24. März. Die 
Deutiche Front des Saargebiet3 hat 
geitern ihren eriten großen Appell in 
mweibriiden abyebalten. Schon vor 
Beginn der Berfammlung mußte die 
aroße Feithalle wegen Weberfüllung 
aeichloffen werden. obwohl nur Saar- 
länder Zutritt hatten. ine Baral- 
lelverfammlung twurde eingelegt 
Als eriter Nedner jprad) der Yatte 





Der Alennonitiiche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fhön nebunden 
Breis per Exemplar portofrei 
Der Mennonitifche Natehismus, ohne den Glaubensartifeln, jhön gebunden. 
Preis per Exemplar portofrei 
Bei Ubnahme von 12 Exemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat 
Dei Abnahme von 50 Exemplaren und mehr 331% Prozent Nabbat. 
Vre Hayımnıg 1erıde man mu Der Werellung an vab 
Runsiäaun Bublifhbing O,nute 


672 Arlington Street, Winnipeg, Man., Canada. 


0.40 


0.30 





Steht hinter Deinem Namen der Bermerk daf „bezahlt bis 19347” 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir braudjen es zur 
weiteren Arbeit. Ym vorans von Herzen Dank! 

— Bestellzettel — 


An: Rundiham Bublifhing Houfe 
672 Krlington St., Winnipeg, Wan. 


Aa ichide hiermit Hir: 
Die Wennonitiie Rımbidem (81.85) 


Den Übrtfiiiden NImgenbfreund (80.60) 


'1 unb 2 auiammen beftellt: 81.650) 
Beigelegt find: been 


Kane 





Roh DOffiee............. 





Staat oder Bropina............ 





Pei Nöorefienwecdhlel nebe man andı die alte Adrefle an. 





Der Eicherbeit halber jende man 
lene „Bant Draft“, „Monen £ 
Mote* ein 


Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
Irder”, „Erpreß Monen Order“ oder „Boftal 
(on den 1.6.4. auch perfönlide Sched3.) 

Bitte ®robenummer frei amanichiden. Wodrefie ift wie folgt: 
Name 


Adrrfie 


Fe 

















desleiter der Deutjchen Front, Pirro. 
Der Redner betonte die urdeutiche 
Abitammung und Gejinnung, das 
urdeutiche Denfen, Fühlen und Han- 
deln der Saarbevölferung. Seine 
Macht der Welt werde die unbegrenz 
te Liebe und Treue zu Deutjchland 
den Saarländern aus dem sSerzen 
reißen. Es fonmmt für uns nur eine 
reitlofe Wiederbereimiaung ımit uns 
jerem Mutterlande in Frage. Unfer 
Wollen it eindeutig und Kar: Wir 
wollen fümpfen um unfer Deutic)- 
tinm, Für unser Deutjchland! Unter 
diefer Barole jchwören wir, dal wir 
nicht eher ruhen werden, bis der Sieg 
unser ilt. Ortsleiter Stefer jprad) 
ebenfall3 von der Einzigartigkeit der 
dDeutichen Front an der Saat. 


- Das Haupt des banf- 
rotten Concerns, Sammel Injull wur, 
de von der türrfischen Polizei arretiert, 
gewaltmähig von dem  griechiichen 
Dampfer geholt ımd jteht vor Ge- 
richt, um zu enticheiden, ob er nad) 
den Vereinigten Staaten deportiert 
werden joll. Iebt jchwinmt er nad) 
New Hort. 


— New Vorf. Nurz nadrdem er 
jeine Gemeinde aufgefordert hatte, 
Die Toten nicht zu bedauern, da fie 
„zu Sauje“ find, brad) Nev. Oliver 
Raul Barnhill in der Fordham Ma: 
nor Neformierten Kirche zufanımen. 
Er hatte die Kanzel zum Stommmuni« 
onsgottesdienit verlajjen. 


Mehrere Führer des neuen 
dDeutichen Neiches jtammen aus dem 
Hrenz- und MAuslandeutichtum. Be- 
fanntlid) ijt Neichsfanzler Hitler 
jelbjt jeiner früheren Staatszugehoö 
rigfeit nad) Oefterreicher. Sein Stell- 
vertreter, beitündiger Begleiter und 
perjünlicher Adjutant NReichsminiiter 
Rudolf Seh, der als Xeutnant und 
Stampfflieger den Weltfrieg mit bo- 
ber Auszeichnung mitgemacht bat, 


18, April 1934, 


entitammt dem äguptiihen Aus, 
landdeutichtum. Seine alten Eltern 
und jein Bruder leben noc, heute 
ftandig in Hairo. Walter Darre, 
Reichsminiiter fir Ernährung md 
Zandwirtichaft, wurde am 14. Xufi 
1895 in VBelgrano (Argentinien) ge, 
boren, jtammt aljo aus dem füh. 
amerifaniichen  Deutjchtum. Ruf. 
landeuticher it Wilbert Rofenberg, 
Dauptichriftleiter des „Bölkijchen 
Beobadıters“, und Deutichbalte ift 
Dr. Th. W. von Nenteln, Leiter der 
Neichsitände des deutichen Handels, 
Sandwerfs und Gewerbes, fomie 
Präfident des Deutihen Anduftrie, 
und Sandelstages. Außerdem haben 
eine Reihe von führenden Männern 
des Neuen Deuticlands jahrelang 
im Auslande gelebt. 

— &in Barifer Verlag hat Adolf 
Hitlers Buch „Mein Kampf“ wider. 
rechtlich ins ranzöftiche itberfekt 
und entichuldigt Ddiejes räuberifhe 
Verfahren der Ausbeutung fremden 
Gigentums zu finanziellen Zmeden 
mit der Behauptung, ein folder Ge. 
waltitreid an fremdem Eigentum 
entiprade vollfommen der deutichen 
Manter (2). Es tt bemerfenswert 
dab das Vorwort der Weberjegung 
von dem Marichall Yynautey geicrie. 
(en wurde, der als Mitglied des 
Oberiten Striesrates eine amtliche 
Rerlönlichfeit iit. Muf Antrag des 
Neichsfanzlers Adolf Hitlers wurde 
die franzöfiihe Ansgabe feines Bu- 
djes duch die Polizei beim Verlag 
in Paris beichlagnahmt. Der Ber: 
breitung des Hitlerifchen Wıurches in 
deutiher Sprade in Frankreich fteht 
aber natürlid) nichts im Wege. 

- New Vorf, 5. April. In dem 
Befinden des früheren Scatamt- 
jefretärs William Woodin iit eine 
leichte Wendung zum Befleren einge» 
treten. Woodin erlitt geitern einen 
Dlutiturz. Er bat jeit längerer Zeit 
ein chronisches Halsleiden. 





Winnipen Meotors 


Einziaes Deutjches Automobilenaejchäft in Winnipeg 


Haupt-Office an 256 Main St, 


Phone 94 057 


Öaraae 216 fort Str. 


Mit Mebernahme diejer Garage find wir in der Lage alle Neparaturarbeit an 


Ihrem Auto oder Truf auszuführen. 
Unfere Niederlagen find wie früher 

wo Cie Sich in Angelegenheit 

Abram Nacdıtigal oder 


was Sie fuchen, jo wenden 
irgend ein Muto oder 


an 207 
eines Naufes, an 
den GSeichäftsführer 
Zehen ie fich die nachfolgende Yiit an umd jollten Sie etwa nicht da 
Zie fih do an | 
Trud zu verichaffen. 


Main tr. umd 
die Berfäufer 
%. Stlafien wenden 


181 Row Zir, 
Nobhann  Keimer, 
möchten 

3 finden 


uns, Wir find in der Lage hnen 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindliden Autos: 


1927 
1926 
1927 
1930 
1932 
1928 
1928 
1929 


Chrysler Coupe 52 
Rord Coad) 
Ford Coad) 

Kord Eedan 
Kord Koupe 
Chevrolet %. 3 
Chevrolet Sedan 
Chevrolet Goad 
1927 Ejiex Coad) 
1928 Ejjieg Sedan 
1926 Nafh Sedan 
1926 DOpverland Coach 
1928 Durant Cedan 
1927 Chrysler Coad 
1929 Plymouth Coupe 
1928 Chevrolet Coupe 
1928 Rord Coadı 
1926 Dodge Sedan 
1929 Naih Sedan 
1927 Whippet Coad) 
1929 Chevrolet Trud 
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